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3 u r L a ge. und Beſtimmungen entwor 
f menten, auf die das Bibelwort paßt: 
DR Veröffeutlichung der von Deutſchland mit Oeſterreich⸗ nicht und 
Ungarn, Italien, Belgien und der Schweiz vereinbarten 
Handelsverträge hat insbeſondere in Frankreich große Bes 
ſtürzung hervorgerufen. Ein Zollbund, der faft das ganze Feſt⸗ 
land außer Frankreich und Rußland umfaßt und 200 Millionen 
Konſumenten einbegreift, tritt dem Frauzoſen da entgegen. Ein 
franzöſiſches Negierungsblatt, das „Siecle“, bezeichnet die 
Verträge als die für Deutſchland vortheilhaftefte und für 
Europa wichtigſte That, die ſeit dem deutſch⸗ franzöſiſchen 
Kriege geſchehen ſei. Die Franzoſen gedachten mit ihrem 
neuen Zollgeſetz, das zum Theil ſchon durchberathen iſt, den 
Dreibundmächten die Grenze möglichſt zu ſperren. Daß der 
Zollbund dieſen Umfang annehmen würde, haben ſie nicht 
erwartel: Die Beſtürzung in Paris wuchs noch, als zwiſchen 
Deutſchland und Belgien ein auf Verkehrsgleickheit beruhen⸗ 
der Handelsvertrag abgeſchloſſen ward. Der Wind ſcheint 
ſich unter dem Eindruck dieſer Nachricht in der Zollkommiſſion 
der franzöſiſchen Deputirtenkammer zu. drehen, deun am 
Donnerſtag Vormittag wurde darin ein Geſetzentwurf durch⸗ 
berathen, der die Regierung ermächtigt, vorläufig im Ganzen 
oder theilweiſe zu verlängern: 1) die Handelsverträge oder 
Handels⸗ und Schifffahrtskonventionen, die in Folge der 
Kündigung am 1. Februar 1892 ablaufen, mit Ausnahme 
der Klauſeln betreffend Zolltarifconzeſſionen für beſtimmt 
aufgeführte Waaren; 3) die Konventionen bezüglich des gegen⸗ 
ſeitigen Schutzes des literariſchen, künſtleriſchen und in⸗ 
duſtriellen Eigenthums, die in Folge der Kündigung ebenfalls 
am 1. Februar 1892 abgelaufen ſind. Dieſe Verlängerung 
wird nur unter dem Vorbehalte gewährt, daß der franzöſiſchen 
Regierung das Recht zuſteht, die Wirkung ſolcher Uebereinkommen 
durch eine einjährige Kündigung aufzuheben. Das iſt ein 
böſes Loch in dem urſprünglich beabſichtigten Zollregifter. 


ſammeln nicht in die Scheuern — 


Sprung in's Dunkle zu thun. 
werden ſich beim Gebrauche bald herausſtellen 
unabänderlich ſein. 
legung, bewußt zu werden, dafür bleibt der 
Es war ja bisher Alles ein Geheimniß. 
unter der vorigen Regierung ſei dieſelbe Taktik des Berichweigens 
beobachtet worden, jo iſt das erdichtet. Wir haben 1878 da⸗ 
mit begonnen, die Tariffrage in die Oeffentlichkeit zu werfen. 
Diesmal war eine heumliche Vorbereitung beliebt, und der Reichs⸗ 
tag ſol ſich in wenigen Tagen mit dem Ganzen abfinden. 
Darin liegt politifch ein ſehr bedauerliches Ergebniß. Wenn der 
Reichstag das auf ſich nimmt, ſo ſchädigt er ſein Anſehen im 
Bolte. Will er es wahren, jo muß er in ſo einſchneidenden Fragen 
wenigſtens die Anſtandsfriſt beobachten, in der eine fachliche 
Die Schmerzen, wenn die neuen Stiefel 


Prüfung möglich iſt. N 
erſt angezogen ſind, werden folgen. Was haben unſere Abgeord⸗ 


neten dabei gethan? wird dann gefragt werden, und die Antwort 
wir 


d lauten: Sie haben zugeſtinumt, well die Regierung es wünſchte. 
B der Reichstag nicht die Möglichkeit habe, an den Verträgen 
ru, iſt eine weitere Filtlon. Er kann bei jedem einzeinen 
hen ſagen: Den wollen wir nicht und wir werden ihn ab⸗ 
, wenn er nicht geändert wird. Der Reichstag iſt in der Geſetz⸗ 
gebung auch Über Zölle vollkommen gleichberechtigt mit dem Bundes⸗ 
rathe. Der Reichstag iſt das unentbehrliche Bindemittel unſerer 
nationalen Einheit. Verliert er an Autorität, ſo werden die 
Bande, die uns zuſammenhalten, geſchwächt. Uuſer Zuſammen⸗ 
halten im Reiche beruht auf den Verträgen, welche die deutſchen 
Regierungen mit einander geſchloſſen haben, aber auch auf der ge⸗ 
meiuſameu Vertretung im Reichstage. Dieſe widerſtandsfähig und 
in Anſehen zu erhas ken, iſt unſere nationale Aufgabe. Hierzu 
würde ich auch in den jetzt vorliegenden Verhandlungen gern mit⸗ 
wirken, aber nachdem alle Sraltionen aus Gründen des Fraktions⸗ 
intereſſes ſich vorher verpflichtet haben, muß ich mein Auftreten 
für nutzlos halten. Ich hoffe, daß der Reichstag ſelbſt in Erkeuntniß 
ſeiner Stellung im Lande ſich wenigſtens vor einer Uebereitung 
hüten, werde, unter der fein Anſehen leiden könnte. Ich bin zu 
einer ſo tiefgreifenden Kritik, wie ich ſie üben müßte, wenn ich 
heute im Reichstage reden wollte, weniger berufen wie Andere; 
ich bin 50 Jahre im Dienſie des Staates geweſen und Jahrzehnte 
lang an erſter Stelle; gegen deſſen Leiter öffentlich ſo aufzutreten, 
wie ich wüßte, wenn ich m Reichstage überhaupt redete, wider⸗ 
ſtrebt meinem Gefühle und iſt mir pemlich, und es müßten noch 
ſtärkere Gründe wie heute vorliegen, daß ich dieſen Widerwillen 
überwinde. Die Nöthig eng dazu läuft mir vielleicht nicht weg, 
aber ich will es noch abwarten. 
Dies Alles führe ich Ihnen als Eutſchuldigung an, daß ich 
hier auf der Bärenhaut liege, anſtatt 
Mein Arzt iſt wi 


Der Handelsvertrag mit der Schweiz iſt, wie 
gemeldet, dem Reichstage nebſt einer eingehenden Denkſchrift 
zugegangen. Er ſtimmt in den Einfuhrzölleu für die 
in die Schweiz einzuführenden Waaren mit dem ziwiſchen 
der Schweiz und Oeſterreich⸗Ungarn geſchloſſenen Vertrage 
genau überein. Der Artikel 1 ſichert die gegen⸗ 
ſeitige Meiſtbegünſti gung hinſichtlich der Eingangs⸗ und 
Ausgaugsabgaben. Im Schlußprotokoll zum Artikel 1 hat 
die Schweiz ſich ausdrücklich bereit erklärt, für das aus dem 
freien Verkehr der Schweiz nach Deutſchlaud eingehende aus 
einem in Deutſchland nicht meiſtbegünſtigten Lande 
ſtammende Getreide, ſowie für dergleichen Weine die 
deutſchen Vertragszölle auf Verlangen der deutſchen 
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4 re nat eye en Ente Theunahme an den Verhandlungen not auf, ſo chwer auch 
Deutſchlaud zu dem nenen billigen Zollſatz überführt werden | die Sorge auf mir laſtet, daß wir für zwölf Jahre an Zuſtände 
kann. Beſonders wichtig ift Artitel 6 über den „Veredelungs⸗ 


verkehr“, der die Hin⸗ und Herſendung der Produkte regelt, 
die in einem der beiden vertragichließenden Länder einer 
Verbeſſerung unterzogen werden. Danach ſind bei der Ein⸗ 
ſuhr in das „Veredelungsland“ und be 


Fürſt Bismarck hat aus ſeinem 
Mördergrube gemacht. Gerade dieſem 


erzen niemals eine 
iſtande hat er viel⸗ 


genau 
Hrz- 


i der Rückkehr zollfrei: leicht ſeine größten Erfolge zu verdauken. Den Lehrſatz der 

23) 1) Gewebe und Garne, welche zum Waſchen, Bleichen u. ſ. w., alten Staatsweisheit, daß die Sprache gegeben ſei, die 
2) Geſpiunſte, welche zur Herſtellung von Spitzen und Poſa⸗ Gedanken zu verbergen, wars er ſchon als Bundestagsgeſandter 

T mentierwaaren, 3) Garne zur Herſtellung von Geweben, 4) | über Bord. Verblüffende Offeuherzigkeit war es, 
afftege⸗ Seide, zum Färben oder Umfärben, 5) Häute und Felle, mit der er in jeder der von ihm eingenommenen Stellungen 
ee welche zur Leder⸗ und Pelzwerkbereitung, 6) Gegeuſtände, vorging, mittelſt deren er ſein Ziel zu erreichen ſuchte und 
Aerzten welche zum Lakiren, Poliren und Bemalen ausgeführt worden jo oft auch erreichte. Auch jetzt bei dem Empfang der 
049) find; bei allen, Seide ausgenommen, muß aber nachgewiefen | Siegener Deputation hat er von dieſer Offenherzigkeit wieder 


werden, daß es dieſelben Sachen geblieben ſind. 
— 
Eine Reichstagsrede in Friedrichsruh. 


Am Sonnabend hat eine Deputation aus Siegen dem 
Fürſten Bismarck den Ehrenbürgerbrief dieſer Stadt übers 
bracht. Bei dieſer Gelegenheit hat nun der Alt- Reichskanzler 
eine Rede gehalten, die ein helles Licht auf ſeine Stellung 
zu der jetzigen Regierung wirft. Nachdem Fürſt Bismarck 
auf die mannichfachen Beziehungen hingewieſen, die ihn ſeit 
einem halben Jahrhundert mit Siegen, jenem Mittelpunkte 
der deutſchen Kleineiſeninduſtrie verknüpft hätten, führt er in 
ſeinen Betrachtungen wie ſolgt fort: 

Ich bin aus den amtlichen Beziehungen zu Ihrer Induſtrie 
heraus und kaun auch jetzt in Berlin die Sache nicht angreifen. 
denn ich hinkäme und im Reichstage den Mund aufthäte, ſo 
müßte ich der herrſchenden Politik ſchärfer entgegentreten, als ich 

es bisher meiner Stellung und meiner Vergangenheit angemeſſen 
finde; ich müßte entweder ſchweigen, oder fo reden, wie ich denke. 
Wenn ich Letzteres thue, ſo hat das eine Tragweite nach unten, 
nach oben, nach außen und nach innen, an die ich mich heute noch 
nicht gewöhnen kann. Es kann ja ſein, daß die Nothwendigkeit 
für mich eintritt, dieſes ſubjektive Gefühl zu überwinden Für 
heute möchte ich nur jagen: Nondum meridies (Noch iſt nicht Mit⸗ 
dag) Wenn ich jetzt nach Berlin käme und ſpräche für den 
Schutz der Landwirthſchaft, jo würde man nur ſagen: „Vous 6tes 
orfeyre, monsieur“ (Ihr ſeid ein Goldſchmied), und meine Bedenken 
für intereſſirt halten; damit wäre die Sache erledigt. Aber es iſt 
och auch eine große Menge von Induſtriezweigen, die benach⸗ 
N. werden durch die neuen Vorſchläge. Einige haben Vor⸗ 
te We erlangt; wie groß dieſe im Ganzen ſind, entzieht ſich bisher 
meinem Urtheile. Welchen Juduſtriezweigen dies Ganze gefähr⸗ 
lich iſt und welche es weniger ſchädigt, das kann ich nicht beur⸗ 
theilen, und wie der Reichstag das ſo ſchnell beurtheilen will, iſt 
Me unerklärlich. Das Beunruhigendfte am Ganzen iſt mir die 
Abdikation (Abdankung) des Reichstags, wenn er in wenigen 
„Tagen das begutachten und zur dauernden Einrichtung machen 
y will, was Herren vom grünen Tiſch in Zeit eines Jahres im Ge⸗ 
heimen ausgearbeitet haben. Wer gat denn alle dieſe Aenderungen 


eine Probe abgelegt. 
an —— Be —i. 


Berlin, 15. Dezember. 


— Der Kaiſer iſt am Montag Abend in Potsdam auf der 
Wildparkſtation eingetroffen und begab ſich ſofort nach dem 
Neuen Palais. Auf Dienſtag Nachmittag hatte der Kaiſer 
eine Fahrt nach Berlin augeſetzt, um der Einladung des 
kommandſrenden Generals der Gardekorps, Freiherrn von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem, zur Tafel zu entſprechen. 

— Die Kaiſerin Auguſta Viktoria beſuchte mit dem 
Großherzog von Baden und ſeiner Gemahlin Tempelhof, um dort 
ein Probebarackenlager zu beſichtigen und kehrte über Berlin, 
wo ſie einer Einladung der Kaiſerin Friedrich zur Frühſtücks⸗ 
tafel folgte, nach Potsdam zurück. 

— Der Rücktritt des Fürſten Bismarck wurde lange 
Zeit von verſchiedenen Blättern, die mit Friedrichsruhe in 
nahen Beziehungen ſtehen wollten, dem Einfluß des Staats⸗ 
ſekretärs von Bötticher zugeſchrieben. Jetzt tritt das zu Rom 
erſcheinende offiziöfe Blatt „Italie“ mit der Auſſehen erre⸗ 
genden Nachricht hervor, daß der Legationsrath und Vorſitzende 
des Kolomalamts Dr. Kayſer der Träger der gegen Fürſt 
Bismarck gerichteten geheimen Zettelungen geweſen ſei. Der 
Artikel ſchließt mit den Worten: 

Geheimrath Kayſer endlich war es, der den Kaiſer von jener 
Konferenz Bismarcks mit Windthorſt benachrichtigte, welche die 
Kriſe beſchleunigte. Es giebt intime Kreiſe, in denen noch pikante 
Einzelheiten über die Kabale erzählt werden. Es ſcheint, daß 
Fürſt Bismarck mehrere Berichte beſitzt, welche der Herr Geheim⸗ 
rath Kayſer dem Monarchen eingereicht hat.“ 

An einer energiſchen Zurückweiſung dieſer Angriffe wird es 
Legationsrath Dr. Kayſer wohl ſchwerlich fehlen laſſen. 

— An der Berliner Produktenbörſe er mäßigten ſich ange⸗ 
ſichts des reichhaltigen Augebots auf den Inlandsmärkten die 
Roggenpreiſe um 1%, Mk., die Weizenpreiſe um 2½ Mk. 

— Der neue Erzbiſchof von Gueſen Dr. Florian von 
Stablewski iſt am Montag zu Rom vom päpſtlichen Kon⸗ 
ſiſtorium präconifiert worden. f - 


fen? Geheimräthe, ausſchließlich Konſu⸗ 
Sie ſäen nicht, ſie ernten 
Herren, die der 
Schuh nicht drückt, den ſie für den Fuß der Induſtrie zurecht⸗ 
ſchueiden. — Die Bureankratie iſt es, an der wir überall kranken. 

Ich würde nie den Muth gehabt haben, auf zwölf Jahre den 
Die Härten der neuen Verträge 
und ſie werden 
Sich derſelben jetzt, vor der endgiltigen Feſt⸗ 
Induſtrie nicht Zeit. 
Wenn geſagt worden iſt, 


— Der Generalmajor Steffen⸗Paſcha, der 
des kürzlich verſtorbenen Riſtow Paſcha als J 
türkiſchen Artillerie, iſt am 
am Typhus geſtorben. 

— Der Kompagnieführer der oftafritanif 
truppe, Ramſay, der, wie man vor Kurzem 
Auswärtigen Amt kommandirt war, iſt endgültig als Nachfolger 
des gefallenen Herrn v. Gravenreuth an die Spitze der Expe⸗ 
dition im Hinterlande von Kamerun geſtellt worden und bereits 
auf ſeinen Poſten abgereiſt. 

— [Allexlei.] Eine eigenartige Ueberra 
dieſer Tage den Gäſten eines Berliner Wirthshauſes gegen 11 
Uhr Abends zu Theil. Ein dem Wirthe gehörender weißer Pudel 
ſprang plötzlich, ein großes Packet im Maul tragend, in das Gaſt⸗ 
zimmer, legte daſſelbe hier ſeinem Herrn zu Füßen, der es öffnete 
und darin die Leiche eines etwa ſechs Monate alten Knaben 
ſaud. Der räthſelhafte Fund wurde der Polizei überbracht; die 
ſoſort eingeleiteten Nachforſchungen haben aber bisher kein Er⸗ 
gebniß gehabt. 

Die Krankheitserſcheinungen der Maul⸗ und Klau enſeuche, 
die bisher nur als eine auf Rinder und Schweine beſchränkte 
Plage galt, haben ſich in den Berliner Vororten Britz und Rix⸗ 
dorf auch an Menſchen beobachten laſſen. Fünfzig Todesfälle an 
dieſer Krankheit find ärztlicherſeits beobachtet worden, ſechsund⸗ 
dreißig in Britz, vierzehn in Rixdorf. Aus den Leichen wurde 
ein eiförmiger Stabpilz von 0,5 Mikromiſimeter Größe gezüchte“, 
der auf Schweine überimpft nach den Feſtſtellungen der Thier⸗ 
ärzte die echte Klauenſeuche der Hausthiere hervorbrachte. 

Der Verkehr auf der Berliner Stadt: und Ringbahn 
hat ſich in den letzten zwei Jahren nahezu um 30 Prozent ge⸗ 
ſteigert. Im Jahre 1888/89 wurden 21738987 Perſonen befördert, 
abgeſehen von den 16968 Perſonen, die im Beſitz einer Zeitkarte 
waren; im Jahre 1890/91 find 21 260 Zeitkarten ausgegeben 
worden, außerdem haben 31314641 Bafjagiere die Ringe und 
Stadtbahn benutzt. 

Eine freche Erpreſſung wurde am Montag Abend 
in Berlin verſucht. In einer Wechſelſtube am Anhalter Bahnhof 
ließ ein Menſch ſich bel dem Geſchäftsinhaver melden und überreichte 
ihm einen Brief. Darin ſtand geſchrieben, man werde das Ge⸗ 
ſchäft mit Dynamit in die Luft ſprengen, wenn nicht dem Ueber⸗ 
bringer 10000 ME, eingehändigt würden. Der ſo bedrohte Ge⸗ 
ſchäftsinhaber wartete das Werfen der Dynamit⸗Bombe nicht ab, 
ſondern packte kurz entſchloſſen den Sendboten am Kragen und 
beförderte ihn auf die Polizei. Hier wurde der Fremde durchſucht 
und man fand bei ihm zwar keine Dynamitbomden, dagegen eine 
Heine Düte mit Schießpulver und eine zweite Düte mit Gift. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. In dem Abgeordnetenhauſe zu 
Wien hielt am Montag der bekannte antiſemitiſche Abge⸗ 
ordnete Lueger eine donnernde Rede gegen die Handels⸗ 
Verträge. Er griff auf eine angeblich von Caprivi gethaene 
Aeußerung zurück und verwahrte ſich dagegen, daß die „Inden⸗ 
liberalen“ mit den Deutſchen in Oeſterreich gleichgerechnet 
würden und erklärte die Handelsverträge für ein Machwerk 
zu Gunſten der Juden. „Was hat Oeſterreich ſich politiſch 
oder wirthſchaftlich mit Italien, Deutſchland oder Rußland zu 
beſchäftigen“, rief ererregt. Der Miniſterpräſident Taaſſe ergriff 
das Wort zur Vertheidigung der Regierungspolitik. „Iſt 
Oeſterreich eine Großmacht oder nicht 7“ ſo äußerte er u. A. 
Darf ſich Oeſterreich weder politifch noch wirthſchaftlich mit den 
anderen Großmächten auscinanderſetzen, ſo iſt es keine Großmacht 
Das möchte ich jedoch von der Minſſterbank aus konſtatiren, 
daß Oeſterreich, Gott ſei Dank, noch eine Großmacht iſt und 
es auch mit der Unterſtützung der patriotiſchen Mitglieder 
dieſes Hauſes fernerhin bleiben wird.“ Ein lebhafter, alls 
ſeuiger, langandauernder Beifall war die Autwort darauf. 
Der Pote Baliusti erklärte, von ſeinen Parteigenoſſen be⸗ 
auftragt zu fein, ganz entſchieden gegen die Aenßerungen 
Lueger's zu proteſtiren. Die Polen gingen von dem Stand⸗ 
punkte aus, daß die Handelsverträge eines der größten Werke 
der zeitgenöſſiſchen Staatskunſt und der gegenwärtigen Wirth⸗ 
ſchaſtspolitik ſeien. Die Polen ſeien mit aller Eutſchieden⸗ 
heit für den Dreibund, wie er beſtehe, weil ſie darin eine 
Gewähr des Friedens und die größte Gewähr der Stärke 
und Kraft Oeſterreichs erblickten. In den Wiener Morgen⸗ 
blättern, die Tags darauf erſchienen, ſpiegelt ſich der ſtarke 
Eindruck der Verhandlung wieder; alle ſprechen einhellig ihre 
Zuſtimmung zu den Erklärungen des Grafen Taafe aus. 

Vatikan. Am Montag hielt der Papſt eine Auſprache, 
die ſich mit den letzten Vilgerfahrten beſchäftigte. Sie ent⸗ 
hielt die bekannten Klagen, der freie Verkehr mit den Gläu⸗ 
bigen werde ihm geſchmälert, der Stand der Dinge geſtalte 
ſich immer ſchwieriger und unleidlicher. „Wie wird es erſt 
ſein, ſo fuhr er fort, bei einem Ausbruch von Unruhen oder 
Kriegsgetöſe. Ich werde aber bei der Haltung Pius! IX. ver⸗ 
harren, und die völlige Unabhängigkeit Roms, das dem Papſt⸗ 
thum durch göttliches Gebot und die Stimme von Jahr⸗ 
hunderten zugewieſen fei, fordern. Ich bi überzeugt, daß 
die Rechte des Papſtthums mit der Größe und Unabhängig⸗ 
keit Italieus wohl vereinbar ſind.“ An die Lenker der Staaten 
richtete er die Mahnung, der fortſchreitenden Gottloſigkeit und 
Sittenverderbniß Einhalt zu thun und ſorderte die Katholiken 
auf, die Gefahren für den Glauben und die Räuke gegen das 
Papſtthum im Auge zu behalten und in enger Verbindung 
mit dem Papſtthum gegen böſe Vermeſſenheit einen uner⸗ 
ſchütterlichen Damm zu bilden. Sehr dunkel und ſehr deutlich 
— jo pflegt man im Vatikan immer zu ſprechen. 

Spanien. Prinz Albrecht von Preußen reiſte am Diens⸗ 
tag von Liſſabon nach Madrid, um vier Tage daſelbſt zu 
verweilen. Er wird im königlichen Schloſſe abſteigen. Am 
Mittwoch findet ihm zu Ehren ein Feſtmahl bei Hofe ſtatt, 
wozu auch das Perſonal der deutſchen Botſchaft geladen iſt. 

Rußland. Das Blatt „Slowo“ in Kiew bringt die 
Nachricht, daß ſämmtliche deutſche Reichsangehörige, 
welche in Fabriken und Industrieanlagen des Gouvernements 


Nachfolger 
nſtruktor der 
Donnerstag zu Nonſtantinopel 


chen Schutz⸗ 
gemeldet, zum 
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Wolhynien angeſtellt find, unverzüglich ausgewieſen werden 
ſollen. ! 
Bulgarien. Der Zwiſt zwiſchen Bulgarien und Frank⸗ 
reich wegen der Ausweiſung des franzöͤſiſchen Zeitungs⸗ 
korreſpondenten Chadourne aus Sofia hat einen ſcharfen 
Noteuwechſel zwiſchen dem franzöſiſchen Vertreter Lauel und 
des bulgariſchen Regierung zur Folge gehabt. Lauel pro⸗ 
teſtirte gegen die Ausweiſung als eine Vertragsverletzung, 
die bulgariſche Regierung aber blieb ſtandhaft, da der Aus⸗ 
gewieſene trotz aller Warnungen immer wieder falſche, bul⸗ 
garenkeindliche Nachrichten verbreitet hatte. Nun erklärte 
Lauel alle Beziehungen zur bulgariſchen Regierung für abs 
gebrochen. Man war im erſten Augenblick beſtürzt, bald 
aber beruhigt, denn das franzöſiſche Konſulat iu Sofia 
war lange Jahre der Sitz und der Schirm aller der⸗ 
jenigen Umtriebe geworden, welche darauf abzielten, 
die friedliche Entwickelung des Landes zu ſtören. Dieſe 
Wühlarbeit wurde von dem franzöſiſchen Kon ulat mit bes 
ſonderem Nachdruck geſchützt, als dem berüchtigten früheren 
ruſſiſchen Gejaudten in Bukareſt, Hitrowo, das Handwerk ges 
legt worden war. Dannt iſt es jetzt, zugleich mit der diplo⸗ 
matiſchen Vertretung Frankreichs in Sofia, aus und das kann 
für Bulgarien und für die Ruhe Europas nur dienlich ſein. 


Amerika. Im Senat zu Waſhington hat ein Senator 
Gatlinger den Entwurf eines Geſetzes eingebracht, wodurch 
die Entlaſſung aller gegenwärtig in Staatsdienſt ſtehenden 
Ausländer angeordnet und für die Zukuuft die Anſtellung 
von Ausländern verboten wind. 


— 
Aus der Provinz. 


Sraudenz, den 16. Dezember 1891. 


— Der Wind hat ſich im Laufe des heutigen Tages um 
die halbe Windroſe gedreht; heute früh wehte er aus Südweſt, 
des Nachmittags ſchon aus Nordoſt. Die Wiiterung iſt trübe 
geblieben, die Luft nicht kälter gewor.en, denn der Himmel 
blieb bedeckt. Der Waſſerſpiegel der Weichſel iſt wieder 
gefallen, der Pegel wies heute Morgen um 8 Uhr 0,80 Meter. 

— Ueberfüllung der Poſtichalterräume 
Weihnachts zelt iſt eine alljähruch wiedertehreude Klage. Bis 
Zu einem gewißen Grade wurde das Publikum ſelbſt leicht Ab⸗ 
Hufe ſchaffen können. Die Einlieferung der Weihnachtspäckereien 
ſollte nicht lediglich oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden 
verschoben, namentlich müßten Familienſendungen thunlichſt an 
den Vorulttagen aufgegeben werden. Selbſtfrankirung der einzu⸗ 
lieferuden Weihnachtspackete durch Poſtwerthzeichen ſollte die 
Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte 
ſich ein jeder ſchon vo dem 19. Dezember verſehen. Eveuſo dürfen 


Zeitungsbeſteuungen nicht in den Tagen vom 19. bis 24. Dezember 


Heli den Poſtanftalten angebracht werden. Für die am Poſt⸗ 


ſſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer das Geld 


abgezählt bereit halten. Die Befolgung dieſer Rathſchläge wurde 
der Poſt und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die königliche 
mehmigung der von der oſtpreußiſchen Vandſchaft aufgeſtellten 
oſtpreuß ſchen Laudſchaftsordnung. 


— Am Sonnabend, den 19. d. M., Nachmittags 5 Uhr, wird 
um Landeshauſe zu Danzig eine Vorſtaudsſitzung des Weſt⸗ 
Auf der 
Tagesordnung ſiehen u. A.: Geſchäftuche Mutheilungen, Anlage 


preußiſchen Fiſcherelvereins abgehaiten werden. 


einer Fiſchbrutanſtalt in Böhlkau, Begründung einer Fiſcher⸗ 


unterſtützungstaſſe, Vertrieb verdorbener Heringe durch Schweden 
und Dänuemart an unſerer Kälte, Auszahlung von Prämten für 


Bertilgung von Seehunden, Fiſchbrutauſtalt im Kreiſe Konitz. 


— Auf Grund des Fiſchereigeſetzes für die Provinz 
Weſtpreußen hat der Herr Regterungs⸗Präſtdent zu Danzig 
Für die zur Fiſcherei und zum Fiſchhaudel in den Küſten⸗ und 
Binnengewäſſern des Regierungsbezirks Danzig benutzten Yahr- 
Zeuge folgende am 1. Januar 1892 in Kraft tretende Vorſchriften 
Beim Vordeiſteven am äußerſten Backvord und beim 
Hinterſteven am äußerſten Steuerbord ſind mit vertieften, mittels 
weißer Oelfarbe auf ſchwarzem Grunde eingeſtrichenen Buchſtaben 
ſowie der 
Bel den ſegel⸗ 
führenden Fahrzeugen iſt außerdem die gleiche Bezeichnung im 
Segel, und zwar auf beiden Seiten deſſelben mit mindeſtens 
30 em hohen Buchſtaben von ſchwarzer Farbe bei weißen oder 


erlaſſen: 


von mindeſtens 6 cm Höhe der Vor⸗ und Zuname, 
Name des Wohnortes des Beſitzers anzubringen. 


Hellen, von weißer Farbe bei dunkeln Segein anzubringen. 


— Wie mitgetheilt wird, iſt bei einer großen Zahl von Regierungen 
auch bei denjenigen zu Marienwerder und Poſen zur Zeit ein 


großer Maugel an Anwärtern für die Regierungs⸗Subaltern⸗ 
deamten » Laufbahn vorhanden. 


die Prima eines Gymmaſiums ſein und außerdem den Nachweis 
ihrer Vorbildung auf einem königlichen Landrathsamte führen. 
— Als Weihnachtsgabe gewährt der 


Drei 40, mit vier 50, mit fünf 55, mit ſechs 65 Mark. 


— Seitens des Danziger Conſiſtoriums iſt angeordnet worden, 
Daß die Provinztal⸗Kirchenkollette für das Dia oniſſen⸗Kranken⸗ 


haus in Danzig in auen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens am 
Neujahrstage abgehalten werde. Ferner ſoll auf Anordnung des 
Ober⸗Kirchenraths am zweiten Weihnachts feiertage eine Kirchen⸗ 
Kollekte für den Jeruſalems⸗Verein abgehalten werden. 

— Der Kaiſer gat zu dem Kirchenbau in Leßnau ein 
Gnadengeſchenk von 16400 Mk. bewilligt. 

ser Schulgemeinde Goſtomken im Kreiſe Carthaus iſt 
zum Bau eines Schulgebäudes ein kaiſerliches Gnadengeſchenk 
von 15 000 Mk. zu Theil geworden. 

— Dem Landrath Bergtus iſt das Landrathsamt im Kreiſe 
Adelnau übertragen worden. 

— Dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalter Rhode in Königsberg 
und den Ober⸗Poſtdirekttions⸗Sekretairen Schöps in Bromberg 
und Hoffmann in Danzig iſt der Charakter als Rechnungsrath 
verliehen worden. 

— Der diätarlſche Kaſſenaſſtſtent Albert Woller mann bei 
dem Amtsgerichte in Graudenz iſt zum Sekretär bei dem Amts» 
gerichte in Thorn ernannt. 

— Der Schiffsgehülfe Joſef Pofelski zu Mewe hatte am 
22. Juni die fehöjätrige Tochter Marie des Steinſetzers Johann 
Dluszewski mit eigener Lebensgefahr aus dem Ferſefluſſe gerettet. 
Jetzt iſt dem Retter ſeitens des Herrn Regierungs⸗Präfidenten 
eine Belobigung nusgeſprochen und eine Prämie von 30 Mk. 
gewährt worden. 

5 — Die Pruner zur Ermittelung der Raubmörder des Guts⸗ 
beſitzers Reiner in Schöneberg bei Goldap iſt nunmehr von 300 
Mk. auf 500 Mk. erhöht worden. 


S Aus dem Kulmer Kreiſe, 15. Dezember. Wie all⸗ 
jährlich, werden in dieſem Jahre wieder an Dienſtboten, die 
fünf Jahre nach einander emer Herrſchaft treu gedient haben, 
Spartaſſenbücher über 20 Mk. als Prämie übergeben werden. 
Leider lommt es nur noch ſelten vor, daß ein Dienſtbote ſo lange 
bei einem Arbeitgeber bleibt. — In den Theilen unſeres Kreiſes, 
die mit Ktefernwaldungen bedeckt ſind, haben die ärmeren 
Bevölkerungsklaſſen beim Pflücken der Kiefernzapſe für die 
Samendarre der Röniglichen Oberförftereien reichlichen Verdienſt. 
Das Hektoliter reifer Zapfen wird mit 3,50 Mk. bezahlt. — Wie 
ſchnell man in manchen Geſellſchaftstlaſſen bem Schließen von 
Ehen vorgeht und wie wenig Umſtände man dabei macht, erſteht 
man aus Folgendem: Bor kürzeſter Zeit ſtarb die Frau eines 
Arbeiters, vier Wochen danach fand ſich bei einem anderen Arbeite 


in der 


Ge⸗ 


Diejenigen jungen Leute, welche 
dieſe einſchlagen wollen, müſſen im Befig des Reifezeugniſſes für 


f Peſtalozzi⸗ 
Verein Lehrerwitt ren mit 1 Waiſe 25, mit 2 Waiſen 32, mit 


eine nicht mehr zu junge Dieuſtmagd eln und verſprach ihm 
10 Mk., wenn er vermittele, daß ſie die Frau des Wittwers würde. 
Geſagt, gethan. Nach einer Stunde war das Geſchäft abgemacht 
und die ut ging und ſah ſich die Wirthſchaft ihres Bräutigams 
an, der ſie nach weiteren 8 Tagen in ſeinen Haushalt aufnahm. 
Wie eine Ehe, die derartig zuſammengehandelt iſt, für beide 
Theile ſegensreich zu ſein vermag, iſt eigentlich unerfindlich. 

K Thorn, 15. Dezember. In Angelegenheit der Sterbe⸗ 
kaſſe der Beamten ihres Bezirks macht die Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg Folgendes bekannt: „Ju letzter Zeitmußte 
aus Anlaß des Ablebens mehrerer Mitglieder der Beamten⸗Sterbe⸗ 
kaſſe das verſicherte Sterbegeld zur Zahlung gelangen, obwohl 
die Verſtorbenen, wie ſich nachtrügtich herausgeſtellt hat, zur Zeit 
ihrer Aufnahme in die Kaſſe bereits an einer unheilbaren Krank⸗ 
beit gelitten haben. Die Beamten, welche die zur Aufnahme in 
die Kaſſe erforderliche Geſundheitsbeſcheinigung wider beſſeres 
Wiſſen abgegeben haben, ſind zur Rechenſchaft gezogen und werden 
eventl. erſatzpflichtig gemacht werden. Die Vorſteher⸗Aemter 
der Kaufmannſchaft zu Königsberg und Danzig waren gegen die 
am 1. September d. J. in Kraft getretenen allgemeinen Getreide⸗ 
Ausnahme⸗Tarife (Staffeltarife) vorſtellig geworden, ausführend 
daß durch die weſeutlich ermätzigten direkten Getreidetarife nach 
Mittel⸗ und Weſt Deutſchland die bis jetzt auf dem Seewege über 
die beiden Ausfuhrhäfen beförderten Getreidemengen auf den 
direkten Eiſenbahnweg abgelenkt werden würden und dadurch dem 
Handel und der Schifffahrt beider Städte ein vernichtender Schlag 
zugefügt würde, welcher auf die geſammten Erwerbsverhältuiſſe 
beider Provinzialhauptſtädte und mittelbar auch auf die Pro⸗ 
vmzen Oſt⸗ und Weſtpreußen fetbft die ſchlimmſten Folgen haben 
müßte. Zur Berathung der angeregten Frage hat die Königliche 
Eiſenbahn⸗ Direltion zu Bromberg eine außerordentliche 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahuraths zum 29. d. Mis. 
einberufen. 

Die Glacis an der Weſtſeite unſerer Stadt und 
das Ziegeleiwaldchen find die belicbteſten Spaziergänge der Thorner. 
Der Verſchönerungs⸗ Verein opfert alljährlich nicht unerhebliche 
Mittel, um dieſe Anlagen dem Publikum ſo angenehm ols mög⸗ 
lich zu machen. Immer hat es aber an Sitzplätzen gefehlt, die 
vorhandenen wurden von Kindern und deren Begleitern mit Be⸗ 
ſchla; belegt, der Spaziergänger fand ſelten einen Platz zum 
Ausruhen. Nun erbierer ſich eine Geſellſchaſt, in den Anlagen 
automatiſche Sitzplätze einzurichten, deren Benutzung erſt 
nach Entrichtung eines 5 Pfennigſtückes möglich iſt. Die Geſell⸗ 
ſchaft will an die Stadt einen mäßigen Zins zahlen; unſere 
ſtädtiſchen Behörden werden hoffentlich die von den Unternehmern 
nachgeſuchte Erlaubniz nicht verſagen. — Anders liegt das Projelt 
betreffend die Erbauung eines Theaters ſeitens der 
Herren Haveſtädt und Contag. Die Herren ſtellen an die Stadt 
Forderungen, welcze dieſe kaum erfüllen kann. Die Stadt hat 
zunächſt noch mit den Koſten für den Bau des Artushofes zu 
rechnen, durch welchen die hieſigen Gaſtwirthe ſchon ſchwer ge⸗ 
ſchädigt find; unterſtützt die Stadt noch das Theaterunternehmen, 
daun müſſen ſammtliche derartige private, von ihren Eigenthumern 
mit ſchweren Opfern hergeſteute Anlagen eingehen. Wie wir 
hören, haben die Ausſchüſſe der Stadtverordneien das Projekt 
des Herrn Haveſtädt und Contag einſtimmig verworfen. 

Heute Vormittag wurde ein hieſiger Glaſermeiſter auf Bazarkämpe 
von Serolchen überfallen, ſeiner Baarſchaft beraudt und in die 
poluiſche Weichſel geworfen. Der Ueberfauene iſt des Schwimmens 
kundig und erreichte ſo glückluch das jeuſeitige Ufer. — Der geſtern 
ſtattgefundene Bazar zum Beſten des hieſigen Diakoniſſenhauſes 
bat einen Reingewinn von etwa 2000 Mk. ergeben. — Zu unſerm 
Nachbarorte Mocker ſind am vergangenen Sonntage durch die 
Herren Pfarrer Andriegen und Dr. Klunder ein neuer evangeliſcher 
und ein neuer katholiſcher Kirchhof einge weiht worden. Die 
bisherigen Kirckhöfe waren fett Jayren überfüut, die in Mocker 
geſtorbenen Perſonen wurden auf unſeren Kirchhöfen beerdigt, was 
zu mancherlei Uebelſtänden Anlaß gegeben har, gegen die jetzt 
Abhilfe geſchafft iſt. — Am nächſten Freitag, Dienstag und 
Donnerstag werden zwiſchen hier und Zlotterie bezw. Schillno 
Dampferfahrten emgerichtet werden. Abfahrt Z. bezw. Sch. 
morgens früh, Rückfahrt dorthin ab Thorn 1½ Nachmittags. 

Thorn, 15. Dezember. (T. Z.) In die im großen Corridor 
des Empfangsgebäudes auf dem Pauptbahnhofe befindliche Wechſel⸗ 
ſtube des Herrn Bantter Simonſohn iſt in vergangener Nacht 
zwiſchen 11 und 12 Uhr eingebrochen worden. Die Diebe haben 
nichts vorgefunden, denn Herr S., der bereits geſtern am Tage 
bemerkt hatte, daß Undefugte an der Eingangsthür zur Wechſel ⸗ 
ſtube beschäftigt geweſen waren, hatte auch das Wechſelgeld in 
feine Wohnung mügenommen. Die Bewohner des Gebäudes 
hörten zwar zur angegebenen Zeit ein von eingeſchlagenen Feuſter⸗ 
ſcheiben herrührendes Geräuſch, ſchenkten demſelben aber weiter 
feine Beachtung Von den Einbrechern fehlt noch jede Spur. — 
Merkwürdige Leute das, die einem derartigen Geräuſche keinen 


Werth bellegen. 


1Gibing, 15 Dezember. Durch das größte Intereſſe zeichnete 
err Oberpräjident v. Goßler während feiner Anweſenheit die 
Letten Orgelbauwertſtätte aus, bei deren Beſuch er 
erwähnte, daß die Orgelwerke der berühmten Firma, insbeſondere die 
neue Orgel in der St. Marienkirche zu Danzig, ihn mit Genugtzuung 
darüber erfüllt haben, daß dergleichen Werke Erzeugniſſe weſtprenßiſcher 
Induſtrie find. Bei dem Beſuch im Gymnaſium weilte Herr v. Goßler 
längere Zeit in der Prima. In der III. Knabenſchule wurden ein⸗ 
zelne Klaſſen durchſchritten. In der Altſtädtiſchen Mädchenſchule wohnte 
er zunächſt kurze Zeit dem Unterricht in der ſechſten Klaſſe bei und 
nahm darauf in der Aula Geſangsvorträge der oberen Schulklaſſen 
entgegen. Bei dem Beſuch des Realgymnaſiums kam er auf feinen 
Beſuch im Jahre 1887 zu ſprechen, den er in ſeiner Eigenſchaft als 
Kultusminiſter hieſigen Schulen abſtatttete. 

Inbetreff des Realgymnaſiums ſchweben jeit einigen Jahren Verhand⸗ 
lungen über die Verwandlung desſelben in eine lateinloſe, höhere 
Bürgerſchule, weil die Schülerzahl der Anſtalt herabgegangen iſt und 
durch eine ſolche Umwandtung eine Beſſerung darin geſchafft werden 
könnte, auch eine lateinloſe, böhere Bürgerſchule wahrſcheinlich von 
größerem praktiſchen Nutzen wäre. Durch den Beſuch des Oberpräſi⸗ 
deuten haben die Verhandlungen einen neuen Anſtoß erhalten und 
ſie dürften hoffentlich bald zu Ende geführt werden. Die Rückkehr 
nach Danzig erfolgte mit dem Mittagscourirzuge. Ueber ſämmtliche 
Eindrücke die Herr v. Goßler hier empfangen hat, ſprach er ſich ſehr 
günſtig aus. Er kenne die Stadt aus früheren Jahren und könne 
ihr nur Glück zu ihrem erheblichen Aufſchwung wünſchen. Wenn 
auch der Handel zurückgegangen ſei, ſo habe ſich dafür die Induſtrie 
zu einer Blüthe entfaltet, wie ſie kaum eine zweite Stadt des Oſtens 
aufzuweiſen habe und Firmen wie „Schichau“, „Loeſer und Wolff“, 
„Adolph H. Neufeldt“ u. a. bürgten dafür, daß die Juduſtrie in 
ihrer Weiterentwicklung nicht ſtill ſtehen werde. 


A Neidenburg, 15. Dezember. Der Chauſſeeſtreckenwärter 
Iwanek aus Caudien machte heute in aller Frühe beim Abgehen 
der Chauſſeeſtrecke einem unheimlichen Fund. Am Zaune des 
biefigen evangeliſchen Kirchhofes, wenige Schritte vom Chauſſee⸗ 
graben entfernt, bemerkte er etwas Dunkles. Beim Nähertreten 
fand er den Leichnam einer hochbetagten, ärmlich gekleideten Frau. 
In halb kntender und halb ſitzender Stellung war fie über einen 
vor ihr ſtehenden Korb hinübergebeugt; neben ihr lag ein Stock 
und ein Handſchuh. Spuren äußerer Verletzung ſind an der 
Perſon vorläufig nicht feſtgeſtellt worden; es läßt ſich wohl an⸗ 
nehmen, daß die alte Frau, von Müdigkeit übermannt, ſich an 
den Kirchhof geſetzt hat, um auszuruhen, darauf eingeſchlafen und 
nicht mehr aufgewacht iſt. Bis jetzt iſt noch nicht feſtgeſtellt, wer 
die Verſtorbene iſt. 

2 Goldap, 15. Dezember. Dem Beſitzer Dombrowski aus 
Bittkowen iſt die Weihnachtsfreude gründlich vergällt 
worden. Derſelbe hatte zu dem heutigen Jahrmarkte 81 1 — 
Gänſerümpfe zum Bertauf gebracht, und um dieſen ein beſſeres 
er u verſchaffen, hatte er fie vorher aufgepuſtet. Die 
Polize befhlagnagmte die Waare und da nach dem Gutachten 


des Herrn Kreisphyſikus der Genuß derſelben geſundhei an 
it, ſo wurden ſämmtliche Rümpfe vernichtet. laber en 
den bon über 100 Mark, den er zu tragen hat, wird der genaue 
Beſitzer ſich auch noch wegen Verfälſchung von Nahrun 5 
zu verantworten haben. — Der Käthnuer Sp. aus Nomine 5 
welcher neulich verdorbene Kartoffeln verkaufte, wurde en 
Schöffengericht zu 4 Wochen Gefängnißbaft und Tragung der 
Koſten verurtheilt. — Der Herr Oberpräſident hat dem Vorſtande 
des Vaterländiſchen Frauenvereins für den Kreis Goldap die Er⸗ 
laubniß ertheilt, zum Beſten unſeres Mädchenwaiſenhauſes eine 
Verlooſung zu veranſtalten. Zur Ausgabe ſollen 3000 Looſe 
a 30 Pfg. gelangen. 


P Krone a. d. Brahe, 15 Dezember. Die Holzprelſe 
haben hier eine erhebliche Ermäßigung erfahren. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz koſtet jetzt nur 22 Mk. pro Klafter, auf dem heutigen Holz⸗ 
termine der Oberförſterei Stronnau wurde ſolches nur mit 14 Mk. 
ab Wald, alſo mit ungefähr 19 Mk. gekauft. — Zu Ehren des 
von hier nach Meſeritz als Landrichter verſetzten Amtsrichters 
Kade veranftaltet der Krieger⸗Berein am 20. d. Mts. eine 
Abſchiedsfeier. 

* Bromberg, 15. Dezember. Auf der Geflügelausſtellung find 
zuerkannt worden die filberne Staatsmedaille: dem Frl. Ida 
Voß, Annaberg bei Meino Wpr., die bronzene Staatsmed e 
der Frau Gertrud Schramm, Bromberg und dem Herrn 
W. Schreiber, Bromberg⸗Bleichfelde. 


— — 


Verſchiedenes. 


— In Dresden hat eine ſtrenge Hausſuchung dei vers 
ſchledenen Sozialdemokraten ſtattgefunden, auch find viele 
verhaftet worden. Die Maßregel ſteht im Zuſammenhange 
mit der kürzlich erfolgten Entdeckung einer ſozialdemokratiſchen 
Geheimdruckerei. 


— Unglücküber Unglück! haben die letzten Stürme gebracht, 
namentlich in dem Gebie e der Elbmündung. Zu Plön in Schles⸗ 
wis Holſtein hob eine Windsbraut das Dach von einem Getreide⸗ 
ſpeicher ab und ſchleuderte es krachend auf die Fahrſtraße. Zwei 
Mädchen gingen unten vorbei; auf ein Haar hätten die Trümmer 
beide erſchlagen. Zu Bönningſtedt brach ein im Bau befindliches 
Etshaus zuſammen; 21 Arbeiter wurden mit begraben! Einen 
zog man todt aus dem Wuſte hervor, die übrigen wurden ſchwer 
verletzt ins Krankenhaus gebracht. Auf der See ſind in den we⸗ 
nigen Tagen ſoviel Unglücksfälle vorgekommen, wie bisher im 
ganzen Jahre nicht. 

Der Fleusburger Hafen bot ein Bild der Verwüſtung. Von 
zahlreicher Booten hingen die vom Sturm gepeitſchten Segel in 
Fetzen herab, Fiſchernetze waren zerſtört; Boote, Pachten Schiffs⸗ 
trümmer lagen auf dem Schlick wirr durcheinauder. Bei Berge⸗ 
dorf warf der Sturm eine uralte Eiche um; ein kleines Mädchen wurde 
dabei von dem Baum erſchlagen; fie war mit ihren Freundinnen 
in den Wald gegangen und harte vor dem Unwetter hinter dem 
Stamme Schutz geſucht. 

— [Das gelbe Fleber] wüthet in Santos auf der Inſel 
St. Vinzent. Hunderte von Menſchen find bereits geſtorben. 
Namentlich hat die Sterblichkeit unter den Schiffs mannſchaften 
einen großen Umfang angenommen. Viele Schiffe liegen im Hafen, 
und können nicht fort, denn ihre Bemannung iſt dem Fieber 
erlegen. 

— [Einen unerhörten Skandal! haben dieſer Tage 
fünfzig biedere Vertreter der akademiſchen Jugend in Brüſſel in 
Scene geſetzt An fünfzig Stück harten ſich zuſammengerottet; 
alle waren betrunken; jo marſchirten fie nach einem übel berüch⸗ 
tigten Wirthshaus. Der Wirth wollte ſie nicht einlaſſen, die 
Raufbolde machten indeß kur en Prozeß und ſchlugen ihn nieder. 
Dann gings in die Stuben, die Treppen hinauf zum zweiten 
Stock und alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, flog zum 
Fenſter hinaus, Schränke, Tiſche, Stühle, Spiegel; das Dienſt⸗ 
mädchen wurde verprügelt, daß fie ſchwer krank ins Hoſpital 
gebracht werden mußte, wo ſie wenige Stunden ſpäter ſtarb. Das 
alles geſchah fo raſch, daß die herbeigeholte Wache und die zu 
Hülfe kommenden Nachbarn es nicht verhindern konnten. Auf 
der Straße gab es noch ein kleines Gefecht. Dann zogen die 
Helden unbehelligt nach Hauſe. — Bei ſolchen Ausſchreitungen 
darf keiner dem deutſchen Muſenſohn verargen, wenn er felbits 
bewußt ſich das Zeuguiß ausſtellt, „wir Wilden find doch beſſere 
Menſchen.“ 

— [Der gräfliche Brudermörder, Graf Johann Mörner 
in Stockholm, der, wie wir feiner Zeit berichteten, vor einigen 
Monaten feinen älteren Bruder ermordete, weil dieſer ihm eine 
Geldunterſtützung abſchlug, iſt jetzt zu lerenslänglicher Strafarbeit 
verurtheilt worden. 

— [Ein ganzer Palaſt geplündertl] fo begann Ende ver 
floſſener Woche der Polizeibericht zu Gent in Belgien. Cine Diebs⸗ 
bande hatte ſich in das Palais einer Baronin Caters eingeſchlichen, 
das zur Zeit nicht bewohnt iſt, da die Baronin, eine eifrige Katho⸗ 
likin, die Adventszeit in einem Kloſter bei Antwerpen hinzubringen 
pflegt. Die Diebe ſchloſſen die Hausthüre hinter ſich und begannen in aller 
Ruhe die Plünderung. Sie erbrachen den eiſernen Schrank, in welchem ſie 
30000 Francs in Baargeld vorfanden, rafften alle Schmuckgegenſtände 
und altes Silberzeug zuſammen und zerſchlugen ſodann aus Ueber⸗ 
muth alle Möbel die ſie nicht mitnehmen konnten. Hierauf ſtiegen fie in 
den Weinkeller herab, der mit werthvollen Weinen gefüllt war. Sie waren 
offenbar Kenner, denn ſie machten ſich nur über Curt Weine, wie alten Bur⸗ 
gunder, Chateaux wargaux und ähnliche Sorten her. Nun begann 
ein regelrechtes Gelage, und ſie ſangen aus Leibesträften; das wurde ihnen 
jedoch verhängnißvoll, denn zwei Poliziſten, welche die Runde machten 
und Lärm in dem ſonſt unbewohnten Haufe vernahmen, holten Hülfe, 
fiellten ſich an die Thür und nahmen die Diebe in dem Augenblicke 
feſt, als fie ſich mit dem Raube davon machen wollten. Der Vorfall 
erregt um fo größeres Auffehen, als erſt vor einigen Monaten das 
Palais der Gräfin Bares de Comogue in ganz ähnlicher Waiſe aus⸗ 
geplündert worden war, offenbar von denſelben Gaunern, deren man 
aber damals nicht habhaft werden konnte. 


— [Nette Jugend.] Jüngſt wurde eine Anzahl Gym’ 
naſiaſten in Gießen feſtgenommen und gerichtlich verurtheilt, weil 
fie eine Menge Kaufleute beſtohlen hatten. Jetzt iſt in die häßliche 
Geſchichte eine Anzahl „höherer Töchter“ verwickelt worden. Die 
jungen Damen ſollen in Geſellſchaft ihrer „Verehrer“ in die Läden 
gerückt ſei und mit dieſen um die Wette gejtohlen haben. 


— [Realgymnaftum oder Gymnaſium?] Was von 
beiden verdient den Vorzug, welche Vorbildung iſt beſſer? Dieſer 
Streit wird wieder lebendig bei dem im Reichsanzeiger veröffent⸗ 
lichten, von uns bereits mitgetheilten Erlaß über das Berechtigungs⸗ 
weſen. Der Streit iſt ſchon alt und manche gelehrten Leute haben 
ſich darüber die Köpfe zerbrochen und ſind nicht einig geworden. 
So beraumten auch, als im Jahre 1879/80 die Univerſitäten da 
rüber befragt wurden, welche Stellung fie den Realſchulen gegen⸗ 
Über in der Berechtigungsfrage einzunehmen gedächten, die geſtrengen 
Herren Profeſſoren von Bonn einen Abend an, um die Anfichien 
darüber „zu klären“. Hier ſprach ſich namentlich ein Profeljor 
der Chemie ſehr entſchieden gegen weitere Berechtigungen der Real⸗ 
ſchulen aus. Er könne — wie er meinte — Leuten mit derartig 
ſchlecht geſchultem Denken nicht zutrauen, daß ſie den Vortruͤgen 
ein volles Verſtändniß entgegenbrächten. Als dann unſer Profeſſor 
anderen Tages ins Laboratorium trat, da brachte fein von ihm hoch⸗ 
geſchätzter erſter Aſſiſtent die Sache nochmals zur Erörterung, und 
Beide ſprachen ſich in folgender Weiſe aus. Aſſiſtent: „Sie haben ger 
ſtern, Herr Profeſſor, gegen die Realſchule ſo energisch geſprochen. Nun 
iſt aber doch Herr G., auf den Sie ſo grobe Stücke halten, auch 
nur Realſchulabiturient.“ — Profefor: „Ausnahme, lieber Cie ſich 
nur Ausnahme!“ — Affiftent: „Aber Herr B., über den Sie 
erſt geſtern ſo lobend äußerten, hat gleichfalls nur die Realſchule 
beſucht.“ — Profeſſor (ärgerlich): „Ausnahme nichts als Ausnahme. 
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beſtätigen bekanntlich die Regel.“ — Aſſiſtent: „Ja, 
dur — ſein Sie nur nicht böſe, daß ich nuch einmal darauf zurück, 
Hime — ich telbft Bin ja nur Realſchulabituient.“ — Profeſſor: 
ach was! — — Sie find erſt recht eine Ausnahme.“ — Sprachs 
ind verließ beummend das Laboratorium. 


— [Das Wort Sozialdemokrat iſt eine Beleidigung!) 
entschied dieſer Tage die Strafkammer zu Elberfeld. Ein früheres 
inglied des Niederwermelskrrchener Kriegervereins, das wegen ſeiner 
ſozialdemokratihchen Geſinnung aus dem Berein ausgeſtoßen wor⸗ 
den war, hatte in einer Wirthſchaft, als zwei Mitglieder des 
Priegervereind den Wirth zum Beitritt aufforderten, geäußert: 

Eurem Verem find doch nur Sozialdemokraten.” Ein Straf⸗ 
Auran wurde geſtellt und das Gericht erkannte wegen öffentlicher 
Beteidigung auf 60 Mk. Geldſtrafe. In der Urtheilsbegründung 
wurde ausgeführt, es könne einem begründeten Zweifel nicht 
unmertiegen, daß in der Bezeichnung „ Sozialdemokrat“ für die 
guenlieder eines Kriegervereins, überhaupt für einen Nichtſozial⸗ 
demokraten, eine Beleidigung liege. 


——— 
Gewerbliches. 


— Der üble Geruch des denaturirten Spiritus, 
fer der Verwendung zu gewerblichen Zwecken hinderlich im Wege 
ent, wird bereitigt, wenn man ihn mit einem geringen Theile 
por Weinfänre oder auch von Oxalſäure verſetzt. Dieſe Säuren 
fefigen die Eigenſchaft, das Berdunſten der Pyridinbaſen, die zum 
Denaturtren des Spiritus verwendet werden und den üblen 
Geruch erzeugen, zu verhindern. Wenn dadurch auch nicht eine 
pänztiche Befſeitigung des übten Geruches eintritt, ſo wird er doch 
ſowelt genuldert, daß er für die Arbeiter fait uumerkbar wird. 

— Um Regeuſchirme waſſerdicht zu machen, löſt 
man in einem Glaſe 1 Theil Paraffin in 10 Theilen Benzin auf 
und begießt den aufgeſpaunten Schirm in Spirallinien, von der 
Spitze angefangen, mit zer Löſung; dann rollen die Regentropfen 
über den o behandelten Regenſchirm weg. Das Mittel ſchadet 
dent Stoff des Schirmes nicht im geringſten. 


Vom Büchertiſch. 


— Gef undheitsſpiegel für Jedermann nennt ſich 
eine von Dr. L. Schmitz veriaßte und im Verlage von Dr. F. 
Tatterer in Freiſing erichienene Broſchüre, Nahrungs und Luftbe⸗ 
durtuiß der Meuſchen, Nahrungsmittel, zweckmäßige Ernährung, 
Erhaltung und Vermehrung der Körperkraft u. ſ. w. behandelt das 
Büchlein in leucht vernändlichen, populären Aufſätzen und im Anhang 
die Frage, „Wie kann der Arbeiter ſich vor den mit ſeiner Arbeıt 
verbundenen Geſuudheitsgefahren ſchützen?“ Der Preis beträgt 
50 Pfennige 

— Hoffmann's Haus hal tungsbuch für das Jahr 1892 
nennt Fig ein für den täglichen Gevrauch einuerichtetes uno durch 
Benviete erläutertes Einnahme⸗ und Ausgabebuch, dem außerdem 
ein Küchenkalender, Waſchtabetlen, Norizkalender ſowie ein von 
der Schriftſtetlerin Sopme Roberts verfaßter „Rarngever für den 
Haushalt“ beigegeben find. Die Bortheile ſorafältiger Bud): 
führung auch für den Haushalt ſind ſchon lange von vieten Hause 
frauen anerkannt, die Einführung dieſes Gebrauchs ſcheiterte uur 
au der Uaveguemlichke t, ſich eine geeianete Buchfünrung einzu⸗ 
richten. Dierem Mangel hilft das voruegende Buch ab. Für 
alles, was im Haushalte gebraucht wird, iſt elne Rub ik vor 
geichen; die ganze Anordnung gewährt eine leichte Toges⸗, Mo⸗ 
ats: und Jayresüberſicht des häuslichen Etats. Der Kalender 
it im Vertage von J. Hoffmann⸗Stuttgart erſchienen zum Preiſe 
von 2 Mark. 


Neueſte 8. (T. D.) 


* Potsdam, 16. Dezember. Der Kaiſer empfing 
den Acg. von Heldorf, den Führer der regierungs⸗ 
freundlichen Confervativeu; er blieb beim Kaiſer zum 
Frühſtück und begleitete ihn im Salonwagen nach Berlin. 

Berlin, 16. Dezember. Im Reichstag wird die 
Berhandinug über den öſterreichiſchen Handelsvertrag 
fortgeſetzt. Graf Mirbach äußert fein Bedauern über 
die Herabſetzung des Hopfenzolls. Staatsſekretär von 
Maltzahn weiſt darauf nin, daß auch Oeſterreich feinen 
Hopfenzoll herabſetze und deutſcher Hopfen in großen 
Mengen in Oeſterreich eingeführt werde. Bei der Po⸗ 
ſition Weinzoll beklagt ſich der Abg. Haerle beſonders 
über die Herabſetzung des Traubenzolls; letztere wirke 
geradezu als Prämie für die Tranbeneinfuhrz er werde trotz⸗ 
dem ſchweren Herzens dem Vertrag zuſtimmen. 

* Berlin, 16. Dezember. Die Sozialdemokratiſche 
Fraktion ⸗beabſichtigt nach Annahme der Handelevertrage 
Aufhebnug der Getreidezölle zu beantragen. 

Berlin, 16. Dezember. Der Ausſchuß des Bundes: 
raths änderte in verſchiedenen Punkten die Trunkſucht⸗ 
geſetzvborlage ab. 

* Berlin, 16. Dezember. Blätter verſchiedeuſter 
Parteirichtung proteſtiren entſchieden gegen die Gewäh⸗ 
zung eines 10 bis 50 Millionen Mark berragenden Vor⸗ 
ſchuſſes ſeitens der Bertiner Handelsgeſellſchaft an die 
Kursk⸗Kiewer Eiſenbahn, obſchon es uicht einmal ſicher 
it, ob ein Vorſchußgeſchäft überhaupt aogeſchloſſen 
werden ſoll. 

Bayreuth, 16. Dezember. Die in der Reichstags ; 
wahl bis jetzt vorliegenden Ziffern machen die Wahl des 
Natſonalliberalen Caſfelmann unzweifelhaft. 

Rio de Janeiro, 16. Dezember. In Sau Paolo 
find Unruhen ausgebrochen; die Truppen zerſtörten das 
Geſchäftsnans des Journals Correro Paoliſtano. Ju 
den Strafen kam es am Montag Abend zu einem bluti⸗ 
gen Zufammenſtoßf; mehrere Perſonen wurden getödtet. 
Der Gouverneur von Paolo legte darauf ſein Amt nieder. 


S ee 
° Zu Weihnachten. 
(Eingeſandt.) 


Schnee und Froſt ſind zwar noch ausgeblieben, 
aber die Stimmung wird allmählich weihnachtlich. 
Mitleid zeigt ſich für die minder glücklichen Mit⸗ 


meuſchen, die Nächſteuliebe regt ſich und in der Familie 
knüpfen ſich feſter wieder die Bande, die in dem ſorgenden, 
haſtenden Alltagsleben ſich nur allzuſehr gelockert hatten. 


Das ſchönſte des Jahres ſteht bevor. Ein Hauch von 
Neigen e menschlichen Religion, welche ſich um 
äußerer Formalitäten die Köpfe blutig ſchlagen läßt, ſondern 
jener tiefem und wahren Religion, welche ſich unbewußt in 
den Herzen aller Menſchen regt, und ein Hauch von echter 
Poeſie umwehen den Weihnachtstiſch, das Feſt verſchönernd, 
die Menſchen veredelnd. Der Kernpnnkt des Feſtes iſt, den 
Kindern durch Geſchenke Freude zu machen und dadurch die 
Tugenden, den Trieb zum Fleiß, zur Artigkeit und Folgſam⸗ 
keit zu wecken. Die Frage iſt nun, ob wir die Mittel zu 
dieſem Zwecke auch immer und überall weiſe anwenden? 

Jedes Jahr machen die großen Kaufläden mehr An⸗ 
ftrengungen, um immer neues, prachtvolleres und theueres 
auf den Markt zu bringen. Koſtſpielige Schauſtellungen ver⸗ 
führen das Auge, wecken das Verlangen. Es iſt erſtaunlich, 
welcher Erfindungsgeiſt da arbeitet; wie viel unnöthiges, un⸗ 
brauchbares Zeug da zur Verlockung ausgeſtellt it. Ju der 
Regel find diefe mannigfaltigen Sachen ſehr ſchön und ges 
ſchmackvoll, aber nicht von Dauer. Kinder haben nicht ſehr 
lange Freude an einem und demſelben Spielſtück; bricht es 
aber bald, ſo iſt die Freude nur um ſo kürzer. 

Eine einfache, billige Puppe, ein roth angeſtrichenes 
Schaukelpferd, ein Helm von Pappe und ein hölzernes Ge⸗ 
wehr mit einem Lauf von Blech hat uns in unſeren jungen 
Tagen dieſelben Dienſte gethan wie heute die großen ſprechen⸗ 
den Puppen mit beweglichen Augen und Gliedern, und audere 
koſtbaren Dinge. Man könnte nun freilich ſagen, wer wohl⸗ 
habend genug iſt, ſeinen Kindern theueren Luxus auf den 
Weihnachtstiich zu legen, ſoll's thun, er hilft damit einer 
Juduſtrie auf. Thatſache iſt aber, daß es gerade die weniger 
Bemittelten find, welche es um jeden Preis dem wohlhaben⸗ 
den oder wohlhabend ſcheinenden Nachbarn gleichthun, viel⸗ 
leicht ſogar ihn übertreffen wollen. Es ſcheint der kranke 
Zug wnierer Zeit zu ſein, über die Schnur zu hauen. Wie 
ein immer ſchärferer Wettbewerb in der Geſchäftswelt, jo 
macht ſich auc ein immer ſchärferer Wettbewerb im Familien⸗ 
leben breit. Man darbt heimlich, um öffentlich etwas zu 
gelten. Hat es eine Mutter glücklich fertig gebracht, ſich 
zu Weihnachten prächtige Sachen für ihre Kinder abzu⸗ 
hungern und die ganze Familie für Monate auf Schmalkoſt 
geſetzt, dann wird den Kindern recht eindringlich vorgeſagt, 
Am wie viel reicher ße beſchenkt worden find als die Nach⸗ 
barskinder oder die Schulfreunde. Das weckt dann in den 
Kleinen Stolz, Eitelken und ſchließlich Prahlſucht. Es iſt 
nicht die unſchuldige Kinderfreunde am Gegenſtaude felbit, es 
iſt der Werthunterſchied, der das junge Volk beſchäftigt. 
Und mit dem Bewußtſein des Werthnuterſchiedes kommt das 
Kind auch zum Bewußtſem des Rangunterſchiedes! Das 
Bedürfuiß bei den Kleinen, zu prahlen, wirkt auch wieder 
zurück. Findet eln ſolches Kind, daß einer ſeiner klemen 
Freunde noch reicher beſchenkt worden iſt als es ſelbſt, ſo 
wird es unzufrieden, grollt, verliert die Freude und glaubt 
ſich zurückgeſetzt! Daun tröſter man es dame, daß der nächſt⸗ 
jährige Weihnachtsmann ſich beſſer aufführen wird, und er 
führt ſich beſſer auf, denn die Eltern machen dann um fo 
größere Auſtreugungen. 

I. das der Zweck der Weilnachtsbeſcheerung? 

die Liebe zur Einfachheit im uns abhanden gekommen, 
und wir impfen unſeren Kindern das ſüße, aber verderbliche 
Gift des Luxus ein. Wachſen die Kinder auf dieſe Weiſe 
heran, daun fühlen fie ſich hilflos und feige gegenüber harten 
Prüfungen des Lebens und daun gehen ſie entweder ſchmäh⸗ 
lich zu Grunde oder ſie gerathen auf unrechte Wege, um die 
gewohnten hohen Anforderungen an das Leben zu befriedigen. 
Für fie iſt ſchon bittere Armuth, was für härter Erzogene 
noch mäßiger Wohlſtand iſt. Das wolle man Alles auch bei 
der Feier des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes bedenken und 
danach handeln. Das Feſt der Liebe mag uns lehren, daß 
oft Nichts ſchädlicher in ihren Wirkungen iſt als fal ſche Liebe. 
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Elngefſandt. 
Die Parallelbahn zur Oſtbahn. 


P Krone a. d. Brahe, 15. Dezember. 

Die Deukſchrift über die Erbauung einer in die Fordoner 
Weichſelbrücke einmündenden Parallelbahn zur Oſt bahn, 
welche den zuſtändigen Behörden von hier aus überſandt worden 
iſt, hat eine Discuſſion eutfeſſelt, die gegen alle Erwartung nicht 
immer zu Gunſten der Denkſchrift ausfällt. Wenngleich die Denk⸗ 
ſchrift in unſerer Stadt niit Zuſtimmung begrüßt worden iſt, ſo 
verdient doch die Gegenſtrömung, die ſich namentlich in letzter 
Zeit geltend gemacht hat, Beachtung. 

Die Dentſchrift beront beiannklich, daß die Erbauung der 
Parallelbayn auch aus militärtſchen Gründen nothwendig ſei, und 
in der That giebt ja die Sach lage zu Bedenken Anlaß, daß in 
emem Gebiet von ca. 12000 Quadrat⸗Kilometern Größe, längs 
der Grenze gelegen, außer drei kurzen Sackbahnen nur eine einzige 
Vollvahn vorhanden iſt. Die Frage, welche die Denkſchrift auf⸗ 
wirft, wie deun im Falle eines ruſſiſch⸗deutſchen Krieges die Hee⸗ 
resmaſſen aus dem Weſten Deutſchlands an die Grenze heran⸗ 
befördert werden ſollen, da die Oſtbahn allein doch einem ſo 
ausgedehnten Verkehr nicht genügen würde, iſt keinesfalls unbe⸗ 
gründet und verdient ernſtlich in Erwägung gezogen zu werden. 
Die zweite in Betracht kommende, die Neuſtettin⸗Graudenzer Bahn, 
iſt ſekundär gebaut und eingleifig. Dieſer militäriſche Geſichts⸗ 
punkt wird aber von der Gegenſtrömung in den Wind geſchtagen 
und mit Ironie behandelt, und damit wird dem Verfaſſer der 
Denkſchrift doch entſchieden Unrecht gethan, wenn man auch der 
Zuverſicht lebt, daß unſere Militärverwaltung ihr Augenmerk auf 
Alles richtet. 

Eigenthümlich iſt es, daß die Gegner der Sache die Parallel⸗ 
bahn mit der in derſelben inbegriffenen Lokalbahn Krone an 
der Brahe⸗Maximilianowo identifietren und die Frage auf 
die Bedeutung einer rein lokalen, nur Krone, berührenden An⸗ 
gelegenheit herabdrücken möchten. Die meiſten Angriffe wer⸗ 
den nur aus dieſem Grunde auf die Deniſchrift gemacht. 
Es wäre doch viel richtiger, eine fo wichtige Angelegenheit von 


—— 


Keine neue Erfindung! ges, 7, fl 
ſondern altes bewährtes Hausmittel] Allen geins 
(Malzzucker u. Zwiebelſaft find die ächt. neu erbautes 


Oskar Netze'ſichen Wohn: 
W Zwichel:Boubong ug |, und Geſchäftshaus 


led, dilligfies Mittel genen Huſten, 
Heiſerkeit u. Verſchleimung mit Er⸗ 
eig angewendet. Man achte genau auf 
die Zwiebelmarke wit dem Namen 
„Oskar Tietze“. 
In Beuteln zu 25 und 50 Pfg. bei 
n Fritz Kyser, Grandenz. 


Ein Kindermädchen 
— ordentlicher Eltern, ſucht von ſo⸗ 


oder ſpät⸗ Gutsb 
. Nodbenbanfen. 600 


1. April zu verpachten. 


1892 geſ. Off a. d. 


Wegen Auf gade des Geschäfts beab= 
in beſter Lage 
gelegenes, vor 5 Jahren 


ſofort preiswerth zu verkau en. Nh. 
in der Expedition des „Allenſteiner 
Tageblatt“ in Allenſtein. 


PPP 
in Mlinicz per 

Ins Gaſthaus Tauer iſt g zum 
Aronſohn in Mlinicz. ſtigſten Bedingungen u. mäßiger An⸗ 


6700 Mark 


hinter der Laudſchaft Grp. d 7 Er 
p. * U. 1: . 


Ein Haus 


in beſter Lage am Markt, mit 
Solonialwanren-, Delikateffen- 
und Wein⸗Geſchüft, 


renommirten Weinſtuben, 


in einer Stadt Weſtpreußens von circa 
20,000 Einwohnern und ſtarker Gar⸗ 
nifon, iſt Umſtände halber unter gün⸗ 


5¹ 
6187 Nachnahme, 


C. L. 


Es ſucht 
anſpeuchsloſe 


(5167) 


zahlung ſofort zu verkaufen. — Uber: 
nahme des Waarenlagers erwünſcht. 

Offerten wolle man zur gefl. Weiter⸗ 
beförberung frankirt an die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 4514 einſenden. 
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Chriſtbaum⸗ 
Konfekt, Kiſte 440 Stück, Mark 2.80, 


C. Posehl, Dresden N. 12. 
Der Getreidemarkt Nr. 16 delegene, 


zum 

Kohlen⸗ u. Holz⸗Geſch 
vorzüglich geeignete Platz iſt von ſofort 
zu verpachten, auch zu verkaufen. 


Kindergärtnerin J. Klaſſe 


zur Beaufſichtigung der Schularbeiten 
mehrerer Kinder 


C. Picht, Hotel Thorner Hof in Thorn Off 


allgemeinen Geſichtspumten zu vetraaſten. 


aus nicht ſtichhaltig. Nur diefe Bahn hat 
Verwirklichung > nur dieſe Bahn iſt unſerer Stadt von der 
Königlichen Staatsregierung bereits in Ansicht gestellt. Alſo 
ſollten die Lokalpatrioten die Agitation gegen die Denkſchrift lieber 
unterlaſſen, ſie zu allererſt hätten Urſache, ihr Erſcheinen mit 
Freuden zu begrüßen. 
FCC y / en mer 
5 Wetter ⸗Ausſichten Machdr. verb) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
17. Dez. Veränderlich wolkig, Niederſchläge, kälter, lebhaft windig, 
Sturmwarnung. N 
18. Dez. Bedeckt. Niederſchlage, wärmer, lebhaft windig. Dick 
fach Nebel. 
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Grandenz, 16. Dezember. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 

Weizen bunt, 120 —126 Pfund holl. Wk. 219225, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 223 —229, hochbunt und glaſig 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 226—232. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 240. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 150-165, Brau⸗ Mk. 165—188. 

Hafer Mk. 160—175. i 

Erbſen Futter ME 190-200, Koch: Mk. 200 — 220. 

Weiße Bohnen Mk. 200—220. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 15. Dezember. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,90 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31½ „ 98,00 bz. G. Deutſche Interims⸗ Scheine 39% bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,50 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3¼½% 98,25 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% — Staates 
Anl 4% 101,20 B. Staats⸗Schuldſcheine 31 % 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oolig. 31 % 92,80 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ % 94,10 G. Pommerſche Pfandbriefe 37 0 
94.90 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 94,40 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft IL 
3,0 940 bz. Weſtpreuß. neul. II. 3¼½%% 9440 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,00 bz. G. Preußiſche Prämien⸗ 
Auleihe 3½ 153,80 G. Danziger Hypotheken⸗Bfandbriefe 40, 

—— G. Danziger Hypotheken⸗Pfaudbriefe IN, — 


Berliner Produktenmarkt vom 15. Dezember. 

Weizen loco 223—236 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualitär 
gefordert, Dezember 226,50 —225,75 Mk. bez., Dezember Januar 
226— 225,50 Mk. bez, April⸗Mai 223 —222 Mk. bez 

Roggen loco 233—242 Mk. nach Qualität gefordert, mittel in. 
ländiſcher 235 Mk., fein do. 237— 27,50 Mk. ab Bahn bez., 
Dezember 242,50—240,50— 240,75 Mt. bez., April⸗Mai 232 bis 
230,50 — 230,75 — 230,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kito 180-205. Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 161 180 Mk. per 1000 Kilo na Qualität gef., 
mittei und gut ot und weſtpreutziſcher 163— 166 Mk. 

Erbfen, Kohwaare 200—250 M. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 177—190 Pk. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 60.5 Mk. bez. 

Bertin, 15. Dezember. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus um. 
verſteuert mit 50 Mark Konſumfeuer belastet loco 69.9 69,8 bis 
96,9 bez., do. unverſteuert mit 70 Mark Kouſumſteuer belastet 
loco 50,5 bez., ver Dezember 50 —50.2—50 bez., per Dezember: 
Januar und Jan. Febr. 50 —50,1—49,8 bez., April. Mai 51— 50,8 
bis 51,1—50, bez., Mai- Juni 51,2—51 bez., Zuni-Quli 51,5 bis 
51,4 bez., Juli Auguſt u d August September 52—51, bez. Ger 
kündigt 50 000 Liter. Preis 50 Mt. 


Stettin, 15. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen matter, loco 220 —231, per Dezember 232.00, ver 
April⸗Mai 22550 Mtl. — Roggen matter, loco 220230, 
Dezember 241.00, per April ⸗ Mai 233,50 Mt. — Bonn, 
Hafer loco neuer 158—168 Tr. 
Stettin, 15. Dezember. Spiritusbericht. 
ohne 50 Mek. Konſumſteuer —.—, 70 
Dezeniber 49,50, April⸗Mai 50,50. 
Magdeburg, 15. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,75, Kornzucker exel. 38% Rendement 17,85, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rende ment 15,70. Ruhig. 
Bofen, 15. Dezember. Spiritusbericht. 
(50er) 67,70, do. loco ohne ag (Joer) 48,30. 


Danzig, 16. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen 


Matt. Loko 
Mk. Konzumſteuer 49,50, pr. 


8 
. ohne Faß 


(per 126pfd. honänd.) : unv., 50 Tonnen. 
Für bunt u. hellfarvig int. — Mk., hellbunt ink Mt. 227—232, 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. 236, Termin Dezember 


zum Tranſit 126p70. Mark 190, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 192,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geisäftstos, inl. Mk. —, 
ruſſiſcher und volniſcher zum Tranſit Mk. —, per Dezember 
En Dem Tranſit Mk. 190, per April⸗Mal zum Tranſtt 120pfo. 

Gerſte: große loco inländ. Mk. —. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Ml. 163. 

Hafer loco inl. Mt. 153. Erbſen loco Ink, Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter 0% koutingent. Mk. 68,50, 
nichttoutingent. Mk. 49,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 16. Dezember 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portattus & Grothe, Getreide⸗, Sptritus- u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 67,50 Geld, unkontingentirt Mk. 48,00 Geld. 

K Thorn, 15. Dezember. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
wurden für aue Lebensmittel hohe Preiſe gezahlt. Gute 
Butter koſtete Mk. 1,20, Eier (Mandel) 0,90, Kartoffeln 3,25 bis 
4,00. Auch Geflügel erzielte erhöhte Preiſe, der Verkeyr war leb⸗ 


haft, ſämmtliche Zufuhren waren ſchon vor Schluß des Marktes 
verkauft. 


Berlin, 16. Dezember. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 199,60, 
rere A ²˙ A. ⅛—mm 


Wir machen die reſp. Intereſſenten ergebenſt darauf 
aufmerkſam, daß in dieſer Zeit größere Anzeigen nur 
dann mit Sicherheit zur nächſten Nummer des „Geſelligen“ 
angenommen werden können, wenn ſie bis Abends 8 Uhr 
am Tage vor der Ausgabe eingehen. Kleinere An 
zeigen werden bis 12 Uhr Mittags erbeten. 

Die Expedition des „Geſelligen “. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Materialiſt, wird zur 
felbititänd. Leitung eines Kantinen⸗ 
geſchäfts per ſofort geſucht. 

Kaution erforderlich. 

Selbſigeſchriebeue Offerten unter 
Nr. 5199 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Schöner Laden 


mit Schaufenſter iſt in Pyritz, Bon, 
Kreisſtadt von 9000 Einwohnern, beſte 
Lage der Stadt, am Markt, p. Januar 
oder April zu vermieſhen. 

Eine für Mannfafturw.⸗Geſchäft 
paſſende Laden ⸗ Einrichtung. fowie 
Gaslampen find billig zu verkaufen. 
p. d. Geſ. erb. 


bei 3 Kiſten 1 Bräfent 


51 79) 
art 
Kauffmann, Graudenz. 


zum 1. Januar 1892 eine 
(5200) 


„ u. Nr. 5204 a. d. 


\ . zum Ye die 1 2 
en eine eventl. Lokalbahn Krone ⸗Maximiltauowo, durch! 
— \ Ansicht auf baldige 


3 


— 


— Er 192 — 


R en 


AS En fl 


entzündung meine innig geliebte Frau 
und unſere gute Mutter n (5149) 


Lina Szelinski 
geb. Szelinski. 
Dies zeigt im Namen der Hinter: 
blirbenen klefbetrübt an 
Königsberg i / Pr., d. 13 Dez. 1891. 
Prof. Dr. Szelinski. 
Zu der am Sonnabend, den 19, 
d. Mts., ſtatifindenden 


Marzipan⸗Verwürfelung 


mit nachfolgendem 
Tanz 
ladet ergebenſt ein (5175) 
A. Ball, Tauuenrode. 
Dienſthboten haben keinen Zutritt! 
Bekanntmachung. 
Auf Grund des 8 18 des Orts⸗ 
ſtatuts betreffend das Gewerbegericht 


Kenntniß gebracht, daß am 
Mts. folgende Perſonen als 
Beiſitzer des Gewerbegerichts für die 
Stadt Graudenz gewählt worden ſind: 

a) Arbeitgeber. 

Fabrikbeſitzer Ben gli, 

Wagenfabrikant Spaende, 

Klempnermeiſter Kutzner, 

Schloſſermeiſter Klieſe, 

Mühlenbeſſtzer Roſanows ki, 

Ziegeleibeſitzer Falk. 

d) Arbeitnehmer. 

Maler Hunzinger, 

Schmied Kutows ki, 

Tiſchler Kall, 

Schriſtſezer Ronowski 

Modelltiſchler Piech TUR 

Schuhmacher Wojahn. 

Beſchwerden gegen die 
güiltigteit der Wahl find binnen einer 
usſchlußfriſt von einem Monat nach 
der Wahl bei uns oder bei dem Bezirks⸗ 
Ausſchuß zu Marienwerder anzubringen. 
Grandenz, den 15. Dezember 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Muſterregiſter des Amtsgerichts 
Brieſen Weſtpr. werden im Jahre 
1892 durch: (5158) 

a) den deutſchen Richs⸗ u. König⸗ 

lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 

b) den öffentlichen Anzeiger zum 

Amtsblatt der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Mari nwerder, 

e) das Brieſener Kreisblatt, 

d) die Graudenzer Zeitung „Der 

Geſellige“ 
nd die Eintragungen in das Genoſſen⸗ 
chaftsregiſter durch die zu a und o ges 
nannten Blätter veröffentlicht werden. 

Brieſen, den 10. Dezember 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf. 


Königl. Oberförſterei Mittel. 
Dienſtag, 22. Dezember 
Vormittags 10 Uhr, 
Reckowski'ſcher Gaſthof, Karlsbraa 


Luttom, Jag. 45, Bahnablage 5 km, 
Braheablaae Neumühl 6km Kiefer: 
etwa 16 Stck. III. Kl., 154 IV. Kl., 
150 V. Kl. mit 180 fm. 

Ploetzuo, Jag. 1490, Bahnablage 5 km, 

Brahcablage Rittel 8 km. Kiefer: 
5 Stck. I. Kl, 37 I. Kl, 20 III. 
Kl, 417 IV. Kl, 124 V. Kl. mit 
677 fm. 


Niederheide, Jag. 217, Bahnhof Rittel 


7 km, Braheablage Koſſawoniwa 
5 km. Kiefer: 17 Stck. I. Kl., 


3 km, B 
Kiefer: 


Kl. mit 358 6. 
Der Oberförſter. 


Ein Regenſchirm 


Heute Abend enlſchlief an der In⸗ 
fluciza und hinzugetretener 
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Pianinos 


der 


Aus einem vollſtreckbaren Urtel 
des Landgerichts Elbing vom 5. April 
1890 verſchuldet mir der Landwirth 
Franz Bomke, Sohn des Beſitzers 
errmann Bomke in Alt⸗Mösland bei 
Mewe 173,75 Mk. nebft 6 % Zinſen 
ſeit 1882 und 1883, ſowie Koſten, die 
im Zwangsverfahren von dem Schuldner 
nicht beizutreiben waren, ſpäter aber bei⸗ 
zutreiben fein lönnten. Dieſe Forde⸗ 
rung biete ich zum Kauf an. (5184) 
Louis Hirſch, Culm o. W. 


Thierarzt 
Schwerdtfeger 


Marieuwerderſtr. 43, L 


* 
Dampfer Bromberg 
ladet am Freitag u. Sonnabend, am 
18. u. 19. Güter in Danzig nach 
Graudenz zur Fracht von 40 Pfg. pro 
Ctr., pro Faß Petroleum Mk. 1,20, pro 
Faß Heringe Mk 1. (5163 

Hochachtend 

Ottv Liedke, Schiffseigner. 


Kaffee! Kaffee! 
bei weiten billiger wie Hamburg und 


Emmerich. 
Verſand franko in Säcken von 5 Kilo 


Rio Salvador geil Java 
Mk. 9,50 | Dit. 13.00 if. 
Campinas Per. Br. Jara 
Mek. 10,50 Mk. 13,50 | Mk. 15 
Santos |gr. Java| Menado 
Mt 11,50 Wik. 13.50 Mk. 16 


Guate- Portorico] arab. 
mala Mk. 14,50 Mocca 

Dr. 12.50 Mk. 16,50 
B. Krzywinski, Graudenz. 


e 
F. Dankwarth Ww 


Graudenz * 
18 Schuhmacherſtr. 18. 7 


Zum Weihnachtsfeſt 


empfehle mein reich ſortirtes Lager in 
Schuhwaaren den geehrten Herrſchaften 
von Graudenz und Umgegend zur 
gefälligen Beachtung. (5178) 
Wiener Ballſchuhe mit Golde, 
Silber⸗ und ſchwarzer Perlſtickerei, 
ferner Kropfſtieſel, Stiefel und 
Gamaſchen für Herren und Knaben, 


ſowie alle Sorten Schuhe für Damen 


von den eleganteſten bis zu den eir⸗ 
fachſten, Kuopfſchuhe und Bing: 


öſenſchuhe für Madchen und Kinder W 


in großer Auswahl. 
ußerdem offerire ; 
Lager in Steppſchuhe, Filzſchuhe, 
ſowie auch Gummiboots. Alles zu 

ſolibden Preiſen. 

Beſtellungen nach Maaß, 
ſow. Reparaturen werd. ſchnell, 
gut ſitzend und reell bei mir angefertigt. 


mein großts 


nl 


mit ſchönem Broncegriff verloren. | fauren Langeſtraße Nr. 3. 
2 


Abzugeben bei (5201 
Breuning, Nonnenſtraße 4. 


Tivoli, 3. Weihnachtstag: 


4891) 


die Exp. des Geſ. u. 


Marlit kommt N 


Neu! Ohne Konkurrenz! Neu! 


Viehfatter⸗Schnelldämpfer 


Patent Ventzki. 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 
Haudhabrug, Sparſamk eit im Be⸗ 


Man verlange Foftenfreie Zuſendung 


Maſchinen⸗ und Pflug⸗Fabrik 


12 Bände 


brauchbare Kinder⸗Zink Badewanne 
umzugshalber zu verkaufen. Wo ? ſagt 
Nr. 513). 


triebe, Dauerhaftigkeit und 
Billigkeit. 


von Proſpekten. 


A. Ventzki 


Gr audenz. 


J. Preuss. Pianomagazin, Tabak ir. 5 


retiell 12 . 


Inh. P. Monglowski 
Heiligegeistgasse 110 
empfiehlt u. A. feinste 


» Danziger Tafel-Liqueure + 
Ferd. Glaubit 


Kleine Postkisten zu ver⸗ 


„Ueber Land und Gran 
Meer“ gut erhalten, ſowie eine noch? 


Tivoli, 3. Weihnachlsta 2 


u “ 
400 Mark au Orlowa kommt !. 
franko jeder Bahbnftation, unter jeder ges — 0 
wünſchten Garantie. Theilzahlungen ge: Neu! Neu 1 


aus beſten deutſchen Fabriken ſchon von 


ſtattet. Alte Inſtrumente nehme in Zahlung. 


2. B.: Danziger doldwasser, 
Kurfürsten, 
Wacholder, Ingwer, 
Pommeranzen, Cacao, Sappho, 
Helgoländer Eiereognac u.a. m. 
& Fl. 0,60, 0, 70, 1,20 und 1,50 Mk. 
Probekisten deaf incl. Kiste 
u. Porto 5-6 Mk. per Nachnahme. 


(1509 k) 


geſchenk. R. Scholz, Verſandtgeſch. 
. Ciel“ 


1 Zungenwurſt, gekochten Schinken, 
9 


Gänzlicher 
Ausverkauf 


unterm Kostenpreis wegen Auf. 
lösung des Geschäfts: 
Oberhemden, Nachthemden, 
Chemisetts, Serviteurs, 
Kragen, Siulpen, Shlipse, 
Handschuhe, Halstücher, 
Taschentücher, Regen- 
schirme, Hosenträger, Jagd. 
westen, sämmtliche Kinder. 
wäsche, Damenwäsche, 
Unterröcke, Beinkleider, 
Corsetts, Schürzen, 
Normal-desundheits-Hemden 
und Hosen, Socken, 
Strümpfe eto. 


Wäsche-Ausstatlung 


Leopold Pinner 
EE 


5 Feinſten Aitradpanee une 
Perl⸗Caviar 


von forigeſetzt friſchen Zufuhren empfi⸗hll 
die Russische aviar- Com- 
pagnie, Königsberg i. Pr. 


Cervelatwurſt, Schinkenwurſt, 
Salami. 206) 


5/6 


6 Herrenſtraße 


Hurrahl Halloh! Hurrahl 


Hurrah! Wohin ſo raſch des Wegs? Auf 25 Herreuſtraſt', 

Da kriegt man Herr'n⸗ u. Knab'n⸗Gar derob', theils fertig, 
theils nach Maaſt, 

Herrliche Stoffe find't man hier: Bukskin und Eskimo, 

In reichſter Auswahl Cheviots, Kammgarne comme il faut! 

Reizende Knabenkleider, auch Schlafröcke, Paletols — 

Und billiger als überall, denn darin bin ich groß. 


Berliner Herren- und Knaben: Garderoben 
S. Grünberger, Herrenſtraße 25. 


Chriſtbaumſchmuck 
in großer Auswahl (reizende Neuheiten), 
Wachs⸗Eugel, 
Gold⸗ und Silber⸗Schaum, 
Lametta, Gold und Silber, 


grün, rotb, blau, bunt und violett, 


Chriſtbaumſchuce u. Eis⸗ 
flimmer, Patent⸗Lichthalter 


Oberhemden 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
ME. 1.25, 1.50, 1,75. 2, 2,50, 3, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mk. 1,25. 1.50, 1.75, 2, 2.50, 3, 4, 
Damenhemden 
5 : Jacken und Beinkleider 
und Licht⸗Dillen, Dit. 1.25. 130 1.75 & 20 3 17 
5 ig: 

W Baumlichte ug Friſader e wine 

von Paraffin, Etearin und Wachs in Knaben⸗ u. Mädchen hemden 
A 50, 60, 75. 90 Big., Det, J. 1,10, 1,25, 
— W̃ [N ch 8 ſt 0 ck 2 Erſtlings⸗Wäſche, 


Ene nach neneſtem Syſtem 
eingerichtete 


Preßhefen⸗Fabril 


vrbunden mit 


Molkerei 


in Rollen, gelb und weiß, Matratzen, Tauf⸗ und 19 05 mit Daupfbetrieb), iſt 

11 : Ä : günstigen Bedingungen zu 

Bengaliſche Scherzartikel y Tragekleider, E verkaufen event. zu berhachten. 

empfiehlt (5172) Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ Abreſſen unter A. G. 1547 an 

2 Tücher, Otto Thiele, Aunoncen⸗ 

Fritz Kyser. Gummiunterlagen Expedit., Berlin C., Bıldar 

gg 2 — empfiehlt (6607) ſuahe 3. (8157 

FestePreia FETTE RE 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


— 


Tapeten 


Kleines Hotel 
mit Saal iſt vom 1. Februar 1892 zu 
verpachten. Näheres u. Nr. 5145 i. d, 
Exped. d. Geſell. 


Möbl. Wohnung mit Belöſtigung 
von zwei jungen Leuten ſofort geſucht. 


Offerten werden brieflich unter Nr. 5169 
an die Exped. d Geſell. erbeten. 


Leute⸗Kaffee re 


1 > ' Fund: Zubehör, billig zu vermtethen. 
EB e e Offerten werden durch die Expeh. 


N d. Gelell. unt. Ar 5169. 
B. Krzywinski. rm 


Berfegungshalber eine 
1 guter, gepolſteter Fahrſiuhl ohnung 
1 Electriſirmaſchine 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör ſofolt 
5 0 1 zu vermietheg F ſtungsſtraße 2, 1 Tr. 

großer Spiegel, 2 Eßtiſche mit ach 

Waſchgeräth (4531) 


Ein Zimmer mit auch done Be⸗ 
köſtigung, für Mil tärperſonen paſſend, 
ſteht bis zu 22. Dezember zum Verkauf. 
Schützenſtraße 19, part. 


zu vermiethen Rehdenerſtr. 6. 
Ye 
Cigarren 


1—2 möbT. Zimmer zu vermietben 
(5136) 
beſter Qualität gelagerter Waare 


Bazar 
für Herren-Artikel 


IP. Rasenthal! 


15 Markt 15 
empfiehlt ſein gut aſſortirtts 
tager in: (8386) 


Oberhemden, Kragen 
Mauſchetten, Kravatien 
Trikotagen, Stäcken 
Schirmen, Hüten, Mützen 

Stiefeln, Handſchuhen 
Beiſedecken, Ledetwaaren 
U. ſonſtigen Herrenbedarfs⸗ 
artikeln. 


f 


(5208 


Vorzügliche 


Kocherbſen 
find ſtets vorräthig bei (5128 


Philipp Reich. 


Veſtes Weizenmehl 


habe ein größeres Quantum günſtig ab⸗ 


L. 


— . ':— ——— —. ̃ 


Langeſtraße 12. 
Ein Laden 
Be Sage ea für are 
en ; i ER or. paſſend, beſonders für eine Conditor 
See ee A buli da eine jole nicht am 2. 
. . iſt billig zu vermiethen. 512 
1 Jabrikyreiſen M. J. Krafft, Lauenburg ., 
verkauft. Verſandt nach Außerhalb von Thorn. 
1 1 
5 ee Großer Laden nebſt Zubehör, fu 
Cigarren- Fabrik. beſter Geſchäftstage, ſofort zu be 
a miethen. Ohierten u. Nr. 4289 ad 
ent ag ah Exped. d. Geſell. erb. 
m ell u. eine gute Flöte bill. zu ver⸗ r, = 2 
kaufen; zu erfragen Pelerſilienſtraße 24, 100 bis 200% Verdient 
bei Herrn Truſchke. (5202) wenn ſich Jedermann feinfte Liqueute 
* 2 ꝛc., die fo ſehr beliebten Dauziger 
Mein Grundſtück Spezialitäten, darunter „Danäine 
geſchloſſen und offerire zum bevorſtehen⸗ A a Kurfürſten“ ſelbſt herſtellt Eat 
den Feſt ſolches billigſt. (5193) paſſend für junge Anfänger, 36 Hektar [Verfahren. Anfragen mit Netourmarie 
Ad J h Mi h ii groß, von Marienburg 2 Meilen ent- werden unter Nr. 97921 an die Expe⸗ 
„ JOD. Ichae 18, ee er bon N nahe] ition des Geſelligen erbeten. 4 
155 5 m an Kreuzungschauſſeen, mit Weizen⸗ lien 
Leſſen Weſtpr boden I. Klaſſe und vorzügl. Wieſen, iR . wie Bengt 
. V bowie neuem maſſiven Wohnhaus und Briefen, Culmſee, Hoden? 
Kanarienvögel (Lichthägger) zu vers Wirthſchaftsgebäuden, levendes und tot. fir K t 7 25 & ffewo Mocker, 
kaufen Oberbergſtraße Nr. 9, 1 Tr. Inventar, reichlich vorhanden. Acker n. i, tene, Len Thorn 
Ein ntes Klavier Maſchinenger. neu m. 48 Schffl. Win: 4 ar hr Holzvants 
91 e avier terausſ. i. beſt. Gedeih., b. ich Willens — J. Littmann’s Sohn in Briefen bei 
ee iſt zu un ene m a am 5 1 Dis 55 
ung geſtattet, 5 of. z. verk. Berne. ſ. verb. Refl. w. ſ. u. = p 
Kaſernenſtraße 24, parterre, rechts. 15197 a. d. Exp. d. Seſelligen wenden, Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


* Graudenz, Donnerstag! 17. Dezember. 1891. 
effert, — — 
nöthig. dorff . pe in 
4 zu, daß unſer Preis ſich heben würde. Wir müßten dazu 

erg Vom Reichstage. aber N we un ge wie Rubland. Wir nehmen Aus der Provinz. 
a 141. Sitzung am 15. Dezember. die agrariſche Zollherabſetzung nicht ſo tragiſch, wie die Herren 5 . S 
feat. Das Haus fegt die zweite Berathung der Handelsvertrüge] don jener Seite, find aber allerdings der Ansicht, daß auch die A era 8 Ortes gehe e 
8.30 bei Artikel 3 des 3 — Ei Oefterreid Un arn fort ge Induſtriezölle herabgeſetzt werden müſſen. Wir waren in den het 515 hier if von der Kön liehen Regierung beſtätigt 
ten x. Abg. Frhr. v. Stanfienberg (dfr.): Die Darſtellung, daß e Luder e at ung des worden. Damit wird das Amt des Stadtkämmerers ſowie das 

N ; i i f g 3 wieder 3 cht. 4 dei 8 Vorſchußvereinsdirektors Frei, — In den Te S 8 
Tone des Muslandes gu beaegnen“ Me Jalſc. Ent als man bel den maß Ai dem Lerche anpaffen, de für % Mitionen Deutjcie maße | grönetenmahlen find die Siabtbererdnen sn lebte Sana 
achts⸗ Juduſtriezöllen don dem früheren gemäßigten Schuczzollſyſtem zu e eee e e ee ee e e e und Schlat wieder: und J. Dejewski neugewählt worden. 
ö 1 N 381 . 4 1 „ 3 f N 
A055 a aa elf er anden 1 Bor Ihre armen verkrüppelten Bauern, ſondern dle ſelbſtſtändigen ei Dt. Eylau, 15. Dezember. Wieder hat der Geſerich— 


deſſen ſich auch wohl eine Verſtändigung herbeiführen läßt. Die 


Au. der Agrarier ihnen nur verhältnißmäßig geringen Nutzen gebracht. 
Ein großer Theil der Landwirthe hat in dieſem Jahre ſogar 

den Schaden von den Zöllen, weil ſie der Mißernte wegen einen 
Tate Theil ihrer Roggenſaat ſelbſt kaufen müſſen. In dieſem Jahre 
8, wird außerdem der ganze Profit der Getreidezölle durch die Zu⸗ 
80. buße für die ſtark verthenerten Futtermittel für die Viehzucht 
Te aufgehoben. Ein Krebsſchaden beſonders unſerer Landwirthſchaft 
er, Im Süden iſt die außerordentliche Steigerung der Grundſtücks⸗ 
1 preiſe. Die Preiſe ſind oft ſo enorm, daß der Ertrag nicht eine 
genügende Verzinſung bietet und dadurch den Ruin herbeiführt. 

agd. Die Neigung der bäuerlichen Beſitzer im Süden, immer zuzu⸗ 
ider. kaufen, hat dazu weſentlich gedient, eine ſchlechtere Lage des 
Bauernſtandes herbeizuführen. In der Bezeichnung und in der 

le, geſellſchaftlichen Stellung des Großgrundbeſitzers zu dem kleinen 
er, Grundbeſitzer liegt aber ein derhällgnißvoller Unterſchied. Wer 


noch wirklich ſich Bauer nennt, wird bei beſcheidener Lebens⸗ 
a haltung ein noch vertältnißmäßig gutes Geſchäft machen. Nennt 
0 dieſer Bauer aber Großgrundbeſitzer, ſo muß er große geſell⸗ 
chaftliche Ausgaben machen und hat eine ganze Maſſe Ver⸗ 
) pflichtungen, weswegen der Ertrag des Großgrundbeſitzes nicht 
mehr hinreicht, da das nöthige Kapital fehlt. 
Wenn Herr Lutz erzählt, daß die Landwirthe in ſeiner 
8 Gegend zum größten Theil nur 5 Hektar beſitzen und doch einen 
Vortheil aus den Getreidezöllen haben, ſo müſſen das Leute ſein, 
die nicht rechnen können. Wenn ſie verkaufen, ſo müſſen ſie doch 
wieder zukaufen. Vor längerer Zeit wurde in einem württem⸗ 
bergſchen Orte eine Petition gegen die Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle von ſämmtlichen Ortsangehörigen unterſchrieben. Es ſtellte 
ſich aber heraus, daß außer mir hochſtens ein oder zwei von den 
2000 Einwohnern des Ortes überhaupt Getreide verkauften, alle 
anderen aber Getreide kaufen mußten. Auf meine Frage, weshalb 
fie denn dieſe Petition machen, ſagten ſie mir: „Ja, man ſagt 
uns immer, das ſei das einzige, womit man der Laudwirthſchaft 
helfen könne. (Heiterkeit). Daß eine Herabſetzung des Getreide⸗ 
zolles um 1,50 Mk. die Landwirthſchaft ruunmren könne, wird 
Niemand im Ernſt behaupten. Wären 1887 die Verhäliniſſe fo 
geweſen wie jetzt, hätten wir dieſelben hohen Preiſe gehabt, ſo 
wäre es doch Niemand in den Sinn gekommen, die Zolle auf 
5 Mk. heraufzuſetzen. 
Auch wer einen Nothſtand leugnet, kaun aber unmöglich be⸗ 
ſtreiten, daß wir uns jetzt in einer unerquicklichen Lage befinden. 
Wer ſich mit den Petitionen des Perſonals großer Verwaltungen 
und von Arbeitern ſeit Monaten beſchäftigt, weiß, daß eine der⸗ 
artig große Summe ausnahmsweiſe beſtehenden Elends jetzt zu 
Tage getreten iſt wie ſeit langer Zeit nicht. Das iſt ein der 
ernſteſten Fürſorge würdiger Gegenſtand, der durchaus nicht ver⸗ 
dient, in die Spalten eines Romans geworfen zu werden. Durch 
die Herabſetzung des Roggenzolles auf 3,50 Mk. wird ja das 
menſchliche Elend nicht aus der Welt geſchafft, aber ſie wird der 
weiteren Preisſteigerung entgegenwirken. Nicht blos Brod iſt, und 
zwar beſonders theuer, ſondern alle Verzehrsgegenſtände, die mit 
einem hohen Zoll belegt ſind. Alle dieſe Dinge zuſammenſummirt, 
ergeben füc die kleinen Budgets einen großen Poſten. Ich als 
Grundbeſitzer glaube nicht das Recht zu haben, einen Profit zu 
befürworten, wenn jo und fo viele Tauſende darunter leiden. 
(Beifall links.) 


9 Herr v. Maſſow hat geleugnet, daß unſere Zollpolitik einen Einfluß 
725 auf die Politik Oeſterreichs hat. Nun, ich ſtimme dem Reichs⸗ 
kauz er vollkommen zu, daß, wenn am 1. Februar die Handels- 
—— verträge ablaufen würden, eine Stimmung in beiden Ländern 
ſtigung entſtehen würde, welche, da die Regierungen ihr nicht würden 
zeſucht. Widerſtand leiſten können, auch in Bezug auf unſere ganze politiſche 
7.5109 Entwickelung die ſchwerſten Gefahren in ſich geborgen hätte. Ich 
bitte Sie, mit dem Reichskanzler das politiſche Ziel, die Einigung 
Auch mit Oeſterreich, welche bei uns im Süden zu den Lebenselementen 
mn. gehört, an erſter Stelle in's Auge zu faſſen und wünſche, 
Exped. daß bei der weiteren Führung der Debatte dieſer politiſche Ge⸗ 
ſichtspunkt nicht ganz zurückſteht. (Lebhafte Zuſtimmung links.) 
5200 Abg. Graf von Mirbach (konſ.): Der Herr Vorredner 
hat geäußert, es werde um die Landwirthſchaft beſſer ſtehen, wenn 
ſie die Futtermittel billiger erhalten kann. Aber ein rationeller 
fofort Landwirth ſieht zu, daß er ſeine Futtermittel ſelber zu bauen im 
1 Tr. Stande iſt. Herr von Stauffenberg wirkt den Bauern Mangel 
le Be⸗ an Sparſamkeit vor. Aber kein Stand hat das Maaß von Ent⸗ 
aſſend, behrungen und Enthaltſamkeit aufzuweiſen, wie grade der deutſche 
Bauernſtand. Man braucht blos die Anſprüche der ſtädtiſchen 
eben Bevölkerung damit zu vergleichen. Ich möchte den Herrn 
136) Reichskanzler bitten, ſorgfältig zu prüfen, ob bei den gegenwärtigen 
— Zöllen ohne Währungsänderung die Landwirthſchaft geſichert er⸗ 
ſcheint. Wir müſſen, falls dieſe Frage nicht bejaht werden kann, 
zauchen ſelber vorgehen und andere Nationen einladen, in der Währungs⸗ 
ditorei folge mit uns vorzugehen. Wenn der Herr Reichskanzler, wie er 
Platz, ſagt, der Landwirthſchaft Schutz gewähren will, ſo kann ich einen 
(5120 ſolchen Schutz, wenn nicht noch Kompenſationen eintreten, in dieſer 
ie}. Vorlage nicht finden. Ich beftreite, daß der Preisſtand des Ger 
— neides heute ein ganz äbnormer iſt. Wir haben von 1816 bis 
1826 höhere Weizenpreiſe gehabt als jetzt, ſelbſt wenn er ſich noch 
hör, l um etwas erhöhen ſollte. Haben wir denn nicht jetzt in Frank⸗ 


zu ui: sis diejelben hohen Preiſe? Was aber thut Frankreich in dieſem 


9 4. d, koment? Es erhöht feine Zölle. Die ganze Agitation für die 
zexträge iſt erſt losgegangen, als die Herabſetzung der Getreide⸗ 
N äölle bekannt wurde. (Sehr wahr! rechts.) Ich will nun eine 
euſtl Bitte an die verbündeten Negierungen ausſprechen: Wenn ich 
mente den_fchweren Schritt einer Schädigung der Landwirthſchaft auf 
uziger Jahre mitmachen ſoll, ſo mögen ſie entweder in einer Kom⸗ 
nziger miſſion unſere Bedenken widerlegen oder uns menigſtens Zeit 
niaches laſſen, uns in der Partei und mit unſern Vertrauensmännern 
irmarle zu beſprechen. Ich habe den dringenden Wunſch, daß wir 
Expe⸗ bei der zweiten Berathung abbrechen und erſt nach Weihnachten 
in die dritte Leſung eintreten. Geſchieht das nicht, ſo kann ich 
fen das Riſiko für eine Zeit von 12 Jahren nicht übernehmen, denn 
0 ick): das eine Mißwachs jahr iſt nicht maßgebend; nach zwei Jahren 
5 Es können die Getreidepreiſe wieder unter das frühere Niveau finken. 
Rocker, Ich habe alſo den Wunſch, die Verträge vor der Zuſtimmung in 
Thom Patviotifcher Weiſe prüfen zu können. (Beifall rechts.) 
laband⸗ de ubg. Thomſen (wildlib.): Wir, die wir wahrhaft Vertreter 
jen bei 28 Baueruſtandes find, ſtehen auf einem anderen Standpunkte, 
— als Sie in ihrer Eigenſchaft als Großgrundbefitzer. Ich ſtehe auf 
5 dem Boden, daß ich der Regierung dankbar bin für dieſe Vorlage. 


. Was dle Doppelwährung anbetrifft, ſo gede ich Herrn von Kar⸗ 


Der Geſe 


theile auch für die Landwirthſchaft. Es war alfo lediglich eiue 
ausgleichende Erwägung, und noch heute würde ein großer Theil 
der Landwirthe die landwirthſchaftlichen Zölle gern preisgeben, 
wenn die Induſtriezölle auf den früheren Stand zurückkehrten. 
Das iſt ein Standpunkt, der ſich hören läßt, und auf Grund 


landwirthſchaftlichen Zölle haben nach dem eigenen Eingeſtändniß 


No. 295. 


llige. 


Bauern, wie fie ſich in einzelnen Oaſen, wie in 
haben. Wir ſtehen Ihnen, den Broßgrundbeſitzern, wirthſchaftlich 
feindlich gegenüber. Wir erkennen nur einen freien Bauernſtand 
au; dem, was dem Geſammtwohl nützt, werden wir zuſtimmen. 
(Beifall links.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Ich habe mich vornehmlich 
zum Wort gemeldet, weil ich dem Herrn Reichskanzler etwas zu 


Holſtein erhalten | fee zwei Opfer gefordert. Der Arbeiter Ruttkowski und 
ein bei ihm einquartirter Jufanteriſt waren geſtern Abend mit 
einem Kahn über den See gefahren, um aus dem Walde Holz 
zu holen. Zwei Fiſcher bemerkten bei ihrer Heimfahrt den hoch 
mit Holz beladenen Kahn hinter ſich und ahnten ſchon nichts Gutes, 
als ſie denſelben eine geraume Zeit nach ihrer Landung trotz des 
Mondſcheins nicht mehr erblickten. Einer derſelben mußte darauf 


erwidern habe. Ich weiß nicht, wie er dazu kam, zu ſagen, ich] die Strecke nochmals paſſiren und traf unterwegs den um⸗ 
hätte empfohlen, wir follten uns erſt mit hohen Mauern umgeben gefippten Kahu. Von den beiden Inſaſſen war keine Spur vor- 
und daun unterhaudeln. Ich möchte bitten, mir irgend eine] handen; dieſelben ſind zweifellos ertrunken. Der heftige Wind 


Aeußerung nachzuweiſen, in welcher ich irgendwo gefordert hätte, 
wir ſollten unſere Zölle erhöhen. Ich habe gewünſcht, daß unſer 
Zolltarif revidirt wird in Bezug auf die Inkonſequenzen, die bei 
Rohmaterialien, Halb: und Ganzſabrikaten ſich herausgeſtellt 
haben. Jetzt iſt die Mitwirkung der Parlamente illuſoriſch ge⸗ 
worden. Ich bin zwar nicht umbewandert in dem Gegenſtande, 
ich bin lauge Mitglied der Tarifkommiſſion geweſen, aber ich 
würde mich aber heute nicht getrauen, ein Urtheil über den Stand 
irgend einer Induſtrie zu geben, wie er ſich nach dem 
neuen Tarif geſtalten könnte. Der Herr Reichskanzler hat be⸗ 
mängelt, daß ich hier jo heterogene Gegenſtände, wie Schweine, 
Geflügel, Eier ꝛc berührt habe. Der Herr Reichskanzler wird 
entſchuldigen, aber daran iſt der neue Tarif felhft ſchuld, 
der dieſe Gegenſtände in Verbindung bringt. Sein Vor⸗ 
wurf war alſo wohl nicht ganz berechtigt. Ich lege auf die Re⸗ 
vifton des Tarifs durch das Parlament Werth im Intereſſe des 
kleinen ländlichen Erwerbs. Man hat bisher hier immer nur von 
Bauern geſprochen, es giebt aber neben dieſem noch eine Menge 
kleiner Leute auf dem Lande, die nur ein kleines Stück Land 
beſitzen und nebenbei Arbeiten übernehmen, in denen ein ſo großer 


gat den hochbeladenen Kahn ſicherlich zum Kentern gebracht. 
Ruttkowskl's Mütze, der eine Frau mit fünf unverſorgten Kindern 
hinterläßt, fand man heute auf dem Waſſer ſchwimmen. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Dezember. Ein frecher 
Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. 
bei dem Ackerbürger Gorski auf Stuhmerfelde ausgeführt worden. 
Die Diebe ſtiegen durch eine Luke auf den Bodenraum, auf wel⸗ 
chem ſich Mehl und Getreide befand; hier entwendeten ſie 7 Scheffel 
Mehl, ½ Scheffel graue Erbſen und einen vollen Sack Weizen. 
Als fie ſich entfernten, erwachte der Knecht, welcher unweit des 
Bodenraumes ſchlief und verfolgte die Diele. Dieſe mochten wohl 
glauben, daß auch der Beſitzer hinter ihnen her ſei, ſie ließen des⸗ 
halb den vollen Sack Weizen im Stich, mit den Erbſen und dem 
Mehl kamen fie aber davon. — In Folge der außerordentlich 
milden Witterung iſt hier die Beſtellung der Winterſaaten im 
Allgemeinen bei günſtiger Witterung Und in zufriedenſtellender 
Weiſe ausgeführt worden. Es find Überall die Saaten ſehr gut 
aufgegangen und ſie zeigen einen dichten, kräftigen Stand. 


X Gr. Nebrau, 15. Dezember. Geſtern vier Uhr Nach⸗ 


Schatz von Gottesfurcht, Vaterlandsliebe und Familieuſinn ſteckt, | mittags gerieth die mafftve unter Ziegeldach befindliche Kathe des 
daß fie ein ebenſo ſtarker Hort gegeu die Sozſaldemokratie find, | Bef zers Radensleben in Kl. Nebrau in Bran d. Da die Bes 


wie die Bauern. (Sehr wahr! rechts.) Abec bei dieſen Leuten 
werden die Agitatoren leichtes Spiel haben, wenn ſie ihnen ſagen: 
für den Bauern und Gutsbeſitzer hat man geſorgt, wo bleibt aber 
ihr mit dem Schweine⸗ und Gäuſezoll? Ich werde gegen die 
Verträge ſtimmen, weun nicht noch in letzter Stunde Erklärungen 
von Seiten der Regierung erfolgen, die mir die Annahme der 
Vorlage ermöglichen. (Beifall rechts.) 

Reichskanzler von Caprivi: Wenn der Herr Vorredner 
wiederholt das Geflügel unter feine ſchützende Finllche genommen 
hat, ſo iſt das ein Beweis dafür, daß die Einzelheiten in dem 
Bilde, welches ſich der Reichstag von dem Vertrage macht, die 
großen Geſichtspunkte zurückzudrängen beginnen. Ich ſchätze Vater⸗ 
landsliebe und Familtenſiun des Bauern noch höher als der Redner, 
denn ich meine, daß dieſe Eigenſchaft bei ihm durch ein kleines 
Opfer nicht wird erſchüttert werden. Mit Tarifreviſtonen ſchaffen 
wir die ſchwebende Frage nicht aus der Welt, mit der Höyher⸗ 
ſetzung einiger Zölle kommen wir nicht über die Hauptſache 
hinweg. Wenn der Herr Redner beklagt, daß das Parlament bei 
den Tariffeſtſetzungen nicht mitgewirkt habe, ſo weiß ich nicht, wie 
das anders hätte gemacht werden ſollen. Die Regierung hat 
Tarife niemais anders behandelt; auch frühere Tarife find ohne 
die Mitwirkung des Reichstages vereinbart worden. Wir haben 
kein verfaſſungsmäßiges Mittel, den Reichstag vorweg zu Rathe 
zu ziehen, und würden, falls ein folder Geſetzesvorſchlag, daß die 

egierung, ehe ſie mit anderen Regierungen in Verhandlung tritt, 
die Mitwirkung des Reichstages in Anſpruch mmmt, Barfall im 
Hauſe fände, ſagen müſſen — das iſt unmöglich! (Beifall lints.) 

Nachdem Dr. Witte (konſ.) die beſchräutte Zollfreiheit äthe⸗ 
riſcher Oele bemängelt und der Abg. Birk (Soz. ⸗Dem.) die 
„Schäden des bisherigen Gerſtenzolles für die Brauereien“ er⸗ 
örtert hat, fragt 

Graf Kanitz (konſ.) an, wle es mit der Verzollung des Ge⸗ 
treides gehalten werden ſolle, das vor dem 1. Februar 1892 in 
Trauſitlägern oder zollfreien Niederlagen in Deütſchlaud ſich be⸗ 

nde und wünſcht ſodann Maßregeln, durch welche der Ur⸗ 
prung des aus Oeſterreich eingeführten Getreides feſtgeſtellt 
werden könne, weil ſonſt über Oeſterreich viel ruſſiſches Getreide 
eingeführt werden würde. 

Reichskanzler von Caprivi: Es handelt ſich nicht blos um 
Tranſitläger, ſondern auch um Mühlenläger, nicht blos um Ge⸗ 
treide, ſondern auch um andere Waaxen, nicht blos um Kaufleute 
in Danzig, ſondern auch um Konſumenten. Die verbündeten Re⸗ 
gierungen find in die Behandlung dieſer ſchwierigen Frage ein⸗ 
getreten, die Entſcheidung iſt noch nicht gefällt, aber die Regierung 
wird auch hier mit ausgleichender Gerechtigkeit verfahren. Was 
die Nothwendigkeit, den Urſprung des Getreides feſtzuſtellen, be⸗ 
trifft, ſo iſt das auch eine ſehr ſchwierige Frage. Der öſterrichi⸗ 
ſche Einfuhrzoll für ruſſiſches Getreide nach Oeſterreich beträgt 
ein Gulden 50 Kreuzer. Alſo es iſt nicht wahrſcheinlich, daß bei 
dieſem Zoll ruſſiſches Getreide auf dieſem Umwege zu uns einge⸗ 
führt wird, abgeſehen von der jetzigen Sperre. 

Abg. Nickert (df.): Es iſt charakteriſtiſch, daß die Herren 
von jener Seite mit allen Mitteln beſtrebt ſind, uns in die Gegner⸗ 
ſchaft gegen die Handelsverträge hinemzutreiben. Es wird Ihnen 
aber nicht gelingen. 

Graf Mirbach darf ſich nicht wundern, wenn gegenüber der 
von ihm getriebenen Agitation für die Erhöhung der Zölle jetzt 
aus dem Volke heraus auch Agitationen gegen die Getreidezölle 
getrieben werden. Was will er mit ſeinen Vertrauensmännern 
während der Weihnachtsferien machen? Die Erklärung, die er ab⸗ 
geben will, kann er heute ſchon abgeben. Ich würde ſtets nach 
meiner eigenen Ueberzeugung ſtimmen, wenn ich auch wüßte, daß 
ich dadurch mein Mandat verliere. Sie find hier nicht die Draht⸗ 
puppen, die von anderen gezogen werden, ſondern Männer, die 
nach eigener Erwägung zu beſchließen haben. (Unruhe rechts.) 
Eutſcheiden Sie ſich ſchnell, denn beſſer eine ſchnelle Ablehnung, 
als daß wir die Sache hinziehen, ſo daß Niemand weiß, wie ſich 
die Sache geſtaltet. (Beiſall links) 

Abg, Holtz erklärt ſich für einen Gegner der Handelsverträge 


w hner ſich noch auf Arbeit befanden, konnten nur wenige Betten 
gerettet werden. Einem Arbeiter gelang es noch mit eigener 
Lebensgefahr die vollſtändig gelähmte frühere Beſitzerfrau R. dem 
Flammentode zu entreißen, wobei ihm Haare und Bart ver⸗ 
ſengt wurden. f 


* Dirſchau, 15. Dezember. An den Folgen der Jufluenza 
iſt heute hier der Vorſitzende des Lehrervereins Bidder, verſtorben. 
Im Jahre 1848 geboren, hat derſelbe 18 Jahre hindurch mit 
Treue dem Lehrerberufe vorgeſtanden. Sein frühes Dahinſcheiden 
wird auch in weiteren Kreiſen bedauert. 


Pr. Stargard, 15. Dezember. (D. Z.) Der Diäten: Berein 
für Geſchworene im Landgerichtsbezirk Dauzig zu Pr. Star⸗ 
gurd hielt geſtern ſeine General ⸗Verſammlung ab. Der Verein 
beſteht 6 Jahre und ſchließt mit einem Kaſſenbeſtand von 2226 Mk. 
ab. An Beiträgen, Eintrittsgeldern, Zinſen ꝛc. wurden 1329 Mk. 
vereinnahmt. Ausgegeben ſind 1452 Mk. für Diäten, 28 Mk. für 
andere Unkoſten. Es werden ſeit vergangenem Jahre 6 Mk. 
Diäten pro Tag bezahlt. Zur nächſten General-Verſammlung 
iſt der Antrag geſtellt; wer mit feinen Beiträgen im Rückſtande 
iſt und nach zweimaliger Aufforderung, nicht zahlt, ſoll als aus⸗ 
geſchieden betrachtet werden. 


st Carthaus, 15. Dezember. Heute kam vor dem hleſigen 
Schöffengericht eine Strafſache zur Verhandlung, die in 
der ganzen Umgegend feiner Zeit großes Auſſehen erregte. Es 
handelte ſich um das Attentat gegen den katholiſchen Pfarrer 
Bober in Cymielno, in deſſen Feuſter in der Nacht vom 7. zum 
8. Oktober d. Js. ein Schrotſchuß abgefeuert worden iſt. Es 
wurde dann kurze Zeit nach der That wegen Verdachts derſelben 
der Gaſtwirth Rudolph Krefft aus Chmielno verhaftet, aber 
wieder entlaſſen, weil jedenfalls Mordverdacht ausgeſchloſſen war. 
Krefft wurde ſodaun auch nur wegen wiederholter Bedrohung mit 
der Begehung eines Verbrechens und wegen öffentlicher Beleidigung 
des Pfarrers Bober angeklagt und deswegen heute auch zu 6 
Monaten Gefäugniß verurtheilt. ; 


* Aus der Danziger Niederung, 15. Dezember. Eine für die 
Bewohner von Truteuau höchſt wichtige Feier wurde heute in unſerm 
Orte begangen. Nachdem im vorigen Jahre beſchloſſen worden, 
eine Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft zu begründen und dieſer ſeitens 
der Königl. Regierung Corporations rechte verliehen waren, 
entſchloß man ſich in Stelle der bisherigen Windmühlen eine 
große Dampf⸗Waſſerabfuhrmühle zu erbauen. Mit dem Bau 
derſelben wurde die Maſchinenbau⸗Anſtalt von A. P. Musrate in 
Danzig und Dirſchau beauftragt. Heute iſt nun die Anlage der 
Genoſſenſchaft durch Herrn Muscate perſönlich übergeben worden. 
Bei der Uebergabe, zu der ſich fämmtliche Bewohner unſeres Ortes. 
ſowie eine große Anzahl Beſitzer aus der Nachbarſchaft verſammelt 
hatten, hob Herr Muscate hervor, welche Wichtigkeit eine ſolche 
Dampfmühle für die Beſitzer der Niederung habe; er betonte, daß 
man damit bei nicht zu hohem Anlagekapltal in der Lage wäre, 
die Felder und Wieſen wenn auch nicht vollſtändig, fo doch zum 
größten Theil vor der faſt allzährlich eintretendenden Ueberſchwem⸗ 
mung zu ſchützen, eine Selbſthülfe, die recht vielen Gemeinden, die 
der Ueberſchwemmungsgefahr ausgeſetzt find, zu empfehlen fei. 

Hierauf wurde die Mühle, die aus einer von Sachverſtändigen 
als vorzüglich ausgeführt bezeichneten Compound ⸗Maſchine in 
Verbindung mit einer ganz neu konſtruirten Waſſerſchnecke beſteht, 
in Betrieb geſetzt, ſie arbeitete mit erſtaunenswerther Leichtigkeit 
und warf das angeſammelte Waſſer in die Abzugsgräben. 

Der Genoſſeuſchafts⸗Vorſteher übernahm dann die ganze Ans 
lage und dankte Herrn Muscate mit herzlichen Worten für die 
gute und ſorgfältige Ansführung. 


Mohrungen, 15. Dezember. Der heute hier bei ſehr 
ungünſtiger Witterung abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt hatte 
nur einen ſehr mittelmäßigen Auftrieb aufzuweiſen, auch war das 
vorhandene Material von nicht großer Güte. Kühe wurden bis 
255 Mk., Ochſen bis 240 Mk., Jungvieh bis 120 Mk., Pferde bis 
350 Mk. und Fettvieh der Centner mit 24 Mk. bezahlt. Die er⸗ 


und polemiſirt gegen die ſchnelle Durchberathung derſelben. Man zielten Umſätze waren deshalb auch nur mäßig. — In der heutigen 
konne aus dem Plenum niemals eine Kommiſſton machen. Jede offentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurde der vom Bezirks⸗ 
Ermäßigung würde ein Geſchenk an das Ausland ſein. 


Ausſchuſſe befürwortete Bau eines Schlacht haufes am hieſigen 
Orte wiederum mit 11 gegen 6 Stimmen abgelehnt und der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, Berufung beim Provinztal⸗Ausſchuſſe einzulegen. 


1 Aus dem Kreiſe Friedland, 14. Dezember. Die Jufluenza 
nimmt jetzt einen epidemiſchen und bösartigen Charakterſan. In 
Langendorf liegen zur Zeit 5 Leichen über der Erde. Die Todten⸗ 
glocken gehen jeden Tag. So zeichnet ſich der Reſt des ſcheidenden 
Jahres durch eine große Sterblichkeit aus. 

Aus Oſtpreuſten, 14. Dezember. (J. 3.) Ele wichtige 
Entſcheidung für eine große Zahl von Altersrente nachſuchenden 
Perſonen iſt von dem Schiedsgericht der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſorgungsanſtalt Oſtpreußen auf eſtellt 
worden. Der über ſſebzig Jahre alte Arbeiter H. aus U. war 


Nach kürzeren Auseinanderſetzungen, worin der freiſinnige Abg. 
Goldſchmidt die Urfache der Noth einzelner Landwirthe in 
der mangelnden Berufskenntniß ſieht, Abg. von der Schulenb urg 
(dkonſ.) gegen den Abg. Wiſſer behauptet, daß der Bauer ſich 
in der Zollfrage ganz dem Großgrundbeſitz anſchließe, wird die 
Debatte über die einzelnen Poſitionen nach einander geſondert 
eführt. 

9 Nachdem Graf Arnim (Muskau Rp) ſich gegen die be⸗ 
deutende Herabſetzung des Glaszolles ausgeſprochen, und 
die Abgg. Grumbt(Rp.), Graf Mirbach (kl.) und Graf Arnime 
Muskau (Rp.) die Herabſetzung des Holztarifs und dle doppelte 
Art der Holzverzollung angegriffen, vertagt fih das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch, 
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anfangs diefes Jahres mit ſeinem Antrag auf Bewilligung der 
Altersrente zuückgewieſen, weil er, da er oft krank geweſen, nicht 
den Nachweis erbringen konnte, daß er mindeſtens hunderteinund⸗ 
dierzig Wochen in den letzten drei Jahren in einem die Verſiche⸗ 
rungspflicht bedingenden Arbeits⸗ bezw. Lohnverhältniß geſtanden 
habe. Unter Beifügung der nöthigen Arbeits⸗ und Krankenbe 
ſcheinigungen legte der Mann rechtzeitig Berufung ein und hat 
damit den Erfolg gehabt, daß ſein Anſpruch auf Altersrente vom 
Schiedsgericht anerkannt iſt, da daſſelbe den Grundſatz anfitellte: 
„Von einem unſtändigen Arbeiter kann ein ſtrikter Nachweis, daß 
er mindeſtens hunderteinundvierzig Wochen in einem Lohnverhältniß 
geſtauden habe, nicht verlangt werden. Es muß vielmehr genügen, 
wenn nachgewieſen wird, daß der Rentenanwärter während der 
vorgeſetzlichen Wartezeit regelmäßige Lohnarbeit verrichtet und ſich 
hierdurch fetoftitändig ernährt hat. 

2 Bromberg, 15. Dezember. Am 17. Augauſt d. J. wurde 
in dem im Schubiner Kreiſe belegenen Dorfe Kowalewko der 14 
Jahre alte Knecht des Beſitzers Kietzmann von dem Knechte Theodor 
Marquardt erſchoſſen. Kietzmann hatte ſein geladenes Gewehr 
ſeit längerer Zeit auf dem Bodenraum ſeines Hauſes hängen. 
An dem oben bezeichneten Tage ſchickte er ſeine beiden Knechte, 
Marquardt und Julius Larf dorthin, um Getreide zu Holen, 
Marquardt nahm das Gerzehr und griff, in der Meinung, daß es 
nicht geladen ſei, in die Schloßtheile deſſelben. Da erdröhnte ein 
Schuß und der in der Nähe ſtehende Larf, von der Ladung ge⸗ 
troffen, wälzte ſich in ſemem Blute. Nach einer Stunde verſtarb 
er infolge der erhaltenen Verletzungen. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
angetlagt, hatten ſich in der geſtrigen Strafkammerſitzung der 
Beſitzer Wühelm Kietzmann und der Knecht Marquardt zu ver 
antworten. Erſterer ſuchte ſich damit zu entſchuldigen, daß er be⸗ 
hauptete, er habe dem Marqardt unterſagt das Gewehr, weil es 
geladen wäre, in die Hand zu nehmen. Marquardt gab dies theil · 
weiſe zu. Der Gerichtshof lietz dieſe Eutſchuldigung aber nicht 
gelten und ertannte gegen beide Augeklagte auf je einen Monat 
Gefängunß. 

Schueidemühl, 15. Dezember. Geſtern paſſirten in zwei 
Waggons tune Matroſen unſeren Bahnhof. Sie fahren nach 
Zungland, um von dort ein Kriegsſchiff nach Rußland üverzufügren. 

— — 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


In der am Montag abgehaltenen Monats- Sitzung gelangte 
durch den Herrn Vorſitzenden zunüchſt die im „Geſelligen“ wieder⸗ 
holt erwahnte P ton des landwirthſchaftlichen Vereins Neuftadt, 
betreffend eine Aenderung der Alters- und Juvalioitäts⸗Verſicherung, 
zur Keuntuitz der Berjammlung. Die Gründe, weiche eine Yen. 
derung als wünlcheus werth bezeichnen, wurden von der Mehryeit 
der Au we enden auerkaunt und wurde beſchloſſen, in der An⸗ 
gelegenheit eine Petition in gleichem Sinne, acer in veränderter 
Norm asozuſenden, mit de ren Ausarbeitung die Herren Borris, 
Mix und Worm beauftragt wurden. Nachdem eine Ausſtellungs⸗ 
ordnung der deutſchen Laudwirthſchafts Geſellſchaft für die Wauder- 
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Ausſtellung 


war, wurde der Schriftf 
der Abfaſſung des Jahresberichts a 
und vom Herrn Vorſitzenden aufgefordert, dem fü 
gegründeten Stutbuch beizutreten. 
über die Holzverkaufstermine. 


dahin gehend, daß zur Erle 
Händler nicht früher zum 
alle Privatkäufer befriedigt ſeien. 

In die Tagesordnung eintretend, 
Oele. In ſehr eingehender Wei 
über die Gewinnung der verſchieden 
mineraliſchen Oele, wies auf den Nutzen 
im landwirthſchaftlichen Betriebe gewähren und zeigte, w 
Erſatz zu bieten im Stande ſeien. 
Röſer im Namen der Auweſenden für den an⸗ 
erörterte die Verſammlung, da der 
Referent am Erſcheinen verhindert war, in freier Ausſprache „Die 
rung der Lupinen“. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wurden günſtige Ergebniſſe dieſer Fütterung 
Alsdann tanſchten die Anweſenden ihre „Erfahrungen 
Einſchätzung“ aus und es wurde der Hoff⸗ 
nung Ausdruck gegeben, daß nach und nach die Abſicht des Ge⸗ 
ſetzes, eine gerechte Beſteuerung aller Bürger herbeizuführen, er⸗ 
Sodann erſtattete Herr Molkerei-Direktor 


theuren Futterpreiſen 
der Vorſitzende Herrn 
regenden Vortrag gedaukt hatte, 


Entbitterung und Fütte 


mitgetheilt. 
in Bezug auf die Steuer⸗ 


reicht werden möge. 
Röſer den 
erfreuliches Bild von der Thätigkeit und d 
16 Jahre beſtehenden Vereies vorführte. 

der Tagesordnung war die W 
pro 1892. Da die bisherigen Vorſtandsmit 
Klatt Bäckermühle, Theodor L inweber⸗Gr. Krebs 
Marienwerder auf das Eutſchiedenſte eine Wiederwahl ablehnten, 
umzettel zu einer Neuwahl geſchritten werden. 
hl des Hrn. Puppel⸗Marienwerder zum erſten 
Borris⸗Weißhof zum zweiten Vorſitzenden, 
m erviten, des Herru Margull zum 
zweiten Schriftführer, die Wiederwahl des Herrn Wahl⸗Mareeſe 
zum Reudanten. Schließlich dankte Herr Borris dem bisherigen 
Vorſtande für die treue Geſchäftsführung. 


fo mußte mittelit Stin 
Dieſelbe ergab die Wa 
Vorſitzenden, des Herrn 
des Herrn Herrmann zu 


zu Königsberg vom 16. bis 20. Juni 1 
Exemplaren nach kurzen Erörterungen an die Inter 
ührer, Herr Molkerei⸗Direktor 
n den Hauptverein betraut 
r Weſtpreußen 

Dann folgte eine Ausſprache 
Die Verſammlung nahm den 
Antrag an, au die königliche Regierung ein Geſuch zu richten, 
ichterung des Ankaufs von Brennholz 
Bleten zugelaſſen werden möchten, bis 


ſprach Herr Röſer über 
ſe verbreitete ſich der Vortragende 
en thieriſchen, pflanzlichen und 
hin, welchen dieſelben 


ent 


Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr, 
em Streben des nun 
Der letzte Gegenſtaud 
ahl des Geſammtvorſta ndes 
glieder, die 


telt dies in Abrede; der Kaufmaun ha 
eingereicht 


Für Ariere gerügt Adreſſe: 
Lehr Anſtalt Wilhelm Moritz, Stettin. 


daß auch in dieſem Jahre keine Weihnachts 


und 26 Mark, 
Silberne Herren⸗Remontoir⸗Ankre 
a 25 und 30 Mark, 
S Silberne Damen Remontoir, 
Silberne Damen⸗Remontoir (Silber⸗Kapſel über dem Glaſe), a 25 Mk. 
N Herren⸗Nickel⸗Remontoirs a 8 und 9 Mank, 
14 Karat goldene Damen-Remontoirs, 8—10fteinig, a 25, 39, 35 u. 40 Mk, 
ontoird (Goldkapfel über dem Glaſe), 


toir, mit Goldkapſel über dem ® 


14 Karat goldene Damen⸗Rem 
a 40, 50 und 60 Mk., 

14 Karat goldene Herren⸗Ankre⸗Remon 
Glaſe, a 60, 70, 80 bis 200 Mark, 

ir, Goldkapfel über dem Glaſe & 


o 


14 Karat goldene Herren⸗Ankre⸗Remontoir, 
mit Nepetition, a 250 — 400 M 
Sümmtliche goldene Uhren ſi 
und auch genau regulirt. 
wird, wie bekannt, 
Ferner hatte Gelegenheit, 
Damen Talmi⸗Ketten, ſowie auch Operngläſer 
offerire Herren⸗ und Damen⸗Ketten a 1 
50 Pfg. pro Stück. Operngläſer a 4 und 5¼ Mk., ſowie noch beſſere 
Qualitäten mit Etui und Riemen, a 7 und 10 Mk. pro Stück. 
Regulatoren mit Schlagwerk, 


Garantieſchein wird beigefügt. 
bereitwilligſt geſtattet. 


® Verſand nach Außerh 
8 Einſendung des Betrages. 


ſie hätten 


280900 #2:99209999098 


N Erite Lehr: Anftalt!! 


rue 
dopp. landwirthſch. 
Buchführung. 


Garantie f. tücht. Aus ildg. 
bis z. Abſchluß durch den 
Unter zeichneten u Mitweer⸗ 
fabhrener Fachleute m. 20 b. 
30fäbriger Praxis! 
D Auf Wunſch gleich 

fübrung und Korreſpondenz ohne Erhöhung des 
Vorzügl Empf hlungen von a Soebnd ten Herren. 


11 Spezial⸗Kurſus l! 
tür 
Amts⸗, Standesamts⸗, 


Gutsvorſteher⸗ 
Geichät u. Geſetzeskunde; 
polige t iche Stiafverfügung; 
neueſte Steuer⸗ Social⸗ u. 
Verwaltungs⸗Geſetze. 
3 B iter Erfolg! 


zeitige Unterweiſung in kaufmänn. Buchs 


Honorars. 


Proſpekle gratis u. franko. 


(773 


Bekanntmachung. 


Bezugnehmend auf die Vereinbarung im vorigen Jahre, 
Unterzeichnete hiermit zur vefälligen Keuntnißnahme, 
geſchenke ver- 


— Der berühmte Berliner Naturfor ſcher v. Helmholtz iſt 
bedenklich an der Grippe erkrankt. 

— Das große Loos der pr 
wie kürzlich gemeldet, in eine Koble 
laſſung zu einem Prozeß gegeben. 
ſich, mit einem Achtelloos betheiligt, ein 
Jülich. Ein dortiger Kauf 
baupret nun, 
vereinbart, um Glücksfall den Gewinn zu 


eußiſchen Klaſſeulotterie, das, 
uzer Kollekte fiel, hat Veran⸗ 
Unter den Gewinnern befindet 
Zahlmeiſter der Garniſon 
mann, der auch eim Achtelloos ſpielt, be- 
kurz vor der Ziehung am Biertiſch 
theileu. Der Zahlmeiſter 
1 daraufhin eine Klage 


(5185) 


Rehden, den 15. Dezember 1891, 
Ph. Hirschberg. A. Lehmann. W. Sabinski. 
R. Sabinski. H. Schott. I. Schlak. L. A. Weick. 


. SabinskL E. Sehe. I. Dian, I — ATI 
538599903895: 36395859858 


H. Lindemann 


Uhren Handlung 


Berlin C., 2 
Rochſtraße Nr. 1 (Ecke Münzſtraßc) 


verkauft und verſendet mit reeller Ziähriger Garantie: 

Silberne Herren Cylinder Uh en mit Gold and, 4'teinig, 
Silberne Herren. Cylinder⸗Uhren mit Goldrand, 8—10fteinig, a 14 Mark, 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, Aſteinig, a 15 Mark, 
Silberne Herren⸗Cylinder Uhren m. Nentontoir, 8—10ſteinig, a 16½½ Mk., 
Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir mit Goldrand, löſteinig, a 21, 23 


(Silber⸗Deckel über dem Glaſe), 


a 13 Mark, 


Goldrand, 10ſteinig a 18, 20 u. 22½ Mk., 


2 (5015) 
einen großen Poſten Herren: 


Mk. 50 


45 
nd mit dem Reichsſtempel verſehen, 
Umtauſch 


und 
billig zu kaufen und 
Pfg. und 2 Mk. 
14 Tage gehend, a 19, 21 


alb gegen Nachnahme oder gegen vorherige 


892 in einigen 


en vertheilt 
Röſer mit 


Natron Bicarbon., Kochſalz, 


kauft. Die Staatsanwaltſch 
mit Beſchlag belegt, den B 
er hatte ſich rechtzeitig aus 
ie ſie bei den 
Nachdem 


— [Wieder einer!] 


Moſes Ho 


heraus, daß viele Depot 


— [Die überliſtete 
or | unter „Väterchens“ Obhut 
welcher ein 


liſten. Es erſchien kürzlich 
erren 


und Röſer⸗] Miene die ſtrenge Zenſur. 


darum Eutſetzen erregende 
Rußland! 
ſchrift „Woſchod“, welche 
boten. 


läſtigen Schnupfen, 


jede Doje (erhältlich a Mk 


- 
— 


— [Einem großen Schwindel] iſt man zu f 
Bayern auf die Spur gekommen. Die 5 im n 
deckte“ Kalſerquelle, die „ſtärkſte Jodquelle der Erde“, hat ſich 
nämlich ais ein raffinirter Betrug entpuppt. „Ingenieur“ Bertſch 
der Entdecker, hat, wie eine gerichtliche Unterſuchung ergab in 
feinem Kreidebruch die neuentdeckte Quelle ſelbſt mit Hilfe eines 
ſumpfigen Bächleins, das er durch einen mit Chemikalien gefüllten 
Miſchkeſſel leitete, eigenhändig fabrizirt! Die Analyſen der Quelle 
waren geradezu ſtaunenerregend durch den großen Gehalt von 


Mat 1890 yent⸗ 


Jodnatrium und Bromnatrium. Viele 


Tauſende Bäder zu je 2 Mark, ebenſo viele Flaſchen Mineral⸗ 
waſſer, Jodſoole und Jodſeiſe wurden in der letzten Saiſon ver⸗ 


aft hat ſofort das Vermögen des Bertſch 
etrüger ſelbſt aber nicht mehr erwiſcht; 
dem Staube gemacht. Dieſes Vor⸗ 


tommniß wird umſomehr bedauert, weil dadurch auf die echten, 
ſo heilträftigen Tölzer Quellen leicht ein ſchiefes Licht fallen könnte. 


Das Amtsgericht zu Darmſtadt hat 


über den Nachlaß des dortigen kürzlich verſtorbenen Bankiers 
mann das Konkursverfahren eingeleitet. Es ſtellt ſich 


8 unterſchlagen find, theilweiſe 


ſind die Kunden auch dadurch geſchädigt, daß die von ihnen zwecks 
Beſchaffung neuer Couponbogen 
Rente nicht mehr aufzufinden waren. 


hingegebenen Stücke italieniſcher 


Zenſur.] Daß die ruſſiſchen Juden 
ein quafvolles Daſein führen, und daß 


es ihnen ſelbſt unmöglich wird, ihren Klagen Ausdruck zu ver⸗ 
leihen, iſt bekannt, denn das Auge der Zenſur wacht unausgeſetzt. 
Trotzdem iſt es den Schlauen gelungen, ihre Peiniger zu über⸗ 


in jüdiſchem Jargon ein Büchlein, 


das eine Pferdegeſchichte erzählte; es paſſirte mit unſchuldsvoller 


Erſt als viele Hunderttauſende von 


Exemplaren verkauft und das Büchlein überall geleſen worden 
war, wurde die Regierung aufmerkſam und erkaunte zu ihrem 
Erſtaunen in dem unſcheinbaren Buch eine wahcheitsgetreue und 


— Schilderung des Judenelendes in 


Das Buch wurde natürlich konfiszirt und die Zeit 


einige Kapitel abgedruckt hatte, ver⸗ 


Ohne Verantwortlichteit der Redaktion. 


——— eeeensnänhh m — — — —— — — 

Wie beſeitigt man auf raſche Weile den 
quälenden Huſten, Verſchleimung 2c. ? 
Nur durch Auwendung der Apotheker W. Voß'ſchen Katarrypillen 
Dieſelben beſeitigen in überraſchend 
wenigen Stunden, die Urſache der Katarrhe: die Eutzündung der 
Schleimhaut und damit das Leiden ſelbſt 


kurzer Zeit, oft ſchon in 


Man achte darauf, daß 
1 in den meiſten Apotheken) mit einem 


Band verſchloſſen iſt, welches den Namen des kontrollirenden 
Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. 


Eine fette, ſcwere Kuh 
ver kauft Kornblum, Doſſoczyn. 


2 bis 300 


junge Hammel 


oder engl. Lämmer zur Maſt geſucht. 
Off. mit Preis: und G.wichtsangabe 
ab. Dom. Gr. Schmückwalde Oor. 


Rent. Buchdruckkrei 


i. Oſtor., done Conc., 3 Blat. Schuellpr., 
viele amtl. u. Prioat-Acb., Panierhandl., 
für 9000 Mt. b 6500 Dit Anz. z verk 
Offert. u Nr. 5118 a. d. Exped. d. 
Geſell. er bet n. 


os SF ib BR BEE ET Fr FE 
Ein fait neues herrſchaftliches 
Wohnhaus, in einer ſebr belebt. Str. 
von Grab denz, mit ca 7 00 Pet Woh⸗ 
nun gs „iethe, welch ſich auch zum Geſch. 
ſehr eignet, iſt weg. Uebernahme anderer 
Gtſchäfte bei geringer Anzah ung zu 
verkaufen. Gefl Offerten unt. Nr. 5012 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Eine günſtige 


Kaufgelegenheil! 


Ein Gaſthaus in d. Nähe d. Bahnb. 
u. Zuckerfr., Kegelb u. Garten m. Frem⸗ 
denzimm ern, monatliche Einnabm 1800 
Dit. oünſtig zu verk. b. 4—5000 Mk. Anz. 
Eine Holländer Mühle in guter 
Mahlgeg., neu gebaut, mit einig Mig 
Land allnſt. z verk. bei 1000 Thlr. Anz. 
Ein Grundſtück 10 Min. v. Stadt 
Grendenz, Niederung mit 42 Mrg. Land, 
davon 7 Mrg. Wieſen mit voll. Inventar 
günſtig zu verk. mit 1000 Thlr. Anz oder 
gegen ein Gasthaus zu vertauſchen. 
Bitte Käufer ſofort herzukommen. 
H. Blum, Graudenz, Blumenſtr. 20 
Eine einzelne j (5113 
neue Schmiede 
nebſt Wohnung, in einem großen Kirch⸗ 
dorfe, außerdem ein gangbares 
1e. * * 
Viktualieu⸗Geſchäft 
wozu zwecks erforderlichen Rogg n⸗Um⸗ 
tauſches ein nicht kleines Betriebskapital 
erforderlich, von ſofort zu verpachten. 
Bonowski, Beſitz r, Bis kuprtz 
bei Heimſoot, Kreis Thorn. 


Gaſthaus 
bei Eiſenbahnhalteſtelle eig entlich Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtauration, maſſive Gebäude mit 
5 Mrg. Lan und Garten, befte Brodftelle, 
iſt unter ſehr annehmb. Bedingungen zu 
verkau en. Auskunft ertheilt (4995 
Ernſt Zittlau, Agent, Thorn III 
uche von ſofort oder ſpäter eine 
Gaſtwirthſch., Reſtauration, 
Bierkeller, Cigarren od. kl. 
Material⸗Geſchäft zu pachten, 
wo zur Uebernahme 1500 Mark ge⸗ 


nügen. 

Gefl. Offert. m. gen. * d. Verh. 
u. Nr. 5007 a. d Exp. d. Geſell. erb. 
Mein Rentier⸗Grundſtück 
deſtehend aus 2 ſchönen Häuſern und 
2 Stallungen, reizendem Blumen⸗ und 
Obſtgarten, 2 Morgen Gartenland, in 
großem Kirchdorfe von 1600 Einwohn. 
gel gen, iſt im Ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. Zu erfragen unter Nr. 500 
in der Expedition des Geſelligen. 


In einer lebhaften Provinzialſtadt 
Wpr. iſt ein 


Gaſthaus 


wit ſchönen Stallu igen, großem Hof, 
Logirzimmer, mit Colonialwaarenhand⸗ 
lung, Eckhaus, mit 4 bis 5000 Ma k 
Anzahlung von gleich zu Übernehmen. 

31 erfragen in der Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 4847. 


Vortheilhafte Pachtung. 

Ein Gut von 515 Worgen incl. 
20 Morgen Wieſen, nur Weizenboden 
iſt zu verpachten. Zur Uebernahme 
gehören ca. 12 bis 15000 Mark. In⸗ 
ventar compleit. Offerten unter Nr. 
5100 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Auseciuanderſetzungshalber 
ſteht unſer orundſtück Gerecht ſtr Nr. 30, 
welches vom Königl. Betriebs⸗Amt be⸗ 
wohnt wird n. nch zu jedem induſtriellen 
Unternehmen eignet, unter günſtigen Be: 
dingungen und bei mäßiger An zahlung 
zum Verkauf. Zu etwaigen Verkaufs⸗ 
unter handlungen und Auskunft iſt Hert 
8. Simon in Thorn bereit. (4055) 
eEinſreruſchen Erben. 


Eine Dampfſchueidemühle 
ſteht in einem holzreichen Ort. Oft 
preußens, an der Bahn gelegen, Unm⸗ 
ſtändehalber billig zum Verkauf. Gefl, 
Offerten un er 8. P. 416 beſö dert die 
Annoncen- Expedition von Haasensteig 
& Vogler, A.-G., Prostken Opr. (40 


Mein Grundſtück 
Abban Gubin Nr. 7, ca. 10 Morger 
groß, welches ich in der Herrendorff: 
ſchen Zwangsverſteigerungsſache erſtau 
den habe, iſt ohne Leibgedinge unter 
günſtigen Bed ngungen ſofort zu ver: 
kaufen. Vermittler verbeten. (4314) 

A.Nırfb, Fuhrbalter Graudenz. 


Kaufm. Geſchäfte 


mit fäbrlichem Waarenumſatz von 30: bis 
90000 Mek. in veiſch. Städt. Oſt um 
Weſlpr., Hötels und ländliche Gaſt⸗ 
wirthſchaften verb. mit Materiallo. 
Geſchäft, offerire Käufern u. günſtigen 
Kaufb⸗dinaungen. 4431 

F. W. Worms, Liebſtadt Ditpt. 


Vuchhändlern 


wird durch ein leicht verkäufliches 


Buch großer Gewinn geboten. 
Näheres durch Bdiger, Danzig 


Socius⸗Geſuch! 


Zur Uebernahme eines bedeutenden 
Manufafturwaaren⸗Geſchüfts en gros & 
en detail (Stapel⸗Artikel) in ciner 910 
ßeren Prodinztalſtadt werd ein Miller 
oder thätiger Theilhaber mit Ver⸗ 
mögen geſucht. Uebernahme günſtigz 
Lager klein. Offerten unter Nr. 5. 
durch die Exped des Geſelligen erbeten 


5000 Mark 


werden zur zweiten Stelle auf ein Haus⸗ 
grundſtück am Markte in Stadt von 
ca. 6500 Einwoynen, ac 1255 
i * 
werden brieflich mit 2 Gesell, 


614925 durch die Expedition 


gen erbeten. 
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Am 12. November 000 
io vor ungefähr einem Jahre, wurden die erſten Lingner & Kraft'ſchen 
Pracht⸗Dochtputzer in den Handel gebracht. Seit dieſer Zeit ſind über 
300000 Stück dieſer Dochtputzer verkauft worden, ein Beweis, daß für ein 
derartiges Geräth ein wirkliches Bedürfniß vorhanden war. Lingner & Kraft's 
Pracht⸗Dochtputzer ſollte aber in keinem Hauſe fehlen. Die Annehmlichkeiten, 
die man ſich für die 80 Pfennige, welche der Pracht⸗Dochtputzer koſtet, verſchafft, 
find folgende. Ver Allem wird bei jeder beliebigen Petroleumlampe durch den 
Geb auch des Dochtputzers ein rein weißes, ruhiges Licht erzeugt und die 
keuchtlraft der Flamme ſelbſt weſenilich erhöht. Alsdann wird das Lampen⸗ 
putzen überhaupt zu einer angenehmen, ſauberen Arbeit: zehn Lampen ſind in 
5 Minuten bequem geputzt, wobei die Hände vollſtändig ſauber bleiben. 
Erw oſionen find, da keine Dochtabfälle mehr in das Innere der Lampe fallen 
können, unmöglich gemacht. Auch wird weſentlich an Petroleum geſpart, f 
weil eine vollſtändige Verbrennung des Petroleumgaſes ſtattfindet. Der Docht⸗ 
puger paßt für alle Lampen im Haufe, Die Handhabung iſt einfach und von 
jedem Kinde zu beforgen. (5155) 
Der Pracht⸗Dochtputzer koſtet, wie geſagt, nur 80 Pfennige und iſt 
in allen beſſeren Hau halt⸗, Lampen⸗ u. ſ. w. Geſchäften der Welt vorräthig. 
Nach Orten obne Niederlage ſenden direkt franco 1 Pracht⸗Dochtpytzer in 
Caſon für Dit. 1 — (vorberige Einſendung oder Nachnahme). ug- Der 
Pracht Dochtputzer eignet ſich auch vortrefflich zu Weihnachts⸗ 


gage: 


Erſcheint täglich 
täglichem Familien Blatt. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Windmüllergefelle 


1 Mark vierteljährlich. 


„Berliner Morgen- eitung“ 


120,700 Abonnenten!! 


Einhundertzwanzig Tausend sieben 
BB Annoncen: Preis pro Zeile 40 Pfg. 


in 8 großen Folio = Seiten mit 


(5194 


1 Mark vierteljährlich. 


(Verlag von Rudolf Mosse, Berlin) 


bat jetzt (5133) 


Hundert Abonnenten? 


Mau abonnirt bei jeder 
Poſtanſtalt oder Landbriefträger. 
Probe⸗Nummer gratis und franco. 


Einen Werthſchaftseleven 
ſucht zum 1. Januar oder ſpäter 
Dom. Hohen fel de b. Wilbelmſoot. 


echweizerdegen 


(N. V.) ev. auch verheirathet, 


1 u 5 a i nn Del nz ar Ein unverh, fleißiger (4742 
chenken. ann vom 1. Januar 2 bei mir ein⸗ tändige Condition. x inf 
sei 2 treten. H. Rathke, Neudorf per — * mit Zeugniffen u. Gehalts⸗ findet neee April 
Lingner & Kraft, Dresden. Blotto, Kreis Calm. 5194 anſpr. bald erbeten, per 1. Januar oder 1. Ap 


Ein ſtrebſamer, kautionstähiger 


Nahl⸗ u. 


welcher m. d. Walzenmüllerei u. allen 
anderen Hilfsmaich nen vollſt. vertrant 
ift, ſchon meprere Jahre größere Geſchäfts⸗ 
mühlen als Werkführer ſelbſtſt. verwaltet 
bat, ſucht, geſt. auf gute Zeugn. zum 
1. J nuar 92 oder auch ſpäter dauernde 
Stellung eis Werkführer. Gefl. 
Offert. u. Nr. 5100 a. d. Exped. d. 


ne ſell. erh, 


Ein junger, tüchtıser 


Müllergeſelle 
der deut ſchen u. poln. Sprach⸗ mächtig, 
ſucht geſtützt auf gu e Zeugniſſe p. tor. 
daueinde S ellung. Offerten unter Nr. 
51900 a. d. Exped. d. Ges ll. erb. 


Gärtnerſteue⸗Geſuach. 

En m ſeinem Fach gründl. er aurener, 
verb. Gärtner, 32 J. alt, (Nied. Schle⸗ 
fir), gut Zäyer und Bienenzüchter, mit 
eb: gut. Zeuan k ſſeu, auf letzter Stelle ub. 
9 Jau. geweſ en ſucht Veränberungsbalber 
zun 1. April 1892 unt. veſched A pr. 


& Nn RK 


Vorſchrift zu erprobtem, 
billigſteim Verfahren der 


& Zupinenenlbilterung 


eee eee nr So ee 
veriende gegen Mark 20, gleichviel, ob an einen Käufer 
oder mehrere zugleich, fr. gegen fr. (51100 


4 * * * 

2 P. Soltsien, vcreid. Chemiker, 

5 3 Erfurt. 2 

u,, e , n N 
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U. i8rärſowiez, Graudenz 


neueſtem und 


(5190 


KRARKARHEHRRER 


Einzige vanernde Stellun . Offerten an Gärtner 
Gegründet 1877. Lamen-Habrik Gegründet 1877. |} Scholz, Don. Kun owo b. Kwiz sz: wo Poſ 
n u . ee 

der Provinz. 


Suche Stell: im ard eren Tolontal⸗ 
waar en⸗ p. p. Gewärt als 
Lehrling 
bin evangeliſch, 17 Janıe alt, kräftig, 
der deuiſchen und poln ſchen Sp ache 
Vächtta und bereits einde Zeit beim 
Buder im Geſchäft. Offerten unter 
N.. 5112 an die Exped. des Geſelligen 
erbeten 
ne für meinen Sohn, ber: 
ſecu- duner, Stellung als (5040, 
Lehrling 
im Getreide: oder Bunkgeſchäft bei 


Eingang Marienwerderstr. 6, Hof, rechts, und Gartenstr. 25. 
Reichhaltigstes Lager aller Arten 


Lampen. 


Echte Broncekronen 
mit und ohne Majolikakörper. 


Echte altdeutsche Gehänge 


und Ampeln. a 
\ Anion 125 mö, lichſt freier Station. 
Ganz galvanisiı le Gehänge Offerten unter Nr. 100 poſtlagernd 
in gediegener Ausführung. (5170) Ry no W⸗ſwr erveten. 


. FF 
Blitz-Lampen Ein Deſtillations En- gros-Ge⸗ 
besten Fabrikats ſchäft ſucht einen durchaus zuverläft 
wie auch alle anderen Sorten un Fachmann, dem Dispoſition und 
Lampen jeden Genres werden zu | R präſenation eigen iſt, von ſofort 
Engros-Preisen vel kauft. oder 1. Januar 1892 


L. Solides. starkes Brenner- Fabrikat. als Geſchäftsführer 


—— 2 7 ¼[pUü— iu engagiren. Derielbe muß der pol 
F. Kanitzberg, Graudenz, 


niſchen Sprache mächtig ſein, auch mit 
Herrenſtraße Nr. 18 


Erfolg die Reiſen bewirken. Meldun⸗ 
zen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3394 durch die Exp des Geſelligen erb 
Fur mein Tuch⸗ uno Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar zwei 
tüchtige, ältere (5039) 


Engl. Damen: und Herrenſättel, Zaumzenge, 3 
ll. Eguipirung für Offiziere jeder Cruppengattung. g ve zender Feser voran 


8 wird nur gutes Material verarbeiiet und 5 bis 10 pCt. billiger als im — en A Detoriren der Schau: 
Offizier Verein verkauft. (44 8) N 


Bei Meldungen bitte Abſchrift der 
ese 


Zeuaniſſe und um Angabe der Gehalts⸗ 

or auſprüche. D. Becker, Rieſenburg 
Feſte Engagements 1 

erh. Kaufleute u. landwirtuſchaftl. Beamte mit gut. E 


eupfiehlt als Spezialität: 


Für ein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
pf. p. for. u. ſpäter durch] Coufektions⸗Geſchäft wird zum Antritt 
Adolph Guttzeit. Grandenz. (708) ber 1. Januar 1892 ein tüchtiger (5162 
Propfſtonszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Ort: u. Weſtpr. Pommern Verkäufer 

und Poſen Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute 9 ‚acirungen | zeſucht. Offerten sub 127 befördert 


Lsgassssegesseeseses dss die Annoncen⸗Expeditron don Haasen- 


* 75 stein & Vogler A. G., Broftfen Opr 
; ertauf je Auf ein Grundſtück von 283 org. 9 58 8 

Mein Stadtgut, dir. i. d. Stadt, Prov. se nach 24900 Mk. Landſchafts⸗ Win ner — 
, a, d. Bahn höhere Lehranß, gelder 

lolkerei 2c, 260 Mora, ſehr rentabel, 10 000 Mark 
nuſſide Geb., herrſchaftl. Wohnhaus, mit 5 % gerucht. Gefl. Offert. u. Nr 
keen andere weniger bevorzugt be⸗ 5143 4. N Erde d Gef erb 8 


rr en wenn ca. 10 000 Dt. 
ar zu t . . f er PR? 
DM 0.5. G b. Geha Ein J. Materialiſt 
mit einiv. undert Thlrn. kann als 
Theilnehmer beitreten. Confeſſion 


anzugeben. Offerten u. Nr. 5191 a. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 


: 


Ein junger Mann, Mannfaktnrift 
chriſtlicher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig, 6 Jahre beim Fach, 
— die . Sedan e n ſteh., 
in 2 Gebäuden (eingerichtete Krugſtelle) ſucht von fofort dauernde ngagement 
110 Willens, zu verkaufen. 2 als Verkäufer. 

99 Marian Radowski. Off. u. Nr. 5789 durch d. Ezp. d. Gef. 


fektions⸗Geſchäft ſuche per Januar k. 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
erfänfer, der pokniſchen Sprache 
mächtig, welcher auch das Dekoriren 
großer Schaufenſter verſteht. Offerten 
mit Photographie und Gehaltsanſprüchen 
erbeten. M. Levy vorm. Leop. Leefer, 
Herne in Weſtfalen. (4862 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchüͤft ſuche für die erſte 
Stelle einen energiſchen, gewandten, 
nüchternen (4947) 


. Heſchäftshaus. 
In einer lebh. Kreisſt., vorz. Um⸗ 
Mens, 2 Laden u. Wohn. 3. verm., iſt 
9 Untern halb. bill. 3. verk. od. e ſeit 15 
dub Steile u. Wurſtf. m. vollſt. Betr. 
. Off. u. Nr. 3505 a. d. Exp. d. Gef. 


Mein Grundſtück 


en lunkwig Nr. 21 bei Lastowitz, 
lebend aus 10 Morgen Land, mit 


Commis 
per 1. Januar 1892. Derfelbe muß 
über feine bisherige Thätigkeit ſehr gute 
Beugnine aufzuweifen vermögen und 
ein flotter Expedient jein. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (4947 fl 
Robert Zube, Dirſchau. 


Schneidemüller 


unter dem Prinzipal, der beider Landes⸗ 


dauernde Stellung. 
einkunft. Nur wirklich gute Zeugniſſe 
nebſt Gehaltsanſprüche unter Nr. 4702 
an die Exped. des Geſell'gen erbeten. 


zweiten Wirthſchaftsbeamten 


5 der etwas polniſch verſteht, rüſtig i 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ und 0 405 


Mark Gehalt zu Nrujahr oder etwas 
ſräter Autergutsbefiger Beyer auf 
Krangen bei Pr. Stargard. 


mit guten Zeugniſſen, 
verwalter und 
auch die Guts vorſtebergeſchäfte mit zu 
übernehmen 
Stellung. Gehalt nach Mebereinkuntt. 


ſchrift 
Geſelligen erbeten. 


dem gute Zeugniſſe zur 
in Telkwitz bei Pofllge. 


1892 auf der Heriſchaft Radawnitz Kr. 
Flatow, Anſtellung. 

Zw i mittetjährige, berühmte 

übenunternehmer 

ſuchen auflgrößern Gütern Stellung als 
Rüven unternehmer. (5188) 

Jacob v. Oſſows ki, Odry. 

Oberſörſteret Wiüdemsderg bei 
Naymowo ſucht für ſofort einen ums 
verheiratheten 

Kutſcher 

Kavalleriſt bevorzugt (4927 

Ein gut emproblener, fautieugf. 


Feldarbeitsunternehmer 


ser mit Rüvenbau vertraut iſt, findet 


mit 50 Leuten 


vom Frübjahr bis zum Herbſt 1892 
Beſch tigung in Annaberg d. Meing, 
Kr. Graudenz. Pe. ſönliche Vorſſellung 
erforderlich. (4758 


Ein Torfiteher mit 
Scharwerker 

der während des Winters bei Fremdenta⸗ 
gelohn auf dem Hute beſchäftigt wird, 
findet bei freier Wohnung ſofort Stel⸗ 
lung in Kl Ellernitz. (5053 

Für eine pıdgere Cacten- u Zabak. 
handlung wird ein junger Man mit 
9. Schulbildung per 1. Januar 1892 als 

Lehrling 

geſucht, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit näheren An⸗ 
gaben unter A. L. 21 voſtl. Gnefen, 


Einen Lehrling 


R. Scheffler. Br. Eylau. 


Schneidemühlen⸗Werkführer. 
Gelernter Schloſſer, der mit Bollgatier 
Beſcheid weiß, ſuche per 1. Januar 
1892 zur Uebernahme des Einſchnitts 
im Accord für meine Mirotker Schnei- 
demühle. (5 

AJugniſſe find den Off. beizu ügen. 

H. Meusor, Bromberg, Thor⸗ 
nerftraße 55. 


Da mein Gärt ergebilfe zum Mili⸗ 
tair eingezogen, ſuche kräftigen, jungen 
Gärtner 
ſofort oder ſpäter bei gutem Lohn und 
viel Trinkgeld (5165) 
Friedyofs gärtnerei zu Langen ſalza, 
hüringen. 

Bon 1. Januar 1892 ab ſuche ich 


einen Schneidemüller 
der mit Vollgatter B. ſcheid weiß. 

H. Müller, Heidemühle bei 
Noıenbera Wor. (2026 


Unterbreuner 
tüchtig zu for ſucht Br. Schiefel⸗ 
bern, Grünfelde b. Froegenau Oſtpr. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Brenner 


der auch Mais zu breunen verſteht. Dom. 
Borken b. Johannis bung 5116 


Rechnungsführer und 


Hoſverwalter 
zum 1. Januar geſucht. 
Meldungen mit Zeuonißabſchriften 


und Gehalisforderung unter Ni. 5030 2 

befördert die Exped. des Geſenigen. hte e ng . ge 
Auf einem groß ren Gute Weſt⸗ 2 i — . 

preußens wird zum 15. Januar 1892 Ein Lehrling 

ein mit Fübrung der Amtsgeſchätte, kann ſofort eintreten b. i (5141) 

ſowie der landwirthſchaftlichen Buch: 


Jul. Lewandowski & Hering 
Buch⸗ und Steindruck' rei. 


eee T 


Für Frauen u. Mädchen. 
Line junge Wirthin 


katboliſch, ſuckt auf einem mittl ⸗ ren Gute 
ſofort Stellung. Gutes Zeugniß. Näheres 
bei Miethsfrau Kaczorowska, 
Culm, Woſſerſtr. 25. 
Kindergärtnerin 
II. oder III. Klaſſe, durchaus zuverläſſig, 
zum baldigen Antritt geſucht. Meld. 
unter Angabe der G haltsforderung zu 
richten an Frau Hedwig Linke, 
(5115 Neidenburg. 


Eine Kindergärmerin L KI. 
wird zum 1. Januar 1892 zu en gagiren 
gewünſcht. Offerten unter B. T. poſt⸗ 
lagernd Löblau per Danzig erbeten. 
Suche zum 1. Januar 1892 ein 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft. (5074 
Ida Waterſtradt, Moſſin 
bei Buchholz Weſtpr. 


Tüchtige Wirthinnen 
welche ſchon ſelbſtſtändig auf g öß ren 
Gütern gearbeitet haben und mit guten 
Zeugniſſen verſehen ſind, empfiehlt von 
ſogleich oder Neujahr (5068) 

Miethsfrau Buchboltz, Culmſee⸗ 
Eine ſaubere Aufwartefran von 
ſofort geſucht Kirchenſt aße Nr. 3, 2 T. 


führung vollſtändig vertrauter 
gelifcher, unverbeiratheter 2 
echnungsführer 
geſucht. Derſelbe hat auch zeitweiſe die 
Speicher verwaltung zu übernehmen und 
muß ſich über inne gehabte derartige 
Stellung durch gute Atte te ausweiſen. 
Gefl. Offert. u. Nr. 5150 a. d. Exped. 
„.... . I EL 


evan · 


d. G. ſell. erb. 


Für ein Brennereigut unn 1000 
Motgen ſuche einen durchaus zuver⸗ 
läſſigen, tüchtigen (5033 

Beamten 
Gehalt nuch Uebereinkunft. Walken ver⸗ 
beten. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5033 durch die Expedition 
des Geſelligen erh. 


Für ein großes Brennereigut ſuche 
ſofort einen tüchtigen, energiſchen, un⸗ 
verheiratheten, evanuelifchen (4702 


Wirthſchaftsbeamten 


ſprachen mächtig iſt und wirklich Luſt 
und Liebe zum Fach hat. Reitpferd, 
Gehalt nach Uebe 


Einen älteren, ev., militärfr. 


gute Atteſte beſitzt, ſucht bei 400 


(5113) 
Ein Älterer, unverheiratheter 
Wirthſchaftsbeamter 


findet als Hof⸗ 
Rechnungsführer, der 


Ein junger Mann, 35 J. alt, ſolid. 
anſt. Charakter, mit Ausſicht auf ſpät. 
Anſtell. a. Beamter m. Max.⸗Einkom. 
v. ca 3800 Pek., beabſ. ſich z. verheir. J. 
Damen i. Alt b. 25 J., häusl. erz, m. e 
nachw. ſich. Eink. v. jährl. m. 750 Mi. 
wel. e. glückl. Ehe eingeh w., werd. um 
Niederl. v. Off. neb. Photogr. u. Nr. 
5105 in der Exped. d. Geſelligen er⸗ 
ſucht. Verſchwiegenheit zugeſichert. 


D finden 3. Niederkunft 
amen unter fir. Discretion 

Rath u. gute Aufnahme b 
Hebeamme Dietz, Bromber g, Poſenerſt.15 


bat, am 1. Januar 1892 


Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
Nr. 4878 an die Expedition des 


Ein Älterer erf. und. 


Inſpektor 


Seite ſtehen, 
ndet zum 1. Januar 1892 Stellung 
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geworden 

So wie 
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Inhaber: a 

ſelben Aı 

B. Cohn, Thorn. 
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Tröffnung der großen 


Weihnachts-Ausſtelluug. 


In ſämmtlichen Abtheilungen meines neuen Waarcuhauſes empfehle mein complett neues 
Lager zu außerordentlich billigen, jedoch nur zu feſten Preiſen. 


Grösste Auswahl 1 


aller Arten von 


Suxus-, Galauterie⸗, Feder: elt. Waaren, 


Kronen⸗, Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen. 


an um 


erforderl 
Es 


Fiſcherm 
Mittheil 
mit dem 
tigen N 
über die 
Eiſenbal 
Begleite 


7 Hervorragende Neuheiten in 
— DD DD L ZZ EEE LES LEELELLLLT LEGE at 


j. Spielwaarene 


ahl von echt russischen Gummischuhen billiger als Original-Fabrikpreise. 


) 
N 
ar rr r EIER a 
Neueſte Muſter von Cravatten. e 

W cdröôsstes Lager aller Arten Handschuhe. eg Bi: 
von modernsten Herren-Hüten aus der Kaiſerl. b 

Allein⸗Vertretung Königl. Hof⸗ Hul⸗Jabrit l. & 0. Habig, Wien. 3 
—— zum Ze 


| Sti fofortiger Bantzahlung über 20 Mack 3 Prognt Rabatt. pol. f. Oahnſendungen incl. Sa ftanke. Eu 
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Grösste Ausw 


Feste Preise. 


2 
„duf Joss“ IUOSBA ULF dee p9 ne 05% S 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag 


Von Fritz Skowronneck, Fiſcherleben im Winter, 


J. Nachdruck verb. 


Der Winter hatte zeitig und hart eingeſetzt, nicht fo linde 
Schon im November war die gewaltige Fläche des 
Spirding von einer ſeſten Eisdecke belegt. Die erſten, die ſich 
auf die junge Eisdecke hinauswagten, waren die Phil ipponen, 
tuſſiſche Flüchtlinge, die ihres Glaubens wegen in den dreißiger 
in Preußen ein Aſyl 
ſuchten und fanden. Leider hat man den Fehler begangen, 
ſie ihren Neigungen entſprechend im Walde, in der Nähe des 
Sees anzuſiedeln. So ſind ſie zu argen Wild⸗ und Fiſchdieben 
geworden, denen ſchon mancher Forſtbeamte zum Opfer fiel. 
So wie ein tüchtiger Froſt die erſte Eisdecke auf den See 
wirſt, macht ſich der Philippone mit ſeinem leichten, kleinen 
Vermittelſt einer ſcharſſpitzigen Picke bewegt 
er ſich pfeilſchnell über das Eis, während ein Betreten des⸗ 
Sein Werkzeug 
ft die Tibberangel. An einem kaum armlangen Stock iſt eine 
feſtgedrehte Schnur aus Pferdehaaren zehn bis zwölf Klafter 


wie heuer 


Jahren ihr Vaterland verließen und 


Schlittchen auf. 
ſelben auf Schlittſchuhen noch unmöglich iſt. 


lang befeſtigt, an deren unterem Ende ein aus Zinn gegoſſenes 
Fischlein hängt, aus deſſen Maul ein ſcharfer Haken ohne 
Widerhaken, hervorragt. Die Handhabung dieſer Angel iſt 
nicht leicht. 


das blinkende Fiſchlein fährt mitten hinein in die an ſolchen 
Stellen in großen Schaaren ſtehenden Barſche. Ein heftiger 
Ruck an der Schnur — einer der lüſternen Räuber ſitzt am 
Haken. Da dieſer aber ohne Widerhaken iſt, ſo erfordert es 
eine große Gewandtheit, die 10 bis 12 Klaſter lange Schnur 
auf den Armen ſo ſchnell auſzuhaſpeln, daß der gefangene 
Fiſch nicht dazu kommt, eine Bewegung zu machen. Gelingt 
ihm dies, ſo iſt er vom Haken los. Einen Widerhaken anzu⸗ 
bringen iſt deshalb unmöglich, weil der Angler keine Hand 
ei hat, den Fiſch abzunehmen. Die erſten drei bis fünf 

age pflegen ſteks ſehr ergiebig zu ſein und trifft der Angler 
einigermaßen auf „Fiſch“, ſo iſt der Fang von einigen Scheffeln 
nicht unmöglich. Es kommt oft vor, daß die Barſche ſo dicht 
bei einander ſtehen, daß der Haken den Fiſch beim Aufwärts⸗ 
iehen der Angel unten im Bauch anſchlaͤgt und der Angler 
Infor e deſſen den Fiſch nicht durch das Loch herausziehen kann. 

Fit das Eis genügend erſtarkt, fo bezinnt der Pächter die 
Hauptfiſcherei des ganzen Jahres, die Fiſcherei mit dem Niewod, 
dem großen Wintergarn. Der großen Tiefe der maſuriſchen 
Seen entſprechend — manche, wie z. B. der Lycker See, ſind 
bis zu 60 Meter tief —iſt der Niewod von gewaltigen Dimen⸗ 
ſionen. Die Flügel ſind bis zu 300 Meter lang und 30 
Meter hoch, die Metritze (der Sack) bis zu 100 Meter lang. 
Zur Bedienung eines Meran Netzes find etwa zwanzig Mann 
erforderlich. 

Es war in den erſten Tagen des Dezember, als mich der 
Fiſchermeiſter M. in meinem Hauptquartier mit der freudigen 
Mittheilung überraſchte, daß am nächſten Tage die Fiſcherei 
mit dem Niewod beginnen werde. Von einem ziemlich kräf⸗ 
tigen Nord getrieben, ſauſte mein Segelſchlitten bald darauf 
über die weite, ſpiegelglatte Fläche mit der Schnelligkeit eines 
Eiſenbahnzuges dahin. Lachend Ivies von Zeit zu Zeit mein 
Begleiter auf die ſich in weiter Ferne flüchtenden Angler hin, 
die ganz genau wußten, daß das ſeit einigen Wochen zum 
erſten Male hier geſehene Fahrzeug eine Gefahr für ſie barg. 
Der ſcharfe Froſt der letzten Nacht hatte die manchmal klafter⸗ 
breiten Eisſpalten friſch geſchloſſen, und ſo gings unverzagt 
quer über die Fläche, wenn auch manchmal aus der vom 
Schar des Steuers geſchnittenen Spur das Waſſer hervorquoll. 

Am Ufer in Glodowen herrſchte reiches Leben. Die 
großen Wintergarne lagen lang ausgebreitet am Boden 
und eifrig ſchwatzende Fiſcher ſuchten ſorgfält'g jeden Schaden, 
jede zerriſſene Maſche auszubeſſern. Andere banden an 
die obere Simme (Leine) ſtarke Strohbündel, noch andere 
runde durchlochte Thonwirtel an die untere Simme. Dann 
wurde das Netz auf einen mächtigen Schlitten gepackt 
und gegen Abend fuhr jeder „Spektor“ mit ſeinem Garn und 
Leuten ab, um am frühen Morgen des anderen Tages mit 
dem Fiſchen an der angewwiefenen Stelle beginnen zu können. 
Es iſt nämlich durchaus nicht gleichgiltig, an welcher Stelle 
begonnen wird; es wird vielmehr nach einem genau vorge⸗ 
ſchriebenen Plan gefiſcht, wodurch man hofft, die Fiſche all⸗ 
mählich nach einer beſtimmten Bucht zuſammen zu treiben, 
in welcher dann ein Zug einiger hundert Solanken (& zwei 
Scheffel) für viele weniger erfolgreiche entſchädigt. Ich hatte 
nich entſchloſſen, meinem Freunde Boruch mich anzuſchließen. 
beider iſt er nicht mehr unter den Lebenden! Im vorigen 
Winter verirrte er Abends im dichten Nebel und fuhr mit 
feinem Schlitten direkt in einen breiten Spalt herein. 

Lange ſaßen wir an jenem Winterabend am gemüthlich 
ſummenden Samovar beiſammen. Von dem ſtärker einſetzen⸗ 
den Froſt barſt die meilenweite Eisdecke, und wie langanhal⸗ 
tender Kanonendonner, nein, wie Schläge eines furchtbaren 
Gewitters krachte es auf allen Seiten. Das war eine eigen⸗ 
artige Schlummermuſik und mir doch fo lieb und vertraut; 
dasſelbe Lied ſang der große See, an dem mein Elternhaus 
zeſtanden. Ach, wie lanze hatte ich es nicht mehr gehört, 
dieſes Krachen, das raketenartig ſich erneuert, in der Ferne 
ſtirbt und im nächſten Augenblick wieder einſetzt! Es ſpielte 
hinein in meine Träume, und als am nächſten Morgen mein 
Freund Boruch mich weckte, da glaubte ich die Stimme meines 
aters zu vernehmen, wie er ſo oft mich zu morgenfriſchem 
Waidgang in den ſchweigſamen, ſchneebehangenen Tannenforſt 
geweckt. Bald ſaßen wir im großen Kaſtenſchlitten, in Pelz: 
becken gehüllt und fuhren der Morgenröthe entgegen, die bis 
zum Zenith die leichten Wolkenſtreifen vergoldete. Wir kamen 
gerade zur richtigen Zeit, um den alten Garnmeiſter Walloch, 
genannt Wuntroba, beim Auszeichnen des Zuges zu begleiten, 

h. es werden die für den Zug nöthigen Eislöcher durch 
Tannenreiſer angezeichnet. Das Hauen dieſer pflegt in zwei 
Fuß ſtarkem Eiſe keine ganz leichte Arbeit zu ſein. Dann 
werden in das große Loch, zu welchem das Netz hineingelaſſen 
werden ſoll, zwei Stangen unter das Eis geſchoben, an welchen 
1 ein Strick befeſtigt iſt. Vermittelſt kleinerer Löcher werden 
die Stangen unter dem Eiſe weiter geſchoben, die Leinen nach⸗ 
gezogen und durch dieſelben das Netz unter dem Eiſe ausge⸗ 
ſpaunt. Dann wird es auf dieſelbe Weiſe nach dem Auszugs⸗ 


Auf einer Untiefe des Sees wird ein Loch in 
die Eisdecke geſchlagen und die Tiefe ausgemeſſen. Alsdann 
hebt und ſenkt der Angler die Schnur langſam auf und ab; 


loch hingeführt; dort kommen 
licht, dann werden die Stricke 


biegt ſich unter der Wucht, und das Waſſer tritt knöcheltief 
alle Fiſcher treten 


das jedoch die Menſchen den Ort verlaſſen, ſo ſtürzen ſich von 
allen Seiten die ſchon lange auf den Bäumen ſitzenden war⸗ 
tenden Krähen auf das Kraut und die Ueberreſte des Fiſchzugs, 
und es entſpinnt ſich nicht ſelten ein harter Kampf um die 
Beute. — Bald hat jedoch die geſräßige Räuber⸗Schaar alles 
nur mögliche vertilgt, und erſt wenn der Fiſcher den nächſten 
Zug beginnt, ſind die „Tauben des Teufels“ wieder in der Nähe. 


Ihr Bild. 
Schluß.] Von H. v. Zobeltitz. [Nachdr. verb · 
Am nächſten Morgen kamen wir in Allenſtein an. Der 
Wirth des erſten, ganz guten Hotels, den wir natürlich ſo— 
fort um Auskunft erſuchten, konnte uns bereits einige, wenn auch 
dürſtige Antworten geben. Frau v. Breka war die Wittwe 
eines preußiſchen Majors, die von ihrer kleinen Penſion ſehr 
zurückgezogen lebte. Der einzige Sohn, den der Mann noch 
von ſeiner Schulzeit her recht genau kannte, hatte Nature 
wiſſenſchaſten ſtudirt und war vor einigen Jahren im Auf⸗ 
trag einer Hamburger Exportfirma, die auf den Karolinen 
Handelsbeziehungen ſuchte und deshalb die Produktivität des 
Landes durch einen Botaniker erforſchen laſſen wollte, in See 
gegangen. So viel der Wirth wußte, war Frau v. Breka 
ſchon ſeit längerer Zeit vollkommen auf ſeinen Tod vorbereitet, 
da bekannt geworden ſei, daß der von ihm von Ceylon aus 
benutzte Dampfer geſcheitert war. 
Und Herr v. Breka war verheirathet oder verlobt 9“ 
ſorſche Horſt ungeduldig. 

Der Wirth verneinte. „Nicht das ich wüßte. Aber wenn 
die Herren ſich der Frau Majorin ſelbſt vorſtellen wollen, 
wird ſie Ihnen jedenfalls ausführlichere Mittheilungen machen 
können.“ 

Horſt fragte denn auch fofort mit einigen höflichen Zeilen 
bei der Frau Majorin an, ob und wann wir ihr unſere 
Aufwartung machen dürften; er erwähnte kurz und vorſichtig, 
daß er der gnädigen Frau eine Nachricht über ihren Sohn 
zu bringen habe, und unterzeichnete ſich als „Großgrund⸗ 
beſitzer auf Sumatra“. Wir fühlten Beide die Nothwendig⸗ 
keit, der alten Dame die traurige Gewißheit vom Tode ihres 
Sohnes in möglichſt ſchonender Form zu übermitteln. Frau 
v. Breka ließ uns ſofort zu ſich bitten. 

Wir fanden eine einfache, aber feingebildete Matrone, 
deren eruſte Züge noch die Spuren einſtiger Schönheit zeig⸗ 
ten. Sie war völlig gefaßt und erleichterte uns unſere 
ſchwere Aufgabe nach jeder Richtung. In ſchlichten Worten 
ſprach ſie Horſt ihren Dank für den letzten Liebesdienſt 
aus, den er ihrem Sohn erwieſen, und nur, als ſie ihn 
bat, ihr über die ferne Ruheſtätte des Unglücklichen zu be⸗ 
richten, glänzte es feucht in ihren Augen und ihre Stimme 
zitterte leiſe. 

„Ich habe den Landsmann in fremder Erde beſtattet, 

als ob er mein Bruder geweſen wäre“, ſagte Horſt einfach. 
„Ueber ſeinem Grabe wölbt ſich eine mächtige Sykomore, 
und es ſoll mir eine heilige Pflicht ſein, das Grabmal, ſo⸗ 
bald ich zurückgekehrt bin, mit einem würdigen Denkmal zu 
ſchmücken.“ 
41 Frau v. Breka drückte ihm ſchweigend die Rechte. „Und 
wie fanden Sie mich auf, Herr v. Horſt?“ fragte fie dann 
nach einer längeren Pauſe. „Sie erzählten mir ja, daß 
Oskar keine Papiere bei ſich gehabt habe.“ 

„Sie erinnern mich durch Ihre Worte an eine weitere 
Pflicht, auädige Fran“, entgegnete Hort. „Ich habe Ihnen 
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Andenken an den Verſtorbenen zu überreichen. Hier, 
Frau, dies Medaillon fand ich auf der Bruſt Ihres 
Sohnes 17 

Die alte Dame bebte, als fie die goldene Kapſel in den 
Händen hielt. Ihre mühſam errungene Faſſung brach zu⸗ 
ſammen, ſie drückte die Lippen auf das Medaillon und 
ſchluchzte tief und ſchmerzlich. Erſt allmählich kam ihr die 
Ruhe zurück. „Verzeihen Sie, meine Herren — ich hatte 
mir vorgenommen, ganz ruhig und gefaßt zu ſein“, ſagte 
fie unter Thränen, „aber das Herz iſt ſtärker als der 
Wille.“ 

Ich fühlte, daß es Zeit war zu gehen, und griff nach 
meiner Mütze. Horſt zögerte, und ich ahnte, was ſein Herz 
bedrückte. Ich mußte verſuchen, ihm zu Hülfe zu kommen: 
„Ehe wir uns Ihnen empfehlen, gnädige Frau, müſſen Sie 
mir noch eine Frage geſtatten — es iſt wohl nur der Aus⸗ 
druck eines natürlichen Intereſſes, daß wir gern wiſſen möch⸗ 
ten, wer das Original des reizenden Mädchenbildes in jenem 
Medaillon ift 24 

Horſt blickte dankbar zu mir herüber. Die alte Dame 
aber lächelte unter Thränen: „Sie fragen, weſſen Bild mein 
Sohn auf feinem guten, kindlichen Herzen trug? Die böſe 
Zeit muß uns Frauen doch arg mitſpielen, daß Sie das 
Original des Porträts nicht erkannten. Ich ließ das Bild⸗ 
chen vor mehr als dreißig Jahren für meinen Bräutigam 
und jpäteren Gatten malen, und man fagte damals, es ſei 
ſehs, ähnlich!“ 


*. * * 


Wir ſaßen am ſpäten Nachmittag recht trübſelig am 
Fenſter der großen Honoratiorenſtube im Hotel und ſahen 
auf den ſtillen Marktplatz hinaus. Die Spatzen pickten vor 
dem Thore ungeſtört ihre Broſamen auf, hinter dem ſchräg 
gegenüber liegenden Fenſter der Apotheke ſtand ein gelang⸗ 
weilter Proviſor, und langweilig tickte hinter uns die Wand⸗ 
uhr. Es war unausſtehlich, und dabei ging der nächſte Zug 
erſt in drei Stunden. 5 

Horſt rauchte eine Cigarre nach der anderen, ich war 
bereits beim dritten Glaſe oſtpreußiſchen Maitrankes, ges 
ſprochen hatten wir Beide ſeit der letzten Eröffnung der Frau 
v. Breka ſaſt kein Wort. Ä 

Wozu auch? Womit hätte ich den armen Horſt, der die 
Fahrt um die halbe Erde gemacht hatte, um das Original 
eines hübſchen Mädchenporträts zu ſuchen und als dieſes 
eine alte, ehrwürdige Dame fand, tröſten ſollen? Das 
Vernünftigſte wäre geweſen, wir hätten uns gegenſeitig in's 
Geſicht gelacht, aber danach war ihm am allerwenigſten zu 
Muthe. ; 
Schließlich holte ich einen Stoß alter Journale, ſchob 
Horſt einige zu, und verſuchte, mich mit dem Reſt weiter zu 
langweilen, ſo gut es ging; der arme Mann aus Sumatra 
aber that, als ob er nicht deutſch leſen könne und zählte 
draußen die Pflaſterſteine, wie mir ſchien. 

Plötzlich aber ſprang er auf, raunte mich faſt über den 
Haufen, riß feinen Hut vom Kleiderſtänder und — „Sie !“ 
rief er mir noch zu, dann war er zum Zimmer hinaus. Ich 
geſtehe offen, im erſten Augenblick ſtieg ein fürchterlicher 
Verdacht in meiner Seele auf, ich fragte mich ernſtlich, ob 
Horſt wohl von einer plötzlichen geiſtigen Störung heimge⸗ 
ſucht ſei. Im Begriff, ihm nachzueilen, fiel aber mein Blick 
zufällig durch die Fenſterſcheiben, und ich ſah draußen meinen 
Freund gauz verſtändig mit einer jungen ſchlanken Dame 
ſprechen. Zuerſt konnte ich das Geſicht des Mädchens nicht 
erkennen, da die breiten Schultern Horſt's es verdeckten, da 
wandte er ſich aber plötzlich zur Seite, und ich erblickte das 
vollkommene Ebenbild des verhängnißvollen Porträts. Ja, 
das war es, Zug für Zug: die blonden Locken, die klugen 
Augen voll Güte und Sinnigkeit, der friſche Mund, Horſt 
hatte ganz Recht, als er rief: Sie! Und im gleichen Moment 
wurde mir Alles klar: die junge Dame dort mußte eine 
Tochter der Frau v. Breka ſein, es war nicht anders 
möglich! 

Ich griff nach der Mütze und trat gleichfalls hinaus. 
Hatte ich meinen Freund treulich bis hierher begleitet, ſo 
durfte ich jetzt am allerwenigſten fehlen. 

Horſt war roth wie ein Jüngling auf dem erſten Ball, 
aber doch zu ſehr Weltmann, um ſeine Erregung zu verrathen. 
Er hatte ſeine Sache ſogar ganz geſchickt geführt oder wenig⸗ 
ſtens eingeleitet. Nachdem er mich vorgeſtellt, orientirte er, 
mich ſofort. „Bitte mit mir um Verzeihung, Wagern, daß 
ich das gnädige Fräulein hier auf offener Straße beläſtige, 
aber Du weiſt am beſten, wie ſehr ich mir den ganzen Nach» 
mittag den Kopf darüber zerbrochen habe, ob und wie ich 
Frau v. Breka bitten dürfe, mir zu geſtatten, eine Kopie des 
Medaillonbildes anfertigen zu laſſen. Nun ſehe ich hier 
plötzlich das guädige Fräulein vorüber gehen, erkenne ſie ſofort 
an der Aehnlichkeit und — wahrhaſtig, Fräulein v. Breka, 
es mag etwas unüberlegt geweſen ſein, aber ich konnte nicht 
anders, ich mußte Sie bitten, mein Geſuch bei Ihrer Frau 
Mama vorzutragen.“ f 

Ich verſuchte ihn zu unterſtützen. „Es iſt wohl nur natürlich, 
gnädiges Fräulein, daß mein Freund eine Kopie des Me⸗ 
daillons zu beſitzen wünſcht. Er hat das Bild Ihrer ver⸗ 
ehrten Frau Mama ein Jahr lang auf dem Herzen getragen, 
er hat es in der Einſamkeit ſeiner Plautagen lieb gewonnen, 
ich bin überzeugt, Sie unterftügen ſeine Bitte!“ 

Fräulein von Breka lächelte erröthend. „Ich zweifle nicht, 
daß Mama dieſe Bitte gern gewähren wird, und wenn Sie 
mit einem Produkt meiner Kunft vorlieb nehmen wellen, fo 
will ich die Kopie ſelbſt ausführen. Wir — Mama und ich 
— fühlen uns Ihnen ja zu fo großem Danke verpflichtet, 
Herr von Horſt.“ 

„Das Bild wird für mich um fo werthveller fein, wenn 


Sie es gemalt haben.“ , 
„Sie überſchätzen wahrſcheinlich 


Sie erröthete reizend. 0 
meine Kunſtſertigkeit,“ wehrte ſie geſchickt ab. „Und wohin 
Sie bieisen doch 


darf Mama Ihnen das Porträt fenden? 
wohl noch einige Zeit in Europa?“ 

Horſt übertraf ſich ſelbſt, er log wie ein zweiter 
Münchhauſen. „Ich habe in Memel zu han und komme 
in einigen Tagen wieder durch Allenſtein. Wäre es un⸗ 
beſcheiden wenn ich es wagte, mich dann ſelbſt nach den Fort⸗ 
Iſchriten der Kopie zu erkundigen?“ ö 
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„Mama würde ſich gewiß freuen, Sie noch einmal wieder⸗ 
zuſehen. Sie bedauert ſchon jetzt, heute früh ihrem Dank 
nur ſchlecht Ausdruck gegeben zu haben, die natürliche Erre⸗ 
gung entſchuldigt ſie aber wohl. 

Wir baten, unſere Empfehlungen auszurichten, Fräulein 
v. Breka reichte uns Beiden die zierliche, ſchmale Hand, Horſt 
wiederholte mehrere Male „Auf Wiederſehen!“ und ſah der 


jungen Dame dann nach, bis ſie hinter den winkligen Häu⸗ 


Ich ſtand 


ſern einer kleinen Nebengaſſe verſchwunden war. 


daneben und ſpielte, glaube ich, eine etwas traurige Figur. 


„Menſch, Haft Du ein Glück!“ raunte ich Horſt endlich 
zu. „Kommſt Du da aus fernen Landen, haſt anderthalb 
de unter den Wilden gelebt und findeſt hier eine 

oje, eine unvergleichliche Roſe — — Horſt, ich weiß noch 
ar nicht, ob ich Dir gutwillig das Feld räume! Das 

ädchen iſt dazu angethan, dem verſtockteſten Junggeſellen 
das Herz warm zu machen.“ 

Er erwiderte nichts, er wußte wohl, wie ich's meinte. 
Schweigend drückte er mir die Hand, dann ſchritten wir lang⸗ 
ſam in die Hotelſtube zurück, die uns jetzt plötzlich in einem 
Bahn anderen Lichte erſchien. Gleich darauf fuhren wir zur 

n 


Am Billetſchalter fragte ich: „Ich kann mir wohl allein 
ein Billet nach Berlin nehmen?“ 

Er nickte. „Du weißt ja, daß ich nach Memel muß!“ 

Während der nächſten drei Wochen erhielt ich nur einige 
kurze Mittheilungen von Horſt und noch dazu ziemlich gleich⸗ 
gültigen Inhalts, aber fie waren alle aus Allenſtein datirt 

ann jedoch kam plötzlich eine Depeſche. „Gewonnen — 
Verlobt. Erwarten Dich ſofort. Theodor. Gerta.“ 

Ich brauche wohl nicht zu ſagen, daß ich dem Ruf Folge 
leiſte, ich brauche wohl auch nicht das Glück des jungen 
Paares zu ſchildern. Horſt war kein Freund von langem 
n und die Bedenken der Frau Mama wegen der Aus⸗ 
teuerdorbereitungen konnte er leicht mit dem Hinweis auf 
ſeine ferne Heimath beſeitigen. Nach kaum vier Wochen führte 
er feine Noje von Oſtpreußen bereits zum Altar, und wenige 
Tage ſpäter brachte ich die Neuvermählten in Hamburg auf 
den Dampfer. Frau v. Breka hatte ſich ihnen angeichlofjen, 
war doch unn Alles, was ihr lieb und theuer, jeuſeit des 
Ozeans. 

Mir war's trübe um's Herz, als ich die Rauchwolken des 
Dampfers am Horizont verſchwinden ſah. Ich glaube faſt, 
ich mache es doch wahr, was ich Theodor und Gerta feterlich 
habe verſprechen müſſen: ich nehme nächſteus Urlaub nach 
Sumatra! 
5... 

— Das Spindbett (Patent 59361) von E Juſt u. T. Opel, 
welches von Opel u, Strödide in Halle fabricirt wird, enthält 
ein vollſtändiges Schlafzimmer, denn außer dem Bett find in dem 
Spinde auch Aufbewahrungsräume für Toilettengegenſtände und 
Kleider, ſowie ſogar zur Unterbringung des Waſchtiſches ange⸗ 
bracht Das Bett, welches, ſolange es ſich im Schranke befindet, 
als ſolches nicht zu erkennen iſt, kann in verſchiedene Stellungen 
gebracht werden. Auch das aus Spiralfedern gebildete Kopfkiſſen 
läßt ſich in einfachſter Weiſe in verſchiedene Neigungen und Höher 
ſtellungen überführen. 

— [Ein Hörrohr] (Patent 56 402) von Dr. med. Aſchen⸗ 
dorf in Wiesbaden, welches von Herrn Henzel in Wiesbaden ver- 
trieben wird, wird vom Ohre ſelbſt getragen, und iſt ſo klein, daß 
es in der Taſche mitgeführt werden kann. Es beſteht aus zwei 
in einander geſchobenen Schallfängern, die an ihren unteren Rän⸗ 
dern mit einander verlöthet ſind, ſonſt aber durch einen Luftraum 
zetrennt werden. Durch die eigenartige Anordnung wird ein faſt 
zwanzigmal ſtärkeres Hören als bei unbewaffnetem Ohr ermöglicht. 
(Patb. Gerſon u. Sachſe⸗Berlin.) 
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8 Briefkaſten. 

K. K. Die Verjährung beginnt erſt mit dem auf den 
Zahlungstag folgenden letzten Dezember und wenn ein Zahlungs⸗ 
tag nicht beſonders feſtgeſetzt iſt, mit dem letzten Dezember des⸗ 
jenigen Jahres, in welchem die Forderung entſtanden iſt. Die 
2 Jahre laufen im vorliegenden Falle vom 31. Dezember 1889 
bis dahin 1891. Bis zum zuletzt gedachten Tage iſt die Klage 
immer noch rechtzeitig anzubringen. 

M. M. Die Schneiderin kann — wenn eine Abholung unter⸗ 
bleibt, ihr der Wohnort der Schuldnerin unbekannt und jedes 
andere Mittel fruchtlos iſt, wegen Auslagen und Arbeitslohn bei 
dem Gerichte ihres Wohnorts mit dem Bemerken klagen, daß ſich 
das fragliche Kleid in ihrem Gewahrſam befindet. Sobald die 
Entſcheidung ergangen und vollſtreckbar, können Pfändung und 
Verlauf des Kleides erfolgen. 

G. S. 110. Da es ſich dem Anſcheine nach um Forderungen 
handelt, welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb des Empfängers 
entſtanden ſind, Verjährung alſo noch nicht ſtattgefunden hat, 
werden Sie Ihre eigene Forderung zuſammenſtellen und mit der 
Zuſammenſtellung in der Hand perſönlich den ſäumigen Gläubiger 
dazu veranlaſſen müſſen, daß er ſich mit Ihnen verrechnet. 

M. L. Wir meinen, eine beſondere Veranlaſſung zur Gra⸗ 
tulation kann daraus nicht hergeleitet werden, wenn man mit 
Jemandem denſelben Geburtstag hat; denn in gleicher Lage ſind 
ſehr viele Perſonen. 

L. N. III. Der Buchſtabe der Vorſchrift lautet, daß die 
zur Verwaltung des Dienſtes erforderlichen Gegenſtände der 
Pfändung nicht unterliegen. Die Wegnahme der Gold⸗ und 
Schmuckſachen iſt gerechtfertigt, hinſichtlich der Uhr ‚bezweifeln 
wir, daß das eingehaltene Verfahren unanfechtbar jel. 

„W. Die Kreisordnung und die Landgemeindeordnung 
von dieſem Jahre ſind Preußiſche Geſetze, alſo unter Mitwirkung 
des Abgeordnetenhauſes entſtanden. 

S. W. Der uneheliche Vater wird von feinersAlimentationg- 
pflicht gegen das Kind nicht frei, wenn andere es unterhalten, 
das Kind kann auch die Alimente für die Vergangenheit einklagen, 
da dieſe Pflicht des Vaters eine abſolute iſt. Nachdem das Kind 
4 Jahre von der Mutter erzogen worden, kann der Vater fordern, 
daß ihm das Kind unter obervormundſchaftlicher Aufſicht in Pflege 
und Erziehung gegeben werde. Verweigert die Mutter nach er⸗ 
haltener Aufforderung dem Vater, welcher mit Genehmigung des 
vormundſchaftlichen Gerichts zur Abholung des Kindes erſchien, 
deſſen Herausgabe, ſo wird der Vater von der Alimentations⸗ 
pflicht frei. : 

A. H. Nach 5 137 des Geſetzes über Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung tritt eine Perſon, welche zum Zeitpunkte des 
Inkrafttretens des Geſetzes 70 Jahre alt iſt, falls ſie während 
der letzten, dem Inkrafttreten des Geſetzes vorangegangenen drei 
Kalenderjahre insgeſammt mindeſtens 141 Wochen in einem ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniſſe geſtanden hat, 
fofort mit dem Inkrafttreten des Geſetzes in den Genuß der 
Altersrente. 

O. P. Wir ſchlagen eln Abkommen mit dem Wirthe vor, 
daß die Weitergabe der Schulzenkeule abwechſelnd von Ihnen 
herbeigeführt werde. 


Standes » Amt Grandenz 

vom 6. bis 13. Dezember 1891. 
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mann und Thereſe Schmelzer. Arbeiter Karl Ehrlich und Jo⸗ 

hanna Terlich. Schwiedemeiſter Karl Roll und Wilhelmine Queß. 
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Barnert und Auguſte Teſchte. Strafanſtaltsaufſeher Wilhelm 
Mager und Bertha Bethkenhagen. 
Eheſchließungen: Keine. 

Geburten: Lageriſt Adolf Ewald, Tochter. Pr.⸗Lieut. Bern 
hard Jordan, Sohn. Schmiedegeſell Eduard Suſchinski, Sohn. Se⸗ 
minardiener Peter Chloſta, Sohn. Komtorijt Paul Frieſe, Tochter. 
Junſtrumentenmacher Walter Ritter, Sohn. Korbmacher 


Rudolf Roſſollek, Tochter. Maurer Herrmann 
Arbeiter Adam Golkowsti, Sohn. PA un. Sun 
U 


Sohn. be abt at 

Ste rbe e: auline Huſe, 1 M. Schi N 
Elſſabelh Boge geb. Arendt, 67 J. Glaferfran Chobe 
geb. Sekoll, 66 J. Willy Willſchütz, 10 T. Schuhmacher So 
Zioltowski, 37 J. Dachdeckergeſell Emil Horſt, 29 J. Arbeiten 
frau Bohſe geb. Jabs, 37. J Erna Meinert, 2 J. Alfced Steinert 
16 T. Schneidergeſell Eduard Römer, 24 J. Fleiſchermeiſter Fer. 
dinand Abramowski, 69 J. Hausbeſitzer Johann Kuleiſa, 59 er 
Hotelbeſitzerin Schindler geb. Weiß, 68 J. Paul Jerzewsti, 4 J. 
Hermine Kühnbaum, 19 J. Auguſte Mielke, 23 J. TR 


Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion. 


Der letzte Verſuch! 


Von einem langjährigen, ſchweren Nervenleiden, ver, 
bunden mit Krampfanfällen, infolge von Blutarmu th und 
hierdurch entſtandene allgemeine Schwäche war Herr Joh 
Friedr. Fiſcher zu Waal (Station Buchloe) — Bayern — 
ergriffen. Nachdem der Kranke 7 Jahre hindurch erfolgloz 
gegen das Leiden angekämpft hatte, wurde derſelbe auf die 
Aan Wirkung der Sanjana⸗ Heilmethode bei vielen 
ähnlichen Krankheitsfällen aufmerkſam gemacht und entſchloß 
ſich, mit dieſem Heilverfahren einen letzten Verſuch zu 
machen. Obgleich es ſchwierig, faſt unmöglich erſchien, daß 
dem Patienten noch geholfen werden konnte, ſo wurde der⸗ 


ſelbe dennoch durch die verläßliche Wirkung der Sanjana⸗ 


Heilmethode binnen 3 Monaten vollſtändig wiederhergeſtell. 
Im Intereſſe anderer Leidenden veröffentlichen wir den 
nachſtehenden Origiualbericht des Herrn Fiſcher: An den 
Privatſekretair der Sanjana⸗Company zu Egham (England). 
Zur großen Freude für Sie und noch größerer Freude für 
mich, kann ich dem geehrten Direktorium der Sanfang⸗ 
Company meinen innigſten Dank abftatten für die große 
Mühe und Arbeit, die Sie mir gewidmet haben. Ich habe 
von der letzten Sendung Ihrer Specifica ſchnellere Beſſerung 
erhalten, wie von den erſten zwei Sendungen, aber es ver 
hielt ſich eben ſo: 

Meine Krankheit hat ihren Sitz ſchon 7 bis 8 Jahre im 
Körper und zur Vertreibung eines fo eingewurzelten Uebels bedarf 
es eben längerer Zeit. Seitdem ich die Kur aufgenommen habe, 
find jetzt drei Monate vorüber und kann ich mit gutem Gewiſeen 
und nach reiner Wahrheit beſtätigen, daß ich wieder ſoweit her, 
geſtellt bin, um meinem Berufe vorjtehen zu können. Ich habe 
ein fo Starkes Krampfſieber gehabt, daß meine Kräfte hierdurch 
ſchuell weggeraubt wurden. Durch die kraftgebenden Mittel der 
Sanjana Company bin ich Gott ſei Dank wieder hergeſtellt wor⸗ 
den und empfehle ich in Dankbarkeit jedem Kranken dieſe Mittel, 
Nochmals meinen innigſten Dank für alles Gute, was Sie an 
mir gethan haben. Achtungsvoll 

5 Johann Friedr. Fiſcher. 

Die Sanjaua⸗ Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren 
Nerven⸗, Lungen⸗ und Rückenmarksleiden. 

Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär 
der Sanjana⸗Company, Herrn Hermann Dege 


zu Leipzig. 


Belieben Sie das in dieſer Nummer befindliche Su: 
ſerat, 100 bis 200 % Verdienſt betreffend, zu beachten, 


Verſpatet. 


Die Liedertafel Garnsee girbt unter 


Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Jwangsverſeeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Bekanntmachung. 


In der hieſigen ftaatlich anerkannten 


25 unfere innig geliebte Tochter 
a Clara im Alter von 3 Jahren 
und 3 Monaten durch die 


wir allen 
Freunden im tiefen Schmerz 
anzeigen. 
Bauunternehmer Plieth 
und Frau. 
Flötenau. 


“ 3 S Se TR 


neral⸗Verſammlung 


ſammlung anberaumt wird. 
Tagesordnung: 


1. Beſchlußfaſſung über die in der 
Cenerchberfammlung 
am 24. Dezember cr. vorzunehmen⸗ 


ordentlichen 


den Verhandlungen: 


8) Vorlegung der Jahresrechnung 
(4940) 


pro 1891, 
b) Kaſſenreviſion, 


o) Wahl der neuen Vorſtandsmit⸗ 
glieder, 
d) Wahl der Einſchätzungs⸗Kom⸗ 


miſſion, 
e) Wahl einer Prüfungs⸗Kommiſ⸗ 


ſion zur Prüfung der Jahres⸗ 


rechnung. 


2. Beſchlußfaſſung über Feſtſetzung der 
Hebegebühren für Einziel ung der 


Feuerkaſſenbeiträge für die Oits⸗ 
erheber. 

3. Vorlegung des revidirten Statuts 
für den Myſchlewetzer Immobiliar⸗ 
Brandſchäden⸗Unterſtützungsverein. 

Der Vorſtand. 


Dem geehrten Publikum zur 
geſälligen Nachricht, daß der Ver⸗ 
kauf unſeres (4334) 


Bairiſchen Bieres 
mit dem 23. d. Mid. beginnt. 

Rieſeuburger Bierbrauerei. 

Streichfertige Oelfarben, Firnif, 


Lacke u. j. w. offerirt billigſt 
Pi Dee 


Dionnerstag, den 10. d. Mis. 
traf uns das traurige Loos, WR 


Dyphteritis zu verlieren, was Me 
erwandten und Bi 


(5125) DW 


Am 24. Dezember er., Vormittags 
10 Uor, findet die ordentliche Ge⸗ 
des Myſch⸗ 
lewitzermmobiliar Brandſchäden⸗ 
Unterſtützungsvereins in der Woh⸗ 
nung des Vorſitzenden, Herrn Beſitzer W. 
Maſchke, ſtatt, wozu die Vereins mitglieder 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß, 
weil vorausſichtlich dieſe Verſammlung 
nicht beſchlußfähig ſein wird, demnächſt 
eine zweite und eine dritte Generalver⸗ 


Mitwirkung der Kapelle des 14. Regi- 
ments Graf Schwerin 


Sonnabend, den 19. d. Ats. 


ein 


Konzert 


für Arme. 
Beginn 7½¼ Uhr Abends. 
Entree: a Perſon 50 Pf., a Familie 
5 Pf. (484 
Auf Wunſch BET Tanz. 


Nicolai, Bürgermeiſter. 
Dr. Schroeder. Straube. 


Adamsdorf. 

Zu der am Sonnabend, d. 19. De 
zember ſtattfindenden 7 (4414) 
Marzipan⸗Yerwürfelung 

mit nachfolgendem 


Tanz 
ladet ergebenſt ein 
W. Mahlke. 


— 
— 


Rx 
Verſchwunden. 
Am 14. Oktober verließ meine 

Tochter Valeska die elterliche Wohnung. 
Sie iſt 12 Jahre alt, ſchlank gewachſen, 
hager im Geſicht, bekleidet mit einem 
grau gewarbten Kleid u. Ledergamaſchen. 
Ich bitte Jedermann, der über den Auf⸗ 
enthalt des Kindes Nachricht geben 
kann, mich gütigſt davon ſofort in 
Kenntniß zu ſetzen. (5120) 
Ernst Bermuske, 
Böttchermeifter in Br. Stargard. 


75 . 7 


Pappelbäume 


aufder Dirſchau⸗Bromberger Provinzial⸗ 
Cbauſſee an den Feldmarken Sartowitz 
bis Nieder⸗Gruppe ſonen zum Abtriebe 
öffentlich verkauft werden. 

Termin Mittwoch, den 23. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, im Rahn'ſchen 
Gaſtbauſe zu Neu⸗Marſau. 

Die Bäume ſind fortlaufend num⸗ 
merirt und wird die Beſichtigung der⸗ 
felben den Käufern anheimgeſtellt. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. (5035) 

Schwetz, den 14. Dezember 1891. 

Provinzial: Bauamt, 
, Löwaner, 


fol das im Grundbuche von Löbau 
bezw. Fiewo Band I, Blatt 48, auf 
den Namen der Schmiedemeiſter Fa⸗ 
bian und Joſefine geb. ͤKalczynska⸗ 
Ulatowskiſchen Eheleute eingetragene, 
zu Löb eu, im Kreiſe Löbau, beegene 
Grundſtück (31623) 
am 4. Januar 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 71,67 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 8,97,58 
Hektar zur Grundſteuer, mit 564 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 4. Januar 1892, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
lündet werden. 
Löbau, den 24. November 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 


Der Konkurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Louis Lewinsky in 
Grau denz iſt durch rechts räftig be⸗ 
ſtätigten Zwangsvergleich beendigt und 
wird daher aufgehoben. (513 

Graudenz, den 11. Dezember 1891. 
_ Königlihes Amt gericht. 

Auf dem Rittergute Lekno, Pro⸗ 
vinz Poſen, iſt die 


Rohrnutzung 
ſowie Fiſcherei 


des circa 400 Morgen großen Sees auf 
ſechs Jahre zu verpachten. 
A. Rasmus, Rittergutsbeſitzer. 
Ebendaſelbſt ſtehen 12 Stück 3 jährige 


edelgezogeue Fohlen 


zum Verkauf. (4455) 


Dr. Spranger che Hrilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, kunochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ze. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu Schneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 
Halsſchm., Quetſchung fofort Linz 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Bu 7 in den Apotheken a * 


fa. (4498) 1 


ſoll das im Grundbuche von Löbau, 
Band II, Blatt 41, auf den Namen 
des Architekten Karl Anton und deſſen 
gütergemeinſchaftlicher Ehefrau Helene 
geb. v. Klinkowſtroem eingetragene, 
zu Löbau im Kreiſe Löbau belegene 
Grundſtück 


am 1. März 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 675 Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchriſt des Grundbuchblattes, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei II Zimmer Nr. 
23, eingeſehen werden. (5093) 

Alle Realberechtigten werden aufge: 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung 


zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, 1 


alls der 


2] betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 


Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Zeſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
Force, m Nange zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 1. März 1892, 

Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 

Löbau, den 7. Dezember 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


15 fette Schweine 


zu verkaufen in Preuß. Lanke bei 
ine. 8 5 4 [50661 


Hufbeſchlagslehrſchmiede, welche Seitens 
des Herrn Rgierungs⸗Präſidenten in 
Danzig die Berechligung zur Ausſel⸗ 
lung von Prüfungszeugniſſen für Huf, 
ſchmiede ertheilt worden iſt, wird in der 
m vom 5. Januar 1892 bis gegen 

nde März 1892 ein Kurſus abhe⸗ 


halten werden. (5118) 


Geſuche um Theilnahme an diem 3 


Kurfus find bis zum 4 Januar k. J. 
unter Einreichung des Lehrzeugniſſes an 
den unterzeichneten Kreis-Ausſchuß oder 
an den Vorſitzenden der Prüfungsbe⸗ 
hörde, Königl. Kreisthierarzt Nouvel 
hierſelbſt zu richten 

Der Unterricht in dem Lehrkurſe er 
folgt unentgeltlich Unbemittelten Big: 
lingen wird eine Beihilfe zu ihrem Untr 
halte während der Dauer des Kurſaß 
bis zu 4 Mark pro Woche gewährt um 
wird ihnen außerdem das Eiſenbahn 
fahrgeld IV. Klaſſe hin und 1 von 
der ihrem Wohnorte nächſten Eifenbahts 
ſtation vergütet. 

Der aufgenommene Zögling kann in 
Laufe des Kurſus jederzeit wieder en 
laſſen werden, fobald er durch umge 
nügenden Fleiß, ſchlechtes Betragen % 
hierzu. Veranlaſſung giebt. 

Die Ortsbehörden werden erſucht, 
die Schmiede auf den bevorſtehenden 
Kurſus aufmerkſam zu machen und eventl 
Geſuche um Theilnahme, verſehen mit 
einer Aeußerung über die Würdiglet 
und Bedürftigkeit der Antragiteller het 
her einzureichen. 

Marienburg, den 10. Dezbr. 18. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſet 
des Kreiſes Marienburg. 
Der Vorſtitzende. 
Dr. von Zander 


Meinen werthen Kuna 


zur gefl. Nachricht, daß ich auch in dieſem 
Jahre zum bevorſtehenden Weihnacht 
feſte die nachſtehend ſehr beliebten 
Cigarren in abgelagerter, tadellol 
Qualität, bei Entnahme von 200 Stüc 
frauko gegen Nachnahme verſende: 


Nr. 12 per 100 Stück Mk. 280, 
„ 11 „ „ 1 " 3,00 
„ 28 „ „ 1 n 3.50 
n 31 „ n * * 22 
„ 39 „ „ u nn 
a en ah 
„ 56 „ „ " n 55 
„ 57 „ „ „ „ 6,00. 


©. A. EBracklow, 


1 


AL rahr: Stuttgart. Shore 1809. * 
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hmacherfrau 


liane Latell 
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meter fee, 
meiſter Fer⸗ 
eiſa, 50 5 
zewski, 4 J, 


Bayern — 


(England). 
Freude für 
San jana, 
die große 
ch habe 
Beſſerung 
er es ver⸗ 


Jahre in 
ebels bedarf 
men habt, 
n Gewiſſen 
ſoweit her, 

Ich habe 
hierdurch 
Mittel der 
eſtellt wor⸗ 
iefe Mittel, 
5 Sie ah 


Fiſcher. 

ſich von 
ilbaren 
den. 

erfahren 
Sekretär 
in Dege 


liche Si: 
beachten, 
ing. 
merkannten 
he Seitens 
identen in 
ir Ausſſel⸗ 
n für Huf 
vird in der 
bis gegen 
ſus abhe⸗ 
(5118) 
an dielem 
war k. J. 
igniſſes au 
schuf oder 
rüfungsbe⸗ 
t Noubel 


hrkurſe en 
zelten Zög⸗ 
rem Unter 
3 Kurſuß 
währt und 
Eiſeubahn, 
zurück von 
Eiſenbahn, 


g kann in 
ieder ent⸗ 
rch unge; 
tragen 16 


n erſucht, 
rſtehenden 
ind eventl. 
ſehen mit 
Bürdigfeit 
eller hier⸗ 
br. 191, 
schafe 


urg. 


m 


in dieſem 
eihnachs⸗ 
zeliebien 
tadelloſer 


Mills Werlicke / 


zu verkaufen bei E ojnowski, 


— 1 * 


* S im Ganzen, Wle au zeklegr, 
Hafen, Faſanuen, 
Birkwild 
u. prachtvolle Lachsforellen 


empfehlen 


2 1. A. Gacbel Söhne. 
= EEE, Pateut⸗＋-I⸗Stollen 


ſtets vorräthig in der 


Hauptuiederlage be. J. L. Cohn. 


Tabakſtraſſe. 


Haupt⸗Agenkur 


der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
ungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld, 
berntmmt ſtädtiſche, ſowie ländliche 
Gebäude und deren Inhalt zu billigften 
Prämien, 3534) 
5 Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


Böhmische Spiegel: und Schuppen⸗ 


Karpfen 


von vorzüglicher Qualität, lebendfriſch, offeriren zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte und bitten um rechtzeitige Aufträge 


F. A. Gaebel Söhne. 


BERERERE 


ANNA 


haft, (alte Leipziger) zu Leipzig in 
eipzig, zahlt den Mitgliedern nach Ta⸗ 
belle A 42 0%, B 3 % ſteigende Dividende 
ro Jahr. Im Monat November 1891 
ind 475 Todesfallverſicherungsanträge 
über 3870500 Mark eingegangen. 


„Allianz“ 
Unfall- und Haftpflicht⸗Verſicherungs · 
Actien⸗Geſellſchaft in Berlin, verſichert 

u billigſten Prämien und koulanten 
Bedingungen. 

Proſpekte, ſchriftliche, ſowie münd⸗ 
liche Auskünfte werden gratis ertheilt. 


| CAcaoVero 


Rothe ⸗Kreuz⸗ 


Geld⸗Lotterie. 
1 . —.— 150 000 Mk. 
2 Hauptgewinne 75 000 Mk. 
3 Hauptgewinne 30 000 Mk. 
4119 Gew, zuſ. 575 000 Mk. 
baar ohne Abzug. 


nun m 
Münchener Kindl 


oth.. Cond., Ooloniatw. 


Zu baben in den meisten durch unser 


+ ieh 28. — 80. Dezember ei 
Spezial-Agenten geſucht. Culmbacher in Gebinden u. Flaſchen 1891 1 2 erlin im Ziehungsſaale 32 
== a 1 Königsberger (Wickbold) lere beſte Qualitäten, e e u ar 25 
| Gräber | empfiehlt Origi 1.9 à Mk. 3,50 Frei per % ?, . . 
| Eutmfce'ee (1246) Fate «mie. 1,25, ERTEILT ER 
K. Hildebrandt, Thorn, Südenftrafe 20.18 A 1. 10 Ke mr. 1.00, | HARTWIG & VOGEL 23 
22 | * Ann Gewinnliſte 20 Pf., Porto 10 Pf. = Dresdan m = 


1 Fiche > Seesen 2 
a Fpiegel- U. Schuppeu- 
Karpfen 


L treffen in den nächſten Tagen 
ein und empfehle ich dieſelben zu 


PPP PP 


orner Honigkuchen 


Bu Weltberähmtes Fabritat 


Sortirtes Poſtkiſtchen der beliebteſten Sorten incl. Porto u. Emballage 
n 


Herrmann Thomas, Thorn 


Er. Maj. des Kaiſers und Königs 


Oscar Böttger, 


Die beſten wen 


Marienwerder Weſtpr. 
e Bier⸗ und Appetitkäſe, 100 Stück 
Mk., fr. Kuh⸗ und Harzkäſe, 100 


n FF 49 
Ziehung a. 28. Dezember. Sat 00 21, Is oyieni 1. 
Nur bagre Geldgeiwinne, Otto Legien, Königsberg i. Pr. 
Hauptgewinn Mk. 150000 20 Tonnen gefſuunde, trockene 


75 000 etc. Kleinst. dewinn 50 resp. 30 U * 
ie in e Lupinen 
Gölner Domban J "sine 
Antheile % 17 a. % 10 Bi. Dom. Teſchendorf bat „6955 
in Berlin W. 600 Et 2 | 
U Fraenkel IT, Friedri chſt. 65 . l. IN k 
Berliner franco Marienburg abzugeben. Neflek⸗ 
97 + tanten können fih mit Preisangabe 
Kothe J. -olterie. Sie . 
5 Hauptgew. 150 000 Mk. Plebanei Braun sfelde p. Königl. 
4119 Geldgemwinne, Rehwalde verkauft 


5 (4402) 
Ziebung am 28, Dezbr. er. 1000 tr. gute Wruken N. 


billigſten Preiſen. (5119 
Vorherbeſtellungen werden er⸗ 


junius Holm. 


6 


Werkzeugkasten 
Laubſügekaſten 


ſowie ſämmtliche andere Werkzenge 
in nur prima Qualität offerirt (4978) 
Alexander Jaegel. 
Eiſenhandlung. 
Höchster Preis. 
p ondon 1891. Ehrendiplom I. Klasse, 


127 
fi 
R 


ofliefrant 


2 % 3 ER a a | 
& Kaminski, 


Oliva 
Thorn, Artushof, 
— 


Tuch⸗ u. Maaßgeſchäft für elegante Herrengarderoben, 


und 1 Mark. Vorrärhig in allen Buch- und Kunst- 
Handlungen des In- und Auslandes. (4657) 
Neu erschienen: Studien in klein Folio, à Blatt 
40 Pf., enthaltend leicht ausgeführte Landschaften, 
Köpfe, Blumen, Arabesken. 


A Jaiüdenſtraße 14. we 
Nene Wallnüffe, 
Zambertsnüße, Paranüſſe, 
Craubenroſinen, Feigen, 
Datteln, Schalmandeln, 
Berl. Confect ac. 1. 


verſend⸗t billigſt franco 
OC. A. Bracklow, 
Danzig. (4206) 


Weihnachts⸗Preiscourant gratis und 
franco. 


Seit 6 Monaten litt ich an einem 
Gewächs in der linken Bruſt, welches 
anfangs nur klein war, nach und nach 
aber immer größer wurde und zuletzt 
größer war als ein Kindskopf. Die 
Schmerzen waren ſehr groß und meine 
Kräfte nahmen von Tag zu Tag ab. 
Ich batte viele Aerzte gebraucht, aber 
vergeblich. Die einen ſagten, ich ſei 
nicht zu heilen, die anderen woll len zwar 
eine Operation machen, gaben aber wenig 
Hoffnung. Ich wandte mich daher an 
den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Hannover, 
der in 6 Wochen die Geſchwulſt völli 
heilte, ohne zu ſchneiden, nur dur 
innerliche Mittel. 


5 In Drückenhof bei Briefen © 
decken vom 15. Dezember d. Is. 
ab die beiden nachſtehenden Hengſte | 
fremde gen Stuten unter fol: 8 


\ ) a Loos 3 Mk, 10% Mk. 29,50 
S8 — E ble 3937) Auth. ½ ME. 1.75, % Mi. 15, ö ’ 
Re IR 8 Schlafröcke 29 33 ee 5 a M. 1, 1%, M. 9 r 600 Etr. Brennerei 
N 12 Regenmäntel Cachenez diſte und Porto 30 Pr. ug Kartoffeln 
5 il as 5 Jagdjoppen | Cravatten LeoJoseph Bankgeſch. Berlin W, . 3 — 
Ei 1 n | _ Beisedecken Hosenträger. 2 Talegr Abr . Einige 100 Ctr. ſchöne Daberſche 
= Wales garantirt grösster ET 2 —— = —— — 2 gr.⸗Adr.: „& j . ‚ai 
2 schutz gegen Feuer, Kid) Ih, a az ——— —— E 4 1 1 f | 
* 1 Amtliche Atteste 18 150 9000 Mark 8 nt 0 k l 
8 . > ers ter Haupt-Gewinn . Ctr. 4 zu haben b. Kummer Neudorf 
2 i 2 Prämiirt auf den Weltausstellungen: der Berliner * 8 
13 l London 1862, Philadelphia 1876, 8 | 2.8 DIL | 
4. Be ee Rothen ⸗ILolterie [ Welße. Kochbohnen 
2 12 © [ 5 280083 M. 1 10, ¼ 1 M. |ER gentnerweiſe incl Sack 10,50 Ml., in 
a 5 Zeichen - Vorlagen Wort une hr EM SEMTEn und Moonene bitige, ei 
2 * . . Ziehung am 28. Dezember. 8 | 
—— — -ræũ— — — von Wilh. Hermes in Berlin . Eu STEEL ee 
Dani gung. empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, ä Heft 60 Pt. Georg Josenl, Berlin b. f 8 Deck⸗Anzeige 
* x 75 - 4 


genden Bedingungen; (4053) ® 
Schimmel, 1,72 

f Laurel, groß, geboren im 
Er Wilhelm⸗Geſtüt von 
oung Harleguin a. d. Lanzette EI 

v. Ibicus X X zu 18 Mark, Bi 
englifch Vollblut, 

Serr ano, dunkelbraun, mil = 
Bläſſe, 1,74 groß, geb. in Julien⸗ 


felde v. Peto a. d. Biolante 
zu 24 Mark. 


Bartlosen 


empfehle ich zur Herstellung eines Bartes mein 
einzig eicher wirkendes 


Bart-Erzeugungs-Mittel. 


Garantie für unbedingten Erfolg selbst bei noch 


10 


Paar Jeb. Gerken. Paſſen e jüngeren Leuten, evil. Rückzahlung des Betrages, HM, L Außer dem Deckgeld find für 4 
VE ER 1552 Se Vorber Langjährige Erfahrungen. Absolut unschädlich für die Nachher 2 jede Stute 1 Mark an den Senate 0 
7 2 = | Haut, Viscretester Versand. Flacon 2,50 M., Doppelflacon 4 M. nebst Ge-] wärter zu zahlen. Da beide r 8 
5 Teppichfelle j| brauchsanweisung nur allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi in fich in der Remontezucht ſehr be» 


währt haben, follen fie eine ber ® 
ſchränkte Zahl Stuten bäuerlicher 
t t Beſitzer für die Hälfte der oben 
Pa ellt⸗ angeſetzten 5 decken. Auch 
ſind die Beſitzer ſolcher Stuten, 
die zwar den Hengſten zugeführt, I 
jedoch nicht tragend würden, be⸗ 
rechtigt, im folgenden Jahre eine E 
andere Stute den Hengſten zuzu⸗ 


Sileereiber J 


25 5 
Rosswerk l. Dampfbetrieh EM bezahlen zu müſſen. 


5 | 5 te — Beſitzer, \ 

N & ie von dieſer Vergünſtigung Ges 

(4049) offeriren brauch machen wollen, haben ihre 
zu billigſten Preiſen 5 Stuten bis zum 1. Januar 1892 
bei dem Hengſtwärter Kirſchnigk 


Loehuert's 


Köln aſ Rh., Eau de Cologne- und Parfümerie-Fabrik. (8551) 
echt chineſiſche Schaffelle, n — EEE Te arg 
zu Feſtgeſchenken geeignet, 
empfiehlt in drei Ditalitäten 


zu Ml. 4. Mt. 3, Ml. 2 


pr. St. franco Nachnahme 


L. Simon, 
Eibenſtock i. Sadıf. 


Mein ſeit Jahren berühmtes fate 
reines Uhriſtbaumconfectcnde 


Kiſte, 440 Stück enthaltend, für 2 50 Dt 


ber Nachnahme. M. Mietzse ! 4 — u Drückenhof anzumelden. 
Dresden K. 4, Ammonſtraßße 36. PT ab el . | rlosowski&sohn .. Die Hengſte können jederzeit N 
Urös artiges Weihnacits- Fosnhank — — I. 12. 1 ; J ier beſichtigt werden. f 
2 0 8 A 1000 0 5 er Dichter. 1 7 SW 8. EL F | In wrazl FFT 
-hochſ. Dampfkaffee od 2½ Pfd. ern i > N A 
bc rohen Kaffee, 2 Pfd. beſte Banitles — 0 aw hi 01 len 
Bruch⸗Chokolade, ½ Pfd. bochfein. ſchw. 8 Maſchinen⸗Fabrik und + 
Thee, ½ Pfd. holländ. Cacao, 1/g Kifte 2 Keſſelſchmiede. . 


e Hr Di 4 e 
Aen. Bäigor, Da’ il. uf e Schäfte 11 
Ca. Sur Kubikmeter gute in Bein. Dual, gran 0 ſowie 10 900.—5 900 Mk. 
5 rzügliche waſſer € ä f 
preugſteine — — Sorten Einieretobien 2 150 200 dirt 100500 Marz 


empfiehlt die Lederhandlung (3754) Offerten u. Nr. 4674 a. d. Exped. des 
Adolph Sprinz, Jnowrazlaso, ] Geſell. erb. 3 


4 Fohlen, 18 Monate alt, 
zes 2 Fohlen, 7 Monate alt, 
Starke Packkiſten alete Jucket, 6 J. alt, 


R (4693) 
zu Futterkiſten paſſend, find zu verkaufen L. Neufel 
bu e aten Rüth L Mete Wo. 


Kal. Buchwalde b. Jablonowo. 


Lifte, h. abzug. Joseph Salomon, Lantenburgwr. - 
5. Abzug. Joseph Salomon. Eantenburg Nx. 


n 


. 8069) 


> 


— Ausverkauf 2a] r. Warschauer’s Wasserheil- u. Kranstaltf 2 Ynren mer al man , 84 ie 
ek vor dem Umzuge ee er e z ie 25 eg ne mar g ” ran. h E Ale araulie Weihnachten 25 en 
ae: * 0 Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuständs sic. Prosp. fr. 9 sse ο Sοονννiñͤhnee 


rte Damen: —Jagdiaschen, Gewehrfatterale, Reisetaschen, Hand 
gal N | K E am en = und | taschen. Schal, 1. 8 ee. 4 Sen 1 . 5 = chubegs ebe En 101 So- 
offer, vorschriftsmässige Offzierkoffer (1 Mk. 50 Pf. 


Kinder⸗Hüte, Napollen = billiger als im Offizier-Verein) 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. bei F. Kanitzberg. 


Jacob Liebert Chlldiforei uud Marzipau⸗Fabrik 
— ehllan Conditorei und Marzipan Fabrik 
Woll⸗Kinder⸗Kapotten Arnold Dyck, Heirenftrafe 10 


ſpottbillig. 
eu! Einsatz für Neu! empfiehlt einem geehrten Publikum feine 


Gasbrenner (. H.. 20 Weihnachts⸗Ausſtellung. 


zur Vorwärmung des Gasdurchtrittes. 


Gasersparniss, erhöhter Liebteflact. in ſämmtlichen Sorten Marzipan, wie Königsberger 


Muster gegen vorherige Einsend de Fe 5 2 2 
n 1,60 od. gegen Nachn. und Lübecker Sätze, kleines Nandmarzipan ⸗ 
R. Misch (453%) 1 Figuren: und Theeeconfeete 
das- Sparbrenner- Fabrik aumbehang, Thorner u. Berliner Pfefferkuchen 
r Traubenroſinen, Schalmandeln 


SNN NN Makronen, Pfeffernüſſe, Makronennüſſe und ein: 


illige Preise, streng reelle Bedienung. 


Kinderschlitten 1 gemachte Früchte zum Belegen. 
— Schlittschuhe Für ſaubere und pünktliche Ausführung wird beſteus Sorge getragen. 
5 Wasch- und Wring - = 8 5 in e Pfannen, Holzcement 
Haschinen 22 un achpappe, ererumg un erlegung von Parquett⸗ 
& 8 — und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten, 
en 1 r Höfen und Räumen jeder Art übernehmen unter 
. U. deu langjähriger Garantie. (830 
nen & — 
nene Gebr. Pichert, 
2 J. L. Cohn. * born Grandenz, Ertl mſee. 


ÜHKKNRINERER U 
Zum Weihnachtsfeſte 


k 


Glogowski & Sohn, 


empfichlt die 8 Inowrazlaw, 
Apotheke und Drogen⸗Handlung i 7 Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
von 3396) Neu! Ohne Concurrenz! Neu! 


Oscar Schüler, 
Brieſen Weſtpr., 
Chriſtbaumſchmuck aller Art, i 
Chriſtbaum⸗Couſelt, Nürnberger 
Lebkuchen, Parfüms in feinſten 

Cartous. 


Foerster eee 
2 Einen Weltruf!! 
2 enießt meine ſeit mehr als 10 Jahren 
3 fabrieirte American conghing cure 
für Lungenleidende, denn Huſten, 2 
J Auswurf hören nach wenigen 
2 Tagen ſchon auf. Tauſend en wurde & 
damit bereits geholfen. Katarrh. 3 
2 Heiſerkeit, Verſchleimung und 3 
i im Halfe ꝛc. hebt es ſoſort & 100 
auf. Preis pro Flaſche Mk. 2,50, 
3 Fl. 600 per Nachnahme oder ge: Mark 
gen vorherige Einſendung des Be⸗ Belohnung, %% 
Tirages. Undemittelte erhalten gegen $ * 
2 Beſcheinigung der Ortsbehörde oder 
2 eines Pfarrers von mir Hilfe gratis. $ 


Viehfutter⸗ 
Schnelldämpfer! 


Unübertroffen in Leiſtung. 
Geringſter Kohlenver⸗ 
brauch. 
Einfachſte Conſtruktion. 
Größte Dauerhaftigkeit. 
Billigſter 
Auſchaffungspreis. 
— Proſpekte 

gratis und franko. 


3 


Demjenigen, der mich von der Quälerei des 
Stiefelanziehens befreit. 

B.: Lieber Freund, die 100 Mark bist Du 
los, ich ziehe mittelst „Factotum“' die engsten 
Stietel spielend leicht an und kostet mich diese 
Wohlthat nur 2,50 Mk. 
| Factotum ist ein Stiefelanzieher und 
| -Auszieher für Damen, Herren u. Kinder. 


1 


General⸗Depot 2, Berlin N., 37. 8 
2 E. L. Habermann, 2 Factotum ist unentbehrlich in jedem IIaus. 
5136) Max Wille Nachf. 7 Mittelst Factotum kann Jeder; Ohne sich 
2.0% %%% %%% %%% zn bücken, die engsten Stiefel anziehen 


und ausziehen. 
_ Factotum ist von Holz dauerhaft gearbeitet 

u. eleg. naturpolirt, ist ein verzügliches 
Weihnachtsgeschenk, zu haben direct von 
der Fabrik bei Voreinsendung franeo überall 
bin für 2,50 in Baar oder Briefmarken. 


Restitutions - Fluid 
Waſchwaſſer für Thiere gegen Rheuma⸗ 
tismus, Verſtauchungen, Steifheiten, 
Schwäche, Sehnenkrankeiten, Huffen, 
Wundfalbe gegen Druck⸗ u. Scheuer⸗ 
wunden, Druſenpulver gegen Druſe, 
Strengel, Huften, Freßpulver für alle 
Thiere zur Kräftigung des Magens u. 
Blutreinigung eu andere preisgekrönte 
Thierpflegemittel von Burckhardt & 
Diener in Hohenftein -&. (Sachſen) 
empfiehlt Paul Schirmacher, 


d nm seen Sem e OPIE, - TONSITILLON! 


D. R.-Pat. No. 58629. 


kbgtore. 
Z Vorzier: | 


anderen Orten errichtet.) (375k) 5 
Nicht zu verwechſeln mit Leichter 
eee werthfofen Gang. 
: : Nachahmungen. Leichte 
Hand⸗ 
habung. 


(6417) 


Zwei Mädchen 
tönnen den 
hochauf⸗ 
gerichteten 
Elevator von 
der Maſchine 


S rolf / ro. * wegnehmen. 
Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, Transport 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- durch Anz 
u. Schreibtische, ee — 4 ya 5 die 
has, Warthurg- u. Schaukelstühle. Dreſch⸗ 
Ihnstr. Preislisten Maſchine, alfo 


Illustr. Preislisten versende gratis 
und franko. 


—— —D— — nn 
Rücken und 
Beb- Keulen, 
Damhirsch-Rücken u. Keulen, 
feiſt, blutfriſch, billigſt, 
Neunaugen, 12, 8 u. 6½ Mt. p. Schock, 
Caviar, Wit. 3,25 p. Pfd ab bier empf. 
M. B. Redantz-Elbing, 
Wildpret⸗ u. Seefiſch⸗Exporthdlg. 


®& Hamburger Kaffee & 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſikollis von 9 Pfund an 
zollfrei Ferd. Ramstorft, 

Ottenſen bei Hamburg. 


8 4 ohne beſon⸗ 
deren Wagen. 
== Billiger Preis 


Geſetzlich geſchützt. rm 
Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


Fabrik und Lager landwirthſchaftl. Maſchinen. 


BER“ Bepatatur-Werkliatt ER 


für Loko mobilen, Dreichmafchinen und für landwirthſchaftliche 
. Maſchinen und Geräihe jeder Art. 


A. Zeeck, Alte Markifie, 4, 
N N 


8 95 preifen unter coulanten Bedingungen und jeder Garantie. 


iniesherapr I 


Complette Anlagen von 0 
\ Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſionsgefahr mögen 
bei anderen Centrifugen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-& entris 
fuge iſt über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis. 


Nach Eingang ſämmtlicher Neuheiten iſt mein Lager auf va: 
Reichlichſte ſortirk in ie Rt 8 N 
900 denen U. hideriten erren⸗ u. Da 

Nickel⸗, Stahl⸗ und Meitimetal 


hren, 38 
goldenen, maffiven 


Herren- u. Damen⸗Ketten, 


Gammtliche Ketten find mit dem geſetzlichen 
Stempel verſehen), 
filberne, Nickel, Alumſuium', Talmi,, 
Brouce- und Stahl⸗ 


Uh ketten, 


Regulatoren, Pendulen. 
Renaiſſauce⸗Uhren, Wanduhren 
und Weckern, 
(14 Tage gehend, Schlagwerk⸗Regulateurt 
von 20 Mk. an, Nickel⸗Wecker, Junghans, 
von 3 Mark 50 Pfg. an. > 
Schmuckſachen, als: 


Colliers, Ringen, Broschen, 
Armbändern, Medaillons und 
Boutons i 
in Gold, Silber, Granat und Korallen. 
Goldene Verlobungs⸗ u. 
Trau⸗Ringe 
in jedem geſtempelten Feingehalt. 


Alfenid. und 
oplische Waaren. 


In Folge direkler Verbindungen mit den beiten Fabriken, ſteten 
wachſenden Umſatzes, ſowie Caſſe⸗Einkäufe, bin ich in der angenehmen Lage, 


gute Warren in großer Auswahl zu billigen Preiſen zu liefern. 
Alte Uhren, altes Gold und Silber kaufe zum höchſten Tage spreiſe, 
(4192) 


Hochachtungsvoll 


Friedr. Schultz, Allenstein | 


— Markt 3 — 
liefert Möbel ſowie ganze Zimmereinrichtungen zu Fabrik⸗ 


Beſonders empfehle jetzt praktiſche und nützliche Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenke, als: (4744) 
Rauchtiſche | Schreibſtühle 
| 


Nähtiſche Schankelſtühle 
Blumentiſche Staffeleien 
Noten Etagéèren ſowie verſchiedene andere Sachen, 


fahrt ran Mön Csberg 15. 


&: Die wichtigſte Erfindung 
8 er 


as 


1 


= Neuzeit aut dem Gebiete der Milch⸗ 
Bu 75.9 verarbeitung iſt unſtreitig die 
Da verbeijerte 
Balance⸗Centrifuge 
(deutſcher Separator) 
unter d. Bezeichnung „Neu⸗Balauce“. 
Dieſe Maſchine iſt allen anderen 
Syſtemen weitaus überlegen. 

Wir lieſern dieſe Centrifuge 
Leiſtung 125 Liter für Handbetrieb 
dto. 1000 u. 500 „ „ Göpelbetrieb 
dto. 1500 u. 600 „ „Dampfbetrieb 
Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 
½ wirthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Bora 
züglichkeit u. nimmt die größte Ein⸗ 
fachheit der Centrifuge Jeden, der die 
Maſchine arbeiten ſieht, für ſich ein. Der 
groſtartige durchſchlagende Erfolg, 
welchen die neue Maſchine erzielt hat, 
ſpricht beſſer, als alle Empfehlungen. 
Wirübernehmen ausdrücklich höchſte 
Garantie für dieſe Centrifuge. mW 
Mk. 1000 an. Güunſtige Zahlungsbedingungen. 


BALANCE-CENTRIFUGE 

7 ADEUTSCH u SEPARATON) , 
DR F Ne24205, 4 
D. BE 258071. 


Unfere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Reutabilität. (12420 


— Tiichtige Maſchinenbauer (Fachleute) erhalten Vertretung. 


Vertreter für Pommern: Herr Jugenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 


Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. 
J Spezial⸗Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Brombero. 


Neu-Guinea- 
Tabak. 


Wir haben die von uns aus 1890er Nen BES 
Guinen Tabaken fabrizirten Cigarren nun⸗ 
mehr zum Verſand gebracht, und find dieſelben Bi 
in den meiſten größeren Cigarrengeſchäften 
ö Deutſchlands wie folgt zu haben: 
Neu-Guinea Esceptionales à 150 Mk., für 25/2 Kiſichen. 


Nr. 1. 
„ 2. Neu-Guinen Predilectos „ 120 „ %% „ 
„ 8. Neu-Guinea Favoritas „ „ Mer 
„ 4. Neu-Guinea Londresgrande, 90 % . 
„ 5. Neu-Guinea Regalin Reyna „ 80 % » . 
„ 6. Neu-Guinea Perfectos „ W „ 8 Pi i 2 a 
Jedes Riſichen iſt mit nebiger Schutzmarke und unſense 
5 Wirte besen ald ent i ein Sertificat der Neu Guinea Com- 9 


bpagnie in Berlin, welche beſcheinigt, das wir dis alleinigen Inga⸗ 
ber dieſer ganz neuen dentſchen Colonial Tabake find. 


Bremer Cigarren-Fabriken 
Biermann & Schörling in Bremen. 
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